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Karlsruher Tagbtaii
? e » uarvr e t S : monatt . frei Haus durch TrSser
- .10 Ji . durch die Post 2 .10 Ji leinschl . 56 4 Postbesör.
fcrunafaebiitircii ) zuzügl. 42 4 Bestellgeld. In un>
streu GcschastLstcllen oder Agenmrrcn absebolt 1.80 Ji .
Jöe; Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Ge¬
walt hat der Bezieher keine Ansprüche . Abbcftellunaen
können nur bis zum 25. eines Monats angenommen
werden . — Einzclverkaufspreis : Werktags
10 4 , Sonn - und Feiertags 15 4 . — Anzeigeu -
k r e 1 1 c : die zchngelvaltene Nonvaretllczeil« 36
oleklamezeil« 1 .25 Ji . an erster Stelle 1.50 Ji , Ge -
stgenheitS - und Familienanzciacn ermäßigter Preis .
Bei Wiederholung Olabatt nach Tarif , der bei Nicht -
k'nhaltung de » ZahlungszieleS außer Kraft tritt.
Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden.

Badische Morgenzeiiung
mit

Industrie - und Handelszeiiung
Gear. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gear. 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den politischen
und wirtschaftsvolittschen Teil : Dr . G« . Brirner :
für Baden . Lokales und Sw -rt: Fred 8 eez : für
Feuilleton . . Puramide' und Musik : Karl Io ho :
für Snierat« : H . Schrie » er : sämtliche in Karls,
ruhe. Karl^ riedrich -Stratz« 8. — Sprechstunde der
Redaktion von 11—12 Uhr. — Berliner Redaktion:
W . P s e l s f e r . Berlin W . 80. Hobenstaufenstratze 44.
Tel . B 4 . Bavaria 6268 . Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Druck
& Verlag . Coneordia" Zeitungs-Verlags -Gesellschaft
m . b. H .. Karlsruhe , Karl-Friedrich-Straße 6. GelchäftS »
stellen : Kailerstratze 208 und Karl-Friebrich -Strabe 6.
Fernlvr. 18 , 10 . 20. 21 . Postscheckkonto: Karlsruhe »547.

3^ wUtl-U-
In Bad Godesberg fand eine Tagung der

« tavsführer der SA , SS und des Stahlhelm
statt, an der auch Adolf Hitler tcilnahm . Stabs¬
chef Röhm legte in einer Rede ein Treuegelöb¬
nis zum Führer ab .

*
Am Samstag fand im Berliner Lustgarten

eine gewaltige Wcrbekundgebnng von 8V 000
Jrrngcns und Mädels für die deutschen Jugend¬
herbergen statt .

Hc
Ter preußische Kultusminister hat die Ober-

vrästdenten nnd Regierungspräsidenten beauf¬
tragt, an den Schulen möglichst mcitgehend Ein¬
richtungen zur Abgabe von Milch in den Bor -
mittagspausen zu schaffen .

*
Um Störungen in der Wirtschaft , insbeson¬

dere in de » Kaliwerken Nordthüringens vorzu-
bengcn und derartige Versuche von vornherein
>m Keime zu ersticken, hat sich das thüringische
Innenministerium »eranlatzt gesehen, den
Kreisleiter der NSBO in Sondersk. ausen in
Tchutzhaft zu nehmen.

Hc
Wie der ./Bayerische Kurier" mitteilt , könne

von einer Absicht Dr . Brünings , in ein Kloster
zu gehen, nicht die Rede sein . Ebenso unrichtig
sti die Nachricht , - atz Dr . Bolz in ein Kloster
eintreten wolle .

*
Der österreichische Bundeskanzler Dollsntz ist

zu politischen nnd wirtschaftlichen Besprechungen
nach Rom geflogen . *

Der Erzbischof von Wien hat eine » Ausruf
>ür eine Hilfsaktion zngnnsten der Hnngernden
in Rntzland crlaflen.

*
Wie ans Washington gemeldet wird , hat stch

die «unerikanische Stahlindnstrie nach monate¬
langen Verhandlungen nunmehr zur Annahme
des von der Roösevelt -Regiernng ansgenrbeite -
tc » Stahl -Code bereit erklärt. In Rcgiernngs -
kreisen erwartet man zuversichtlich , datz die
Erdöl- , Braunkohlen - und auch die Kraftwagen -
iudnstrie einschließlich Fords dem Beispiel der
Stahlindnstrie folgen.

*
Der letzte amerikanische Zerstörer hat Ha¬

vanna verkästen . Der neue knbanische Prästdent
bedankte stch bei der Washingtoner Regier «««
kür die geleistete Hilfe .

*
Bei der Aushebung einer kommnnistischen Ge-

strimorganisation in Oppeln wnrde ein umfang¬
reiches Lager von Sprengstoffen , Waffen und
Annition beschlagnahmt. 61 Personen wnrden
>n Hast genommen.

Der Schntz -Stassel in Landsberg an der
Warthe ist es gelungen , zwei polnische Morde
anfzudecken . die im Jahre 1931 in der Grenz¬
mark nnd der Ostmark verübt worden waren .

*
Die Tilsiter Kriminalpolizei ist umfangreichen

Devisenschiebnngen ans die Spur gekommen, die
öum größten Teil von grotzlitanische» Inden
nvrgenommen worden sind .

H-
Eincn ««gewöhnlich herzliche« Empfang be¬

reitete die Bevölkerung der ungarischen Haupt¬
stadt der vom Ministerpräsidenten Gömbös nach
"Ngarn eingeladene « Mkövfigen Hitlerjnngend -
jlr»4,pe . die Freitag abend mit einem Donan -
dampser in Budapest eintras.

*
. Die Gattin Oskar von Millers , des Schöpfers
des Deutschen Museums , ist tn der Nacht zum
«»mstag an den Folgen des schwere« Unfalls .

sie vor einigen Wochen erlitte « hatte, ge¬
worben. 4-

.Der erste Offizier des Hamburger Dampfers
Irland " ist aus - er Fahrt von Holland nach
Mga in der Näbe von Terschellina bei starker
Dünung über Bord gespült worden und er-
lrnnken . Ms der Kapitän das Unglück erfuhr,
rrlitt ex einen Schlaganfall .

*
, In Cannes sing bas LnruSmotorvoot des
!^?uzöstschcn Unterstaatssekretärs «nd Multi¬
millionärs Patenotre in dem Augenblick Feuer ,
Sj« es sich mit 180 Personen an Bord etwa 166
Meter von der Küste entfernt befand. Die
^astc, zahlreiche Diplomaten mit ihren Damen ,
Atzten ins Wasser springen, «m schwimmend

User z« erreiche« .. *
. Das Luftschisf „Gras Zeppelin " ist Samstag
7°end 21 .08 Uhr unter Führung von Kapitän Leh -
- l°nn zu seiner fünften diesjährigen Sndamerika -
l°yrt gestartet. *
r,Dle Gesamtpilgerzahl znm Hl. Rock betrug
M Freitag abend 974525 und wird wobl am
^ »mstag die eine Million überschreiten. Am
^ itag. an dem 34 60« Pilger gezählt wnrden ,
ojJ 'ötfc stch «ater den Wallkahrer» auch Therese
^ Mnann ans Konnersrenth .

Hilfe für Wien ?
Neue Aktion -er Mächte zur Sanierung Oesterreichs geplant.

Trostlose Finanzlage in Wien .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .s

W. Pf. Berlin , 20 . August .
Das politische Verhältnis zwischen Deutschland

uns Oesterreich ist in öer letzten Zeit wieder
Gegenstand lebhafter Erörterungen öer Aus -
lanösvresse . Dabet zeichnet sich die Pariser
Presse durch eine hochgradige Nervosität aus ,
die wohl nicht zuletzt auf die unglückliche Ber¬
liner Demarche zurückznführen ist . Als letzte
Sensation in der deutsch - österreichischen Frage
berichtet öer „Petit Parisien "

, datz man in
Paris , London und Rom

eine sofortige wirtschaftliche und finanzielle
Aktion zngnnsten Oesterreichs

plane . Bisher haben allerdings sämtliche Hilfs¬
aktionen der Ententemächte für Oesterreich einen
ziemlich bitteren Beigeschmack gehabt . Mit den
„Unterstützunaen " der Großmächte für Oester¬
reich war das immer eine eigene Sache . Nach¬
dem die Mächte Oesterreich vor mehr als Jah¬
resfrist eine Anleihe von 300 Millionen Schil¬
ling versprochen hatten , sind jetzt endlich die
Tranchen ausaelegt worden . Dabei sind als Er¬
gebnis noch nicht einmal 60 Millionen Schilling
herausgekommen . Davon braucht Oesterreich
die englische Tranche von rund 100 Millionen
Schilling , um den Auslanöskrcöit abzuöecken.
den es beim Zusammenbruch der Oesierreichi -
schen Kreditanstalt aufnehmen mußte . Die fran¬
zösische Tranche mutz Oesterreich dazu verwen¬
den , um die kurzfristigen Kredite tn langfristige
umzuwanöeln . und der Staatskasse aewisse
kleine Kredite zuzuführen , um damit die Zinsen
der Völkerbunösanleihe zu bezahlen , die Oester¬
reich seit lanaem schuldig geblieben ist . Da diese
Kredite von Frankreich aarantiert worden sind ,
mutz Oesterreich bas Geld ebenfalls wieder im
Interesse der französischen Geldaeber verwenden .
Eine wirkliche Hilfe bietet diese Anleihe für
Oesterreich nicht : um so wertloser würde jede
andere Hilfsaktion zugunsten Oesterreichs sein.

Wie schwierig die Lage in Oesterreich setzt ist,
geht aus einem Bericht hervor , den ein Mitglied
der Landesleitung Oesterreich der NSDAP , im
Bayerischen Rundfunk über das Thema „Der wirt¬
schaftliche Aufstieg des Deutschen Reiches im Gegen¬
satz znm wirtschaftlichen Niedergang Oesterreichs"

erstattete . Der Redner verwies auf die grossen
Erfolge Deutschlands in der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit nnd stellte demgegenüber , datz in
Oesterreich selbst für die geringsten Arbeiten das
Geld fehle. Auch von der Lausanne ! Anleihe
bleibe für die Arbeitsbeschaffung wieder kein Heller
übrig , und aus den Mitteln des Staates auch nur
einen Groschen für die Arbeitsbeschaffung freizn-
bekommen, sei unmöglich, denn mit dem österreichi¬
schen Staatshaushalt sei es traurig bestellt. Im

ersten Jahresviertel 1933 habe sich ein kaffenmässi -
ger Fehlbetrag von 59.5 Millionen Schilling er¬
geben. Rach einer Erklärung des Finanzministers
Buresch würde im Haushaltjahr 1934 ein Fehl¬
betrag von etwa «59 Millionen Schilling entstehen.
Run setze man zwar all« Hoffnung auf das Ergeb¬
nis der Jnnenanleihe , aber mit deren Erlös müss¬
ten die bereits ausgegebenen Schatzscheine der Re¬
gierung wieder eingelegt werden . Eine Arbeits¬
beschaffung durch die Bundesbahnen sei nicht mög¬
lich . denn ' der Fehlbetrag der Bundesbahnen habe
1932 191 Millionen Schilling betragen . Ein Blick
auf Wien ergebe das gleiche Bild . Der Fehlbetrag
von 1932 werde hier auf etwa 85 Millionen ver¬
anschlagt. Der Redner kam zu dem Schluss : Die
nationalsozialistische Idee habe eindeutig bewiesen,
datz sie auch auf dem Wirtschaftsgebiet in der Lage
sei , Volk und Staat neuen Auftrieb zu geben.
Während das Reich sich unter Hitlers Führung
freikämpfs und arbeite , gehe Oesterreich unter der
Gewaltherrschaft des Systems Dollfuss zu Grunde .

Riesenerfolg
des Volksempfängers .

Sensationelle Verkaussergebnisse. — 100 000 wei¬
tere Gerät « in Auftrag gegeben.

Berlin . 19 . August.
Die Nationalsozialistische Rundfunkkammer teilt

mit : „Sensationelles Verkaufsergebnis am ersten
Ausstellungstag : Die Auflage des Volksempfän¬
gers verdoppelt !

Der erste Tag der Funkausstellung , die im Zei¬
chen der nationalsozialistischen Massenwerbung für
den Volksempfänger V . E . 301 steht , hat einen ge¬
radezu sensationellen Verkauferfolg gebracht. Es
hat sich nämlich gezeigt, dass die zunächst heraus¬
gebrachte Auflage von 190 000 Geräten den Be¬
darf der Hörer nach einem billigen Einheitsemp¬
fänger schon am ersten Tage bei weitem nicht
mehr genügte. Ans diesem Grunde hat sich die
Funkindustrie entschlossen , weiterhin 100 000 Ge¬
räte schnellstens in Auftrag zu geben. Die natio -
sozialistische Funkausstellnng hat somit schon in
ihrem Anfangsstadium einen phantastischen Er¬
folg zu verzeichnen. Dieser beispiellose Markt¬
erfolg , mit dem die Schaffung des Volksempfän¬
gers , diese soziale Tat der deutschen Funkindustrie
ihre verdiente Anerkennung findet , bedeutet zu¬

gleich eine neue Wirtschaftsbelebung . 200 000
Empfänger bedeuten einen Umsatz von 15,2 Mil¬
lionen RM . und damit eine weitere gesunde Bes¬
serung des funkindustriellen Arbeitsmarktes .

"

' ' i

r 1 Die Eröffnung der Berliner Funkausstellnng .
Fanfarenbläser leiten den Festakt ein . Reichstninister Dr. Goebbels spricht -

Heute : SonderbeUage „Deutscher Rundfunk" Seite 13/17 .

Oie Aeiherbrücke
Erst wenige Tage ist es her , daß durch ein be¬

sonderes Ereignis die wichtige Rolle klar her¬
vortrat , die der Rundfunk im Geistesleben nicht
nur einer Nation , sondern der ganzen Welt zu
spielen vermag . Durch den Aether war fast die

ganze zivilisierte Menschheit mit einer der her¬
vorragendsten Kulturquellen Deutschlands ver¬
bunden : die ganze Welt hörte Bayreuth . Hier
schlug der Rundfunk die große Brücke des Gei¬
stes über alle willkürlichen und alle geographi¬
schen Grenzen hinweg . Mit diesem Ereignis
kam klar und eindeutig zum Ausdruck , welch eine
revolutionierende Bedeutung der von mensch¬
lichem Geist gebändigten Aetherwelle zukommt .
Gerade Deutschland kann den Wert dieser Erfin¬
dung nicht hoch genug einschätzen, leben doch Mil¬
lionen Deutscher jenseits der Grenzen des Rei¬
ches , bedeutet doch für sie die Aeiherbrücke eine
der stärksten Verbindungen mit der Heimat .
Aber auch im engeren Kreise des staatsgebunde¬
nen Volkes kann und soll die Aetherwelle Brük -
ken schlagen. Sie soll Träger werden nicht nur
des politischen Einheitswillens , sondern auch der
kulturellen Volksgemeinschaft . Nicht der Führer
nur , der am Mikrophon zu den Massen der
Hörer spricht, nicht der Künstler nur am Mikro¬
phon soll bas Gefühl der Verbundenheit mit dem
Volke erhalten , sondern auch der Hörer im fern¬
sten, kleinsten Dorfe soll seinerseits das Band
stets aufs neue fühlen , das ihn unlöslich an die
Gemeinschaft bindet . Brücken hinüber und
Herüber .

Solch große Aufgabe kann der Rundfunk aber
nur erfüllen , wenn er wirklich ein Volksrund -
sunk ist . . . Es - liegt In der Art aller großen Er¬
findungen .

' daß sie in ihrem Anfangsstadium
mehr ein Luxusgeaenstand und nur wenigen zu.
gänglich sind . Ihre wahre Bedeutung aber er¬
halten sie und ' ihren wahren Wert für die Fort¬
schritte der Kultur erweisen sie erst , wenn sie
Allgemeingut werden können . Noch ist der
deutsche Rundfunk nicht Sache des ganzen Vol¬
kes. Die schwere wirtschaftliche Laae der letzten
Jahre , der Hauptentwicklungsjahre der Erfin¬
dung , hat es mit sich gebracht , datz in Deutsch¬
land . das sonst in allen zivilisatorischen Be¬
langen mit an der Spitze der Völker zu stehen
gewohnt ist , nur 72 von tausend Volksgenossen
Rundfunkhörer sind : andere , glücklichere Länder
erreichen über das Doppelte . Und wenn man
noch bedenkt , daß bisher die große Mehrzahl
aller Runöfunkhörer sich in den «roßen Städten
zusammenballt , während gerade draußen auf
dem Lande die Rundfunkdichte meist noch unter
einem Prozent liegt , so wird man erkennen
müssen, datz beute der Rundfunk noch nicht die
Sache des deutschen Volkes ist .

In jahrelanger Steigerung haben wir in un¬
seren Geräten einen technischen Höchststand er¬
reicht , der seinesgleichen sucht . Ter große we¬
sentliche Schritt aber , den diese Erfindung noch
machen mutzte, ist erst jetzt getan worden . Mit
der Schaffung jenes billigen Gerätes , das mit
Recht den Namen Volksempfänger trägt , wird
erst die Bahn frei werden für jene Entwicklung ,
die der Reichsminister Dr . Goebbels in seiner
groben Eröffnungsansprache zur Deutschen
Funkausstellung , vorzeichnete . Rundfunk für
das Volk ! ist die Parole , der Volksrundfunk das
Ziel .

Wenn erst statt öer Heute fünf Millionen die
doppelte oder gar die dreifache Anzahl Deut¬
scher den Reden der Führer und den höchsten
Darbietungen « der deutschen Künstler lauschen
können , wenn erst die Wellen unserer großen
Sender im fernsten , deutschen Erdenwinkel ihr
stilles , innerliches Echo finden , dann ist erst
dem Rundfunk die Möglichkeit gegeben , seine
hohe Mission zu erfüllen , dem Bauer auf dem
Lande zu künden von den Sorgen und von den
Freuden der Stadt , dem Städter wieder zu er-

Heute neue große

PREIS -A UFOABE
, ,Senne über {Rappentwert “
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Lutherfeier in Eisleben
Oie Deutschen Christen und Luther . - Eine Ansprache Hossenselders

zählen von des deutschen Bauern Schicksals¬
kampf , - je Schönheiten der Heimat von Nord
bis Süd und Ost bis West zu preisen , die
höchsten Werte deutscher Kunst allen Volks-
genossen zugänglich zu machen, dem Führer

Volk nahe zu bringen und dem Volk den
Führer , Mittler und Brücke zu sein und Weg¬
bereiter der Volksgemeinschaft .

Technik und Kultur.
Feder und Stang in Danzig.

0 Danzig , 19. August.
3m Rahmen der ostdeutschen Tagung des

Kampfbundes für deutsche Kultur hielt am Sams¬
tag Staatssekretär Gottfried Feder - Berlin
einen Vortrag über die Würde der Technik .
Große technische Aufgaben , so führte der Redner
aus, seien in der Vergangenheit gelöst . Die Auf¬
nahmefähigkeit der Welt sei so ziemlich erschöpft .Aler neue große Aufgaben stünden uns noch be¬
vor . Sie müßten geordnet werden in eine plan¬
mäßige Gestaltung der deutschen Wirtschaft. Die
Zielsetzung sei die Mobilmachung der deutschen
Technik zur Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit .
Der Staat sei Regler und Führer der Wirtschaftund habe hier als Voraussetzung für ihr Guthaben
Rechtssicherheit nud Ruhe zu gewährleisten , sie
vor Eingriffen zu schützen und ihre Initiative
anzureaen . Drei Aufgaben gebe es für die Ar¬
beitsbeschaffung: 1 . Solche psychologisch-politischerund solche handelspolitischer Art . 2 . technisch¬
wirtschaftlicher Art. 3 . finanzieller und finanz¬
politischer Art . Der Technik gebühre die Fithrer-
rolle in der Wirtschaft , denn sie sei ähnlich dem
Bauer. Schöpferin und Wegbereiterin . Es gehe
nicht so weiter daß der Kaufmann , die Banken
oder Aufsichtsrate die Aufgaben stellen , denn das
fei unerträglich und gegen die Würde der Tech¬
nik . Feder erörterte dann eingehend die technisch¬
wirtschaftlichen Aufgaben in der großen Arbeits¬
schlacht. Bei dieser Gelegenheit teilte er mit , daß
jetzt der Hansakanal als Rückgrat der deutschen
Ostraumpolitik gebaut werde . Weiter forderte

Feder eine völlige Neuordnung der Ener¬
gie - Bewirtschaftung . Es sei ein Skandal ,wenn bei einem Erzeugerpreis von 2,5 Pfen¬
nigen für die Kilowattstunde dem Kleinver¬
braucher bis zu 60 Pfennigen abgenommen würde .
Weitere Programmpunkte seien Erdölgewinnung ,
Siedelungsprogramm und Wiederherstellung der
Althausbesitzcs. Steuernachlässe und Zinssenkun-
gen seien Voraussetzungen für die Förderung
der Arbeitsgelegenheiten . Der Redner wies mit
Entrüstung

'
irgendwelche inflatorische Absichten

der Reichsrcgierung zurück.
Der Reichsleiter der deutschen Bühne Dr . Stang

sprach über den Neuaufbau des deutschen
Theater «. Da « deutsche Theater müsse wieder
zur Kulturstätte der Nation werden . Jetzt könne
Üessings Idee vom deutschen Nationaltheäter, die
damals scheitern mußte, weil wir keine Nation
waren , zur Tat werden.

Revirement
im Auswärtigen Dienst.

# Berlin . ig. Aug .
Wie wir von unterrichteter Sette hören, ist

zunächst folgendes Revirement im auswärtigen
Dienst beabsichtigt :

Der Botschafter Voretzsch , der das Reich
fünf Fahre in Tokio vertreten hat , erreicht dem¬
nächst die Altersgrenze . An seine Stelle wird
Botschafter von Dircksen kommen , btt in
Moskau durch den bisherigen Botschafter in der
Türkei . Nadolny , ersetzt werden soll. Ge¬
sandter von Rosenberg in Stockholm soll
zum Botschafter in Ankara und der frühere Ge-
fandtschaftSrat Prinz zu Wied , dev zuletzt Ge¬
schäftsträger in Budapest war , zum Gesandten
in Stockholm ernannt werden.

TU. Eislcben , 19. Aug .
Am Samstag nahm die Eislebener Lutherwoche

ihren Anfang. In der ganzen Stadt wogt ein
Flaggenmcer , in dem neben den alten Reichs¬
farben und dem Hakenkreuzbanner das Blau -
Weiß Eislebens hervortrttt . Aus dem In - und
und Ausland sind die evangelischen Christen zu
dem 450. Geburtstag des Reformators in großer
Zahl nach Eisleben gekommen .

Die festlichen Veranstaltungen der GeburtS-
staöt des Reformators wurden kurz vor 20 Uhr
mit einer großen Eröffiningsfeicr in einem Rie-
senzclt auf der Festwiese eingelcitet. Der Eis¬
lebener Bürgermeister Heinrich begrüßte die
Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden , der
kirchlichen Behörden und der nationalsozialisti¬
schen Organisationen . Im Mittelpunkt der Cr-
öffnungfeicr stand der F e st v o r t r a g des
Reichsleiters der Glaubcnsbewcgung Deutsche
Christen, Pfarrer H o ß c n f e l d e r » Berlin :

Luthers Geist , Wille und heldische Glaubens -
Haltung ersteht jetzt in der Glaubensbewegung
Deutsche Christen so wie in den Männern der
nationalsozialistischen Revolution der Geist und
der Wille der großen Seher und Helden der
deutschen Vergangenheit erstanden ist . Wenn
wir den Glauvciisheldcn Luther vor uns sehen
als eherne Mauer wider die Könige und wider
bas Volk , dann dürfen wir nicht vergessen , daß
diese unerhörte Glaubenskühnheit , diese Freiheit
des Geistes und des Herzens allen irdischen und
menschlichen Gewalten gegenüber herausgeboren
ist aus tieser GotteSnot. Wenn wir hier am
Geburtsort Luthers stehen , dann banken wir es
dem Schicksal , bah dieser Mann herausgekommen
ist aus dem armen und schwer arbeitenden Volk,das täglich und stündlich einen Kampf um Sein
oder Nichtsein führte. Aus Bauern - und Berg¬
mannsgeschlecht stammt unser Luther und zeit¬
lebens ist in ihm lebendig geblieben der uner¬
müdliche Fleiß des Bauern und der harte Ernst
des Bergmanns . Und der Mann , der ans dem
Volke stammte , blieb zeitlebens auf das stärkste
mit seinem Volk verbunden.

Wir Deutschen Christen bekennen uns zu Mar¬
tin Luther. Er ist für uns das Symbol des
deutschen Christen , der den schwersten Kampf
wagte , den cs überhaupt in der Weltgeschichte
gibt : den prophetischen Kampf mit Gott, und
dem bas Größte geschenkt wurde, was einem
Menschen geschenkt werden kann : die Erkenntnis
Gottes in Christo . In dem ungeheuren Um¬
bruch der Zeit ist unser Volk aufgewühlt bis
ins Innerste , wie nur vorher in den Tagen der
Reformation . Ein Schrei der Gottessehnsucht
bricht aus Millionen heraus . Wir Deutschen
Christen hören diesen Schrei und geben ihm die
Antwort des deutschen Propheten Luthers . Wir
gehören nicht zu denen , die die Bibel preisgeben
in ihrem ewigen Gehalt . Wir wissen, daß an
ihrem Geist und ihrer Erkenntnis sich in allen
Jahrtausenden die großen prophetischen Führer
der Menschheit immer und immer wieder ent¬
zündet haben . Deshalb wollen wir so stehen wie
Konrad Ferdinand Meyer von Luther sagt : „Er
sühlt der Zeiten ungeheuren Bruch und fest um¬
klammert er sein Bibelbuch ."

Ein Massenchor der Eislcber Gesangvereine,das a - capella -Ouartett des Singvereins und die
NS -Kapelle rahmten mit ihren Darbietungen die
Feier ein .

Auf dem historischen Eisleber Marktplatz fand
gleichzeitig die Uraufführung des Festsviels „Der
Bergmann Gottes" von Franz Kern statt .

Ausgleichskassen
für Kinderreiche.

# Berlin , Aug .
Der Deutsche Gemetndetag teilt mit : Bei

Durchführung der 40-Stundenwoche ohne Lohn¬
ausgleich zeigt sich , daß die Löhne der Kinder¬
reichen häufig unter den Unterstützungssätzen der
Arbeitsämter und der Fürsorgebehörden und da¬

mit unter dem Existenzminimum liegen. Dt«
Gemeinden sind bei ihrer schwierigen FinanzlE
nicht in der Lage , die Differenz zwischen Lob"
und Fürsorgebetrag zu zahlen. Die Frage könnt«
am besten durch Schaffung sogenannter
Ausgleichskassen geregelt werden, die st«
im Ausland schon bewährt haben. Diese Aus¬
gleichskassen sind so organisiert, daß die Arbeit¬
geber — entweder nach Gebieten oder Berufe«
zusammenqefaßt — gewisse Beträge an eine zen¬
trale Kasse , die Ausgleichskasse , abführen , d >«
dann ihrerseits soziale Zulagen an die kinder¬
reichen Arbeiter gewährt . Der einzelne Arbeit¬
geber hat bei diesem Verfahren durch die Be¬
schäftigung kinderreicher Arbeiter keine finan¬
ziellen Nachteile . Seine Bettragspflicht für di«
Ausgleichskasse bleibt immer die gleiche, da die
Beiträge auf die Kopfzahl der Beschäftigten ab¬
gestellt sind . „Im Hinblick auf die soziale Bedeutung der
Frage hat der Deutsche Gemeindetag den Reichs-
arbeitsminister gebeten , auch in Deutschland
Ausgleichskassen ins Leben zu rufen . Wenn die¬
sem Wunsche entsprochen wird, werden die kin¬
derreichen Familien ausreichend geschützt wer¬
den, wie es aus nationalen und bevölkerungs¬
politischen Gründen dringend geboten ist . D>«
geringe Mehrbelastung der Wirtschaft , die mit
der Schaffung der Ausgleichskassen verbunden
ist , mutz der Errichtung des höheren Zieles
wegen mit in Kauf genommen werden.

Andorra besetzt.
Konflikt im Zwergstaat .

cf Paris . 19. August .
Die innerpolitische Spannung in Andorra,

her kleinsten Republik der Welt, wo der alt«
Generalrat sich weigert , entsprechend Len An¬
ordnungen des französischen und spanischen
Landvogtes seine Aemter dem provisorisch ein¬
gesetzten Generalrat zur Verfügung zu stelle ^
hat jetzt ihren Höhepnkt erreicht . Der Präfekt
des französischen Departements Ostpyrenäen
hat in der vergangenen Nacht in seiner Eigen¬
schaft als ständiger Vertreter der französischen
Regierung in Andorra 50 französisch «
Gendarmen nach Andorra geschickt, nN>
die Durchführung der tm Aufträge der fran¬
zösischen Regierung und des Bischofs vo»
Urgel getroffenen Anordnungen zu verbür¬
gen . ES ist dies seit 1890 das zweite Mal , daß
französische Gendarmen nach Andorra entsandt
wurden . 1860 handelt es sich dabei um di«
Verfolgung eines Verbrechers. Der „Paris -
Soir " betont, daß die Entsendung französischer
Gendarmen zu ernsten Zwischenfällen führen
könnte , da es zweifelhaft sei , ob die Bewohner
des kleinen Pyrenäenländchens cs sich gefallen
lasten werden, daß man ihnen Beschlüsse auf¬
zwinge , gegen die sie seit Wochen protestieren

Im Berninagebiet
tödlich ab gestürzt .

® Pontresina , 19. August .
Am , Piz Roseg (3943 Meter ) , im Bernina -

gcbiet , sind vier englische Touristen zu Tod«
gestürzt. Sie waren am 10. August in eine«'
Hotel tn Samaden abgestiegen . Mittwoch nach¬
mittag gingen sie nach der Tschserva -Hütt«
(2460 Meter ) , im Rosegtal, wo sie übernach¬
teten. Dann bestiegen sie den Piz Roseg , kehr¬
ten aber nicht, wie beabsichtigt, zur Tschierva-
Hütte zurück. Am Freitag morgen gingen vie «
Bergführer -Partien von der Tschierva -Hütt«
aus , um die gleiche Tour aus den Piz Roses
zu machen. Sie hielten unterwegs Ausschau
nach den Vermißten und entdeckten die nie «
Leichen am Fuße einer sehr hohe "
Felswand . Die Engländer sind aus dein
Abstieg verunglückt. Wahrscheinlich sind sie am
einem Schneefeld ausgeglitten , in dem di«
Steigeisen in der obersten , weichen Schnee-
schicht keinen Halt mehr fanden und abglttte»-

Äi

i
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Stapellauf der kleinen „Bremen".
In der Potsdamer Schiffsbau-Modellschule am Templiner Scc fand der feierliche Stapellaus des
15 Meter langen Modells der „Bremen" statt . Unser Bild zeigt die kleine „Bremen"

, die von . dem
Reichsjugendführer Baldur von Schirach getauft wurde , kurz vor ihrem Stapellauf .

Der Lehrer als Führer.
Bon

Rektor I . RüdingcrrKarlsruhe .
„Die Schule findet ihr Mldungszicl wieder,wenn sie sich ihrer Aufgabe bewußt wird, durch

Vermittlung der großen deutschen Neberliese -
ruugen und durch Einsicht in die Aufgaben der
Gegenwart Len Heranwachsenden Volksgenossen
im Geiste des VolkstnmS zum tätigen Glied der
Volksgemeinschaft zu erziehen und die Führek-
anslese tn diesem Sinne zu bewältigen.*)

Die hier aufgezeigten Ziele stellen dem Lehrer
eine schwere aber auch schöne Ausgabe . Aller¬
dings muß « r für sein hohes Amt besondere
Eigenschaften mitbrinacn . Er muß in schweren
Zeiten mit voller Sicherheit aufrecht stehen und
so zum Halt für andere werden. Er muß klar
das Ziel sehen und unbeirrbar seinen Weg
gehen . Je größer seine Fähigkeit ist , die tiefen
Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und
Gegenwart zu sehen , um so größer ist der Er¬
folg seines Mähens . Je tiefer er der Jugend
den Deutschen tn derBedingtheit seines WesenS,
die mtt dem Boden gegeben ist , zu lehren ver¬
steht. desto mehr dient er der deutschen Volks¬
und Staatseinheit .

In der Forderung aber, daß der Lehrer nur
dann ein echter Lehrer ist , wenn er Gottcrleben
hat, liegt ein geahntes Bedürfnis , ein Sehnen
unserer Zeit zugrunde.

Ter junge Deutsche sehnt sich nach Lcbens -
energie . Nach realem Innenleben und » ach
geistiger und zugleich realer Lebens - und Welt¬
gestaltung ruft die Seele der Gegenwart . Das
Ich strebt » ach einer Wiedervereinigung mit
Gott. Er fühlt eine Last von der er frei wer¬
den möchte . Auch dieses Wort birgt ein Sehnen
nach Erneuerung , nach Umwandlung unseres
gegenwärtigen Daseins . Wenn wir etwas ande¬
res erstreben, dann mutz etwas LebeuSfeind -
ltcheS , unter dem wir leiden , da sein, das wir
überwinden möchten. Solche Lebenslage löst

* ) Kultusminister Tr . Wacker in seiner Runbnink-
rede am 1« . April .

das Verlangen nach echtem , tiefem Erleben
Gottes aus .

Wenn dies Wort ans Ohr klingt, dann be¬
schleicht uns ein Gefühl leiser Ohnmacht . Wir
denken unwillkürlich an die Großen im Reiche
des Geistes und des Religiösen, denen die
Gnade zuteil ward, Gott zu erleben. Mit stiller
Wehmut gestehen wir , baß uns solches nie be¬
gegnen wird , oder doch nur recht selten . Dem
ist aber nicht so . —

Was ist Gottcrleben? Es ist Eins -Werden
mit dem Urgrund alles Seins . Wer das er¬
reichen will , muß bis zur religiösen Seelen¬
sphäre Vordringen, die da liegt, wo der Spring¬
quell der Individualität emporquillt aus der
ewigen Gott-Substanz .

"
Wer solchem Ziele zustrebcn will , darf sich

nicht dauernd an die Hast unpersönlicher Arbeit
verlieren . Er mutz sich von vielen freimachen .
In zähem Kampfe mtt seinem Ich wird er mäh¬
lich vorwärts kommen . Es geschieht dies stufen¬
weise.

Die erste Stufe ist die deö Verlangens . Die
reine Macht eines starken Willens muß uns
durchströmen , eine heiße Sehnsucht muß uns er¬
greifen , und die eigene Kraft müssen wtr voll
und ganz etusetzcn, um zu dem Gefühl der Gott-
gegcnwärtigkeit zu kommen . Friede wird als¬
dann in unser Herz einziehen . Unsere Seele
wird sich anschicken In Freude in die Allgegen -
wart Gottes ctnzugchcn .

Die zweite Stufe ist die der Offenbarung.
Bei diesem Warte werden die Welte » und Ord¬
nungen in unserem Gedächtnisse wach , die von
Geistcsheroen geschussen wurden . Oft traten ihre
Schöpfungen mühelos aus ihrer Innerlichkeit
zutage , manchmal geschah daS aber auch nur In
heißen , ernsten Scelenkämpfen. Offenbarung ist
sonach offenes Hcrvortrcten von Kräften, die
bis dahin tn ihrem Träger verborgen waren.
Damit ist jedoch der Begriff des Wortes noch
nicht erschöpft. Unter Offenbarungen müssen
wir auch die Erlenchtnnge» einrcihcn, die Men¬
schen haben können , glcichoiel , ob sic hohen oder
niederen Standes sind . „Sich wohin du willst :
auf den einfachen Taglöhner . dem ei » neuer
Handgriff cinfällt oder die Möglichkeit der Ver¬

besserung seines Werkzeuges: oder aus den
Künstler, dem sich erschütterndste , tiefsinnigste
Dinge tn Rhythmen, Klängen, Formen , Far¬
ben . Worten darstellcn — ; es ist überall das
Gleiche : Uebcrhaupt ist das ganze menschliche
Leben durch eine endlose Kette sich ergänzender
und steigernder Offenbarungen gekennzeichnet .

"
(Sexauer .)

Die dritte Stufe ist die , daß Gottcrleben ein
Stück Erlösung ist. Daß der Verstand das
Innigste im Menschen sei , wird niemand be¬
haupten wollen . Daraus folgt, daß er mit der
Wisscnscl >aft niemals die Kraft haben kann , die
letzte Ticse der tWirklichkeit ist hier im Sinne
Goethes gedacht, wenn er zu Niemer sagte : „Die
Wirklichkeitwerdung der Ideen Gottes ist die
wahre Wirklichkeit . ") Wirklichkeit zu erschließen .

Mit ihnen dringt der Mensch biS zu einer be¬
stimmten Stelle vor, weiter nicht. Das Letzte ,
Innigste liegt immer tiefer als alles , was Ser
Verstand fassen kann . Und im Innersten der
Welt wird unser Schicksal entschieden.

DaS Ganze unseres Lebensgefühls fassen wir
mit dem schönen Worte „Gemüt" zusammen . Es
bezeichnet die Gesamtheit unserer Gedanken und
Empfindungen. In ihm wird die Gewißheit
geboren , baß wir in diesem natürlichen Dasein
nicht zuhause sind . Edle und tiefe Geister haben
daS in unvergeßlichen Worten bezeugt . So
Goethe , wenn er sagt : Jedem ist eS eingeboren,
daß sein Gefühl hinauf, und vorwärts dringt ,
wenn über uns , tm blauen Raum verloren , ihr
schmetternd Lied die Lerche singt , wenn über
schroffem Fichtenhöhen , der Adler auSgebrcitct
schwebt und über Flächen , über Seen der
Kranich nach der Heimat schwebt .

Es ist Zusammensetzung a » S Endlichem und
Ewigem, was die geheime Unruhe in unser
Leben bringt .

DaS Endliche , unser natürliches Leben , aber
bringt Drangsal , Not, Rätsel, Fehler und
Schwachen wollen unS nicht über bas Niedrige
hinauskommcn lassen. Unsere Ideale haben die
„Welt" uns mit zu großem Maßstab bestimmen
lassen. 9hm ist vieles, ach so klein , und wir
selbst kommen uns als klein und als überflüssig
in dieser Welt vor. Das sind denn unsere
schwersten Passionen .

Solche Nöte zwingen uns nach innen . Wen"'
das geschieht, so sind wir schon von einer u» '
sichtbaren Hand ergriffen , die unS „für da»
Vollkommene stimmen " will. Wir merken da«
zunächst nicht. Aber plötzlich bricht untc «
Schmerzen die Gewißheit durch, daß die Last «''
des Lebens , obwohl sie noch da sind, uns nick«
mehr erdrücken . Wir sehen unsere bisherig«
Dunkelheit auf einmal licht. Mitten im trü¬
ben Leben sind ansgcleuchtete Lichter. Ah«
Mißklänge des Lebens sind in einer Harmoni«
aufgelöst . Es ergreift uns eine unbeschrci^
liche Seligkeit . Alles Unreine ist verbüß «'
Wir fühlen uns geläutert — , erlöst .

Das sind Stunden und Erlebnisse , wo di«
sinnliche Welt versinkt und das Unendlicheauftnt . „Einmal halst du das All mit den Au¬
gen Gottes gesehen, mit dem Herzen Gott ««
empfunden . Nicht als ein von draußen Herci » -
glühendes hast du ihn erlebt , sondern als d «u
Aufbruch deines eigenen Innern . Dein I "-
nerstes also ist mit dem Höchsten wesensvcr -
wandt. Gott und deine Seele sind eins ."

lSexaucr .)

Theater und Mufll.
Reichsdramatnrg. Reichsminister Dr .

bels hat den kulturpolitischen Schriftleiter d«
„Völkischen Beobachter "

. Dr . Rainer Sch lö s
ser , zum Rcichsüramaturgen im Reichsmiu -
sterinm für Volksaufklärung und ProvagaU "
ernannt .

Der „Fidcle Bauer " verböte«. In
Wörishofen wurde am Feiertag Mariä
melfahrt in Anwesenheit des Reichsminist ««
und Reichsbauernführers Darrs zugunsten
DA . die Operette „Der fidele Bauer " ausg ,
führt . Wegen der satirischen Behandlung “L
Bauern in diesem Stück und wegen der
enthaltenen Hervorhebung von Klassen '."" «
schieden , die unvereinbar ist mit dem
tett , baß der Bauernstand die Grublage für ^
neue Deutschland ist , hat Reichsminister » JLveranlaßt , daß weitere Aufführungen d! «>
Operette unterbleiben.
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Vjaä schönste Strandbad am ganzen Rhein —
£ r so nennen alle fremden Besucher unser
^appenwört. Aber wie viele, nicht nur in
Deutschland, sondern sogar noch in unserer eng-

Heimat, kennen Rappcnwört noch gar nicht
sichtig! Da mutz abgeholfen werden. Ganz
Deutschland soll Rappenwört kennen lernen .
,, , Wir brauchen einen Rappenwört -Film !
^ nen richtigen lustigen Kurzfilm, der in ein
Aar hundert Metern alle Schönheiten unseres
Strandbades und seiner Umgebung schildert , der
“»er recht kurzweilig sein mutz, damit auch die
berliner und die Hamburger und die Münchner
"Nd wie sie alle heißen , ihren Spatz daran haben
jjhb so richtig in Rappenwörtstimmung kommen .
Ncr könnte nun am besten einen solchen lustigen
ttappenwörtfilm schreiben? Natürlich nur die
Karlsruher Rappenwörtfreunde selbst, die ihr
«trandbad und all seine Freuden kennen . Und
^shalb wendet sich heute das „Karlsruher Tag-
“latt" an alle seine Leser und Leserinnen und
ftÖe Rappenwörtfreunde zusammen:

<Helft uns einenSlappen -
ivortfHtra schreiben ?

Tine recht lustige Geschichte mutz es werden, und
Ashalb haben wir uns auch schon die Haupt -
.i g u r e n ausgesucht . Ihr seht sie hier im Bilde :
Da ist Frau Zierlich , die Mama , die ihr
mßes Töchterlein Baby so gern verheiratet
§hen möchte und sich dafür auch schon eine „gute
Partie" ausgesucht hat, nämlich den wohlversorg-
>it Junggesellen Biby . und die beiden wären
M schon einig und alles könnte klappen , aber . . .
Md so fängt die Geschichte an :

krau Zierlich ,
aneo behäbigen Ausmaßen nach in keiner Weise
jjjesen Namen verdienend , liegt im Bett eine«
P°rfzimmers. Sie ist gerade in Ferien . Der Hahn
‘fühlt in regelmäßigen Abständen und jedes Mal
. Wegt sie sich unruhig . Der Bauer lädt im Hofe

“hie Ladung Mist- Polternd kommt die Baiuers -
!r*u mit dem Frühstück , und bringt einen Brief.

Zierlich , angetan mit altmodischen Klei-
^•ngsstücken, richtet sich im Bette auf und nimmt
”en Brief zur Hand. Sie öffnet und liest :

Liebste Lotte ,
„Wenn das meine Mutter wüßte , meine liebe
Freundin , daß ich hier bin in Rappenwört . .

Frau Zierlich verglich Briefanschrift des Um -
Jehlages mit der Anrede im Brief und stellt fest ,
K*ß Sire Tochter Baby irrtümlich einen an ihre
treundin Lotte gerichteten Brief in das Couvert
>0n Frau Zierlich gelegt hat .

Grimmig liest sie von vorne :
Liebste Lotte ,

„Wenn das meine Mutter wüßte , meine liebe
Freundin , daß ich hier bin in Rappenwört
und mein Freund Boby bei mir ist . . .

"
Aulblendet (in diesem Briefe)

Rappenwört.
(. Fröhlich wimmelnde Menschenkinder . Man sieht
"Vy mit Baby, dem Freund . Schlanke , sonmen -
phräunte Gestalten . Lustiger Badebetrieb ,
gehende Menschen unter der Brause - Sport -
Äe*8>te Gestalten am PunchingbaU. Spielende
puppen mit dem Medizinbail . Ein Sportmädel
? s dem elektrischen Massage -Vibrator , zwei
jUrfeten am Gewichtheber . Tanzende Kinder am
Pielplatz. Tumfrohe Menschen an den Sport -

ßditen , drehende Körper in den Rhönrädern .
(J '*ppenspringen von den Sprungbrettern , Wett -
hj^en und Wettschwimmen . Und draußen am
^ ein stöhnende Dampfer mit schwarzen , ziehen -
(>

“» Rauchwolken . Motorboote und Wellenreiter ,
Mdelboote und Kajaks . (Ueber allem schwebt

herrliche , lebenslustige Musik, deren Motive
immer wiederholen ).

i “ aby und Boby besteigen ein Faltboot , sie
^ ™en im freien , herrlichen Rhein , phantastische
v

°lkengebilde ziehen über ihnen , von der Sonne
i?rgoldet . . . Aus diesen Wolken
Verblendung

^ Frau Zierlich
Bett . Liest weiter :
• • . ja , liebste Freundin , das ist Rappenwört !
Boby ist herrlich und da wünscht meine Mut¬
ter , daß ich diesen Trottel Biby heirate , nur
Weil er Geld hat . Es ist so schön hier , schade ,
daß Du nicht da bist . Es grüßt und küßt Dich

Deine glückliche
Baby.

(jprimmig , wütend , schimpfend springt Frau Zier-
auf , stürzt sich in ihre Kleider , rast zum

. *®nhof und gibt dort an Biby folgendes Tele -
w*o«a auf:

Baby in Rappenwört stop , sofort hingehen
*lop , Hof machen stop , Frau Zierlich .

"

Verblendung auf
4- Biby ,

Trottel , wie er Telegramm liest : Er setzt
■mternehmungslustiges Gesicht auf und be -

Gine neue große
'Treisaufgabe des {Karlsruher ^Cagbfaffes

/ y

ginnt seine Reisevorbereitungen nach Rappenwört
zu treffen . Er reißt vor lauter Eifer den fclingel-
zug nach dem Dienstmädchen herunter , versucht
mit Hilfe seines riesigen Schlüsselbundes seinen
Kleiderschrank zu öffnen, fällt mit diesem um , so
daß ihn das hereinkommende Mädchen auflesen
muß. Er versucht nun , ihr seine Absicht klar zu
machen . Sie versteht ihn jedoch nicht . Schließ¬
lich reißt ihm die Geduld . Er stürzt zu einem
Fach , auf dem sich ganz oben seine Handtasche
befindet . Leider sitzt sie so unglücklich, daß er
einen Stuhl nehmen muß, um an sie heranzukom¬
men. Dieser bricht zusammen, er bleibt an einem
Ende hängen , der Stuhl fällt durch das Ueber -

gewicht mit ihm zu Boden. Jedoch bleibt die
Tasche an einem alten Nagel an der Wand hängen.
Und nun versuchen beide , Biby und das Mäd¬
chen , diese durch Hüpfen loszulösen . Solange, bis
sie beide auf dem Rücken liegen und ihnen die
Tasche auf den Kopf fällt . Und nun beginnt Biby
einen unglaublichen Inhalt an Gummitieren , Strand¬
anzügen, Strohhüten in die Tasche zu stopfen , die
dadurch natürlich nicht zugehen will. Ein Gummi¬
tier entweicht und wird durch das Zimmer ver¬
folgt, bis es in die Tasche gequetscht wird und
platzt . Nun hat alles in der Tasche Platz und sie
läßt sich plötzlich wider Erwarten leicht schließen.
Nun kanns losgehen !

Und ; eis < an «f ie Arbeit i Schreiben Sie uns den

lustigen MappenwZrtfilm t
Es ist gar nicht so arg schwer, einen Film zu
schreiben. Denn Sie sollen uns ja kein fertiges
Drehbuch liefern — das machen bann schon die
Fachleute — sondern Sie sollen uns nur ein
paar hübsche lustige Ideen beisteuern zu dem
Rappenwört -Film ! Sie haben, wenn Sie den
Anfang dieser Filmgeschichte aufmerksam gelesen
haben , sicher schon gleich begriffen, wie es ge¬
macht werden muß. Da war so eine Art Bei¬
spiel , die Hauptsache aber kommt jetzt. Sicher
kennen Sie alle doch schon Filme mit dem komi¬
schen Amerikaner Buster Keaton oder mit Harald
Lloyd und seiner Brille oder auch mit Pat und
Patachon. Sehen Sie , solche richtig l u st i g e
Ge st alten fehlen dem deutschen Film
bis jetzt noch . Und eine solche Gestalt soll
unser Rappenwört - Biby werden. Eine
gute deutsche Filmgesellschaft will
unseren R a p p e n w ö r t s i l m hier in
Karlsruhe drehen . Vielleicht wird dieser
Film , der dann durch ganz Deutschland laufen

(HJie fcomntt (ßihy nach JRappenwSrt
und wo findet er das £ iebespaar ?

Es gibt der Möglichkeiten ja so viele, sich da
draußen ein bißchen zu verstecken. Man kann
mitten im Massenbetrieb des Schwimmbeckens
untertauchen. Man kann sich hinter einem der
schönen bunten Sonnenschirme verkriechen , man
kann im Paddelboot zu einer kleinen Altrhein¬
insel fahren, man kann auch in den Verkaufs-

y ) ic Arbeit , zu der wir alle Rappenwört -
<y freunde ausfordern , ist gar nicht so schwer .
Jede rRappenwörtfre und kann mit¬
machen !

Es braucht gar kein sorgfältig geschriebener
Aussatz zu sein , es braucht auch kein fertiges
Filmmanuskript zu sein, sondern nur eine Reihe
von hübschen Einfällen , die mit ein paar er¬
läuternden Sätzen aneinandergefügt sind , mög¬
lichst zusammen nicht mehr als drei Seiten
Quartformat , je kürzer je lieber . Und mun¬
ter drauflosfabnliert . Natürlich sollen die Ein¬
fälle unbedingt in Karlsruhe selbst und in Rap¬
penwört spielen , denn es soll ja ein Rappen-
wörtfilm werden.

t3C JS/iarfc in har
eine Anzahl Trostpreise und

eine Qratis -
Sondervorstellung
für alle , die sich an dem Rappen¬
wört-Film beteiligt haben,

werden der Lohn für die Mühe sein , die unsere
Leser sich machen. Fünf Hauptpreise win¬
ken für die besten Einsendungen, nämlich :

ein
ein
ein

wird , nicht nur unser Rappenwört berühmt
machen, sondern wird auch der Anfang zu einer
ganzen Serie solch lustiger deutscher Kurzfilme
werden, vielleicht wird „unser Rappenwört -
Biby" mal eine ebenso berühmte Gestalt wie es
heute Buster Keaton und Harald Lloyd sind !
Deshalb ans Werk ! Ueberlegen Sie einmal, was
so einem Biby alles passieren kann , bis er glück¬
lich in Rappenwört landet , und dann setzen Sie
sich hin und schreiben Sie uns eine kurze Skizze
— Damit nun aber neben der Komik nicht die
landschaftlichen Schönheiten unseres Strand¬
bades zu kurz kommen , wollen wir in diesem
Rappenwörtsilm auch wirklich etwas von Rap¬
penwört sehen. Wir brauchen also noch ein hüb¬
sches Stimmungsbild vom Leven und Treiben
in unserem Strandbad und seiner schönen Um¬
gebung . Und da Sie ja sicher alle Rappenwört
kennen , wird es Ihnen auch nicht schwer fallen,
unsere beiden Fragen zu beantworten :

buöcn allerhand sich zu schaffen machen, man
kann . . . Aber das sollen Sie uns ja erzählen,
damit der Rappenwörtsilm wirklich alle Schön¬
heiten unseres Strandbades im Bilde zeigen
kann , damit es ein richtiger Werbefilm
für Karlsruhe und sein Rh ein¬
st randbad Rappenwört wird !

Preis . . . . 50.— Mark
Preis . . . . SO .— Mark
Preis . . . . 25 .— Mark

ein 4. Preis . . . . 15 .— Mark
ein 5. Preis . . . . 10.— Mark

Daneben noch eine Reihe Trostpreise und
schließlich die Vergünftigung , daß wir eine Son¬
dervorstellung sür alle , die sich mit vollwertigen
Einsendungen an unserer Preisfrage beteiligt
haben , eine Gratissviidervorstellung mit dem
Rappenwörtsilm als Mittelpunkt und anderen
Ueberraschungen in einem der größten Theater
Karlsruhes veranstalten werben.

Die Einsendungen müssen unter der Auf¬
schrift „Rappcnwört " in frankiertem geschlosse¬
nem Briefumschlag bis spätestens 15. September
1888 beim „Karlsruher Tagblatt " Karl -Friedrich-
Stratze (5, eingegangen sein. Außer dem Manu¬
skript , das nicht den Bersassernamen , sondern nur
ein Stichwort und eine Kennzahl tragen darf,
muß der Briefumschlag noch in einem weiteren
geschlossenen Umschlag die genaue Adresse des
Einsenders enthalten .

Das Preisgericht , in dem neben zwei
Herren der „Tagblatt "-Schriftleitung noch hiesige
bekannte Filmsachleute «nd anerkannte Kunst -
sachverständige Mitwirken werde» und dessen Zu¬
sammensetzung wir in de» nächsten Tagen be-
kanntgcben werden , wird den Einsendungen mit
de» besten und filmgerechtesten Einfällen die
Hauptpreise znerkennen « nd danach erst die Um¬
schläge mit den Namen der Einsender öffne».
Es ist zu diesem Zweck erforderlich, daß die
Briefumschläge , die der Lösung bei -
gefügt sind «nd den Namen des Einsenders
enthalten , außen ebenfalls ein Kennwort und
auch eine Zahl tragen , die mit demjenigen
Kennwort und der Zahl , die das Manuskript
trägt , übercinstimmen müssen . Eine völlig ein¬
wandfreie Verteilung der Preise ohne Ansehung
der Person ist hierdurch gewährleistet .

Mit der Beteiligung an der Preisfrage unter¬
werfen sich alle Einsender dem Spruche des
Preisgerichts , gegen den Beschwerden oder Kla¬
gen nicht zulässig sind . Die sämtlichen Rechte
an den Einsendungen gehen mit der Einsendung
an den „Verlag deS Karlsruher Tagblattes "
über. Die Verteilung der Preise findet
mit der öffentlichen Bekanntgabe der Preis¬
träger im „Karlsruher Tagblatt " am 24. Sep¬
tember 1933 statt.

Die besten Ideen ans den Einsendungen
werden alsdann von einer Filmgesellschaft
in Karlsruhe verfilmt . Aus ihnen
entsteht unter Zugrundelegung einer Spiclhand -
lung der Rappenwörtsilm des „Karls¬
ruher Tagblattes "

, der in einem großen hiesigen
Lichtspieltheater noch im Herbst dieses
Jahres seine Weltnraufführnng er¬
leben und dann den Weg durch alle großen deut¬
schen Städte «»treten wird . In einer vom
„Karlsruher Tagblatt " veranstalteten Gratis -
Sondervorstellung " werden sich alle, die sich an
der Preisaufgave mit vollgültigen Einsendungen
beteiligt haben, den so entstandenen Rappen-
wörtfilm ansehen «nd ihn begutachten können.



Sekte 4 « r. 229Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 2V . August 1933

Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Der Riese. Seltsame Tiere und Pflanzen gibtes. Von allem möglichen hat man schon gehört.
Meist waren bas aber Sachen , bie sich unserm
2»griff entzogen, wo man nicht nachprüfenmnte, ob alles wahr ist - Diesmal ist es an-
öers . Da hat sich ein Tomatenstock in Ettlin¬
gen besonders hervortun wollen. Tomaten sind
sonst nicht für derlei Extravaganzen bekannt,
dieser aber ist anscheinend völlig aus dem Häus¬
chen geraten . Während sonst die Stauden treu
und brav zur vorgeschriebenen Zeit blühen und
ihre normale Anzahl von Früchten tragen,
schönen, runden , roten Früchten, hat sich dieser
Stock etwas Besonderes ausgedacht . Zunächst
also ist er aufgeschossen bis zu 2 Meter Höhe .
Zwei Meter sind immerhin schon beträchtlich .
Dann begnügte er sich auch nicht mit der für
ihn vorgesehenen Blütezeit , sondern blüht zumTeil jetzt noch . Kann er sich schließlich leisten
bei seiner Größe ! Einen Rekord stellt er aber
mit seinen Früchten auf : nicht weniger als
138 Stück trägt er- Das sollte doch genügen
um seinen Gärtner mit Tomaten für den gan¬
zen Winter zu versorgen. Man kann also mit
diesem Stock zufrieden sein,' er hat seiner Größe
entsprechend auch was geleistet .

*
Dreibein . Noch ein seltsames Spiel der Na¬

tur sei berichtet . Wenn einer von uns ein
Bein verliert , so ist es gewöhnlich mit ihm so
ziemlich vorbei- Er kann sich nicht mehr richtig
bewegen , arbeiten geht auch nicht mehr so rich¬
tig, mit des Lebens Freuden ist es ungefährvorbei. Wieviel schlimmer muß. das aber bei
den Tieren sein . Zwar haben sie vier Beine
zur Verfügung , aber sie brauchen sie auch in
erhöhtem Maße . Sie können sich ja schließlich
nicht im Auto fortbewegen oder sich im Roll¬
wagen fahren laffen . Da gab es in einem badi¬
schen Wald einen Rehbock. Dieser Rehbock
wurde eines Tages angeschossen und zwar ekel¬
haft schwer: ein Bein wurde abgeschlagen , das
rechte Hinterbein war futsch . Gleichwohl ge¬
lang es dem Tier zu türmen , auf drei Beinen
den Jägern zu entkommen . Die Schußstelle
verharschte seltsamerweise gut und froh und
munter trieb sich der Bock noch bis jetzt in den
Wäldern herum - Dieser Tage aber wurde er
abgeschossen und so endete auch sein Leben , auf
die Weise , die ihm früher schon zugedacht war .

*
Solidarität - Die Not unserer Landwirte ist

bekannt,' sie wurde in diesen Tagen genügend
diskutiert . So wurde oft den Leuten der Er¬
trag ihrer mühevollen Arbeit weggenommen,
ehe er richtig fertig war . Die Felder waren
nicht selten , bei denen die Pfändungsurkunde
trübselig im Winde an den noch grünen Halmen
flatterte . Dann , wenn es soweit war , daß man
an die Ernte denken konnte , dann kam der un¬
angenehmste Zeitgenosse , der Gerichtsvollzieher,in cumulo zog man auf das Feld und die Feil¬
scherei um anderer Leute Arbeit ging los. Das
gab denn nicht selten Feindschaften unter den
Bauern und die Not wuchs unterdessen weiter.
Da sind denn um so erfreulicher die Beispiele
von Solidarität , wie sie des Oefteren gemeldet
werden. Ein besonders schönes Beispiel er¬
fahren wir jetzt wieder. Da sollte auch wieder
so einem armen Tropf das Getreide auf dem
Halm versteigert werden. Aber diesmal fiel
die hohe Finanzbehörde kräftig herein . Als es
nämlich so weit war , stellte sich heraus , daß von
den heimischen Landwirten kein Gebot einging.
So war denn die schöne Mühe umsonst und der
Gerichtsvollzieher mußte mit noch weniger Geld
abziehen , als er schon erwartet hatte-

*
Sie haben ih» . In einem kleinen Ort un¬

serer benachbarten Schweiz hatte ein Mann so¬
viel Intelligenz bewiesen , daß sie ihm schon
geschadet hat - Es soll auch in dem Lande der
kondensierten Milch und des Löcherkäses Vor¬
kommen , daß dem Verdienst ein bißchen nach -
geholfen wird . Warum soll man den dummen
Leuten auch vollwertige Sachen verkaufen, wenn
sie garnicht merken , daß sie minderwertige habenund diese ihnen genau so gut munden. Die
Milchplanscherei steht also auch da bei manchemin hoher Blüte - Dagegen schreitet aber die
Behörde streng ein. Nun vollzog sich denn auch
neulich in besagtem kleinen Ort wieder eine
Kontrolle. An der Sammelstelle nahmen die
Beamten eine eingehende Prüfung der abge¬
lieferten Milch vor. Kommt da so ein Bäuer¬
lein nichtsahnend und frohgemut mit seiner
Milch daher. Und dann sieht er auf einmal die
Beamten . „Herrgottsakrament" kann er gerade
noch fluchen , dann hat er seine Geistesgegen¬
wart wieder und türmt , daß ihn nicht einmal
mehr die sicher nicht unbeholfenen Beamten
einkriegen. Aber erkannt war er doch worden.
Anzeige und Verhandlung waren die Folgen -
Man sprach ihn frei. Der Staatsanwalt tobte
und legte Berufung ein - Bor der höheren
Instanz erkannte man seine sträfliche Absicht
beffer und verknackte ihn zu einer nicht unbe¬
trächtlichen Geldstrafe. Eine zettlang wird er
seine gelungene Flucht wohl noch bedauern.

S Enderlein -

Oitigttngen mit Lahr vereinigt.
Durch Gesetz verfügt .

! Lahr, 19. Aug . Das badische Staatsmini -
sterium hat durch Gesetz die Vereinigung der Ge¬
meinde Dinglingen mit Wirkung vom 1. Okto¬
ber 1933 mit der Stadt Lahr zu einer einfachen
Gemeinde angeordnet. Bis zu den nächsten
regelmäßigen Gemeindewahlen werben dem
Stadtrat von Lahr ein Mitglied des bisherigen
Gemeinderats von Dinglingen , dem Bürger¬
ausschuß zwei Mitglieder des bisherigen Bür -
gerausschusies von Dinglingen durch das Be¬
zirksamt Lahr beigeordnet. Im übrigen kann
die Stadt Lahr mit der Gemeinde Dinglingen
eine Vereinbarung über die näheren Bedingun¬

gen der Vereinigung treffen, die allerdings der
Genehmigung des Ministeriums des Innern
unterliegt . Lahr zählt mit Dinglingen 20 000
Einwohner.

Gpielbankverirage
abgeschlossen.

jt Badeu - Bade « . 19. Ang . Kurdirektor
von Selasinskq weilte dieser Tage in Ber¬
lin» um sich vom Reichsinnenministerinm die
Genehmigung für das mit dem Pächter und der
badischen Landesregierung abgeschloffcnen Ver¬
träge zn holen und im Reichssinanzministerium
die Verhandlungen über gewisse Steucrklauseln
zum Abschluß zu bringen . Nach den bei der hie¬
sigen Stadtverwaltung eingelaufenen Nachrich¬ten, haben alle mit der Reichsregierung geführ¬ten Beratungen ein für Baden -Baden positives
Ergebnis gehabt » so daß mit der Bekannt¬
gabe des ersten Spieltages s chon inden nächsten Tage « zu rechnen ist .

Gefährliche Arbeitsstätte.
Zu dem Starkstromunglück im

Wiesental .
Bei Anstreicharbeiten an der Wiesentalbahn

kam , wie schon gemeldet, vor einigen Tagen der
etwa 23 Jahre alte Philipp Trefzer aus Schopf -
Heim zu Tode, indem er mit dem Arm der Haupt¬
stromleitung zu nahe kam . Allgemein wurde der
Tod auf eine Leichtsinnigkeit des jungen Mannes
zurückgeführt, der trotz Warnung auf den Mast
hinaufgeklettert sei . Von Kennern der Arbeits¬
stelle wird darauf hingewiesen, daß der Ver¬
unglückte den Mast habe besteigen müs¬

sen , dbwohl der Strom nicht ausgeschal -
tet war . Trefzer , der ein sehr gewisienhafter
Mensch war, habe gewußt , daß die kleinste Bewe¬
gung auf dem Maste den Tod bedeuten könne ,
denn bei der gleichen Arbeit auf der gleichen
Strecke haben schon sieben junge Menschen
ihre Arbeitswilligkeit mit dem Le¬
ben bezahlen müssen . Vielleicht veranlaßt
dieses traurige Ereignis die Wiesentalbahn , solch«
Anstreicherarbeiten nur zu solchen Zeiten ausfüh¬
ren zu lassen , wenn die Leitung nicht mehr unter
Strom stehen muß.

Furchtbares Unglück .
Dreizehnjähriger spaltet Zehnjährigem die

Schädeldecke.
) ( Pforzheim , 19 . Aug . Freitag mittag trug

sich auf dem Buckenberg ein schrecklicher Unfall
zu. Zwei Knaben, ein zehnjähriger unö der
andere dreizehn Jahre alt , waren mit Holz¬
hacken beschäftigt. Der zehnjährige Schüler
Otto Müller vom Strietweg hob ein Stück
Holz auf, gleichzeitig schlug der dreizehnjährige
mit einer frisch geschliffenen Axt von oben herab
mitten auf den Kopf des Otto Müller . Vom
Wirbel bis zur Stirne wurde dem Knaben bie
Schäöeldecke gespalten , dazu ist der Schäöel-
knochen noch gesplittert. Das Hirn blieb un¬
verletzt. Der Knabe wurde mit dem Kranken¬
kraftwagen ins Städt . Krankenhaus gebracht.
Es besteht Lebensgefahr-

Pforzheim fast 80000 Einwohner.
: - : Pforzheim, 19. Aug . Die Volkszählung,die im Juni dieses Jahres im ganzen Reiche

durchgesührt wurde, hat in Pforzheim eine Ein¬
wohnerzahl von nahezu 89 090 ergeben . Seit der
letzten Zählung im Jahre 1925 — Pforzheim
zählte damals 78 859 Einwohner — ist eine Be¬
völkerungszunahme von 1194 Personen ein¬
getreten.

Die Finanzierung der Ernte .
Erleichterung Ser Einlagerung durch das Reich.

Zurverfügung st eilen billiger Läger . / Lagerkostenvergütung . / Zins¬vergütung . / Möglichkeiten der Kreditaufnahme .
Die Landesstelle Baden - Württemberg fürVolksaufklärung und Propaganda teilt mit:Um die Einlagerung von Getreide in denersten Monaten nach der Ernte zwecks späterenAbsatzes durch Schaffung geeigneter Einlage¬rungs - und Finanzierungsmöglichkeitcn zu er¬leichtern , ist den Händlern , Warengenoffenschaf -ten, Mühlen und sonstigen getreideverarbeiten¬den Betrieben die Möglichkeit gegeben :
1. Getreide inländischer Herkunft diesjährigerErnte gegen Orderlagerschein der Reichsstellefür Getreide , Futtermittel und sonstige land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse . Geschäftsabteilnng
«im folgenden RfG genannt ) , in den ihr an¬
geschlossenen oder anzuschließenden Lägern oder
gegen Orderlagerschein von Lagerhaltern , diegemäß der Oröerlagerscheine vom 16. Dezember1931 konzessioniert sind , in den Lägern die¬ser Lagerhalter einzulagern :2 . gegen Wechsel, die aus nicht mehr als 79Prozent des Wertes des eingelagerten Getrei¬des lauten , durch die Uebertragung der vor-
bezeichneten Oröerlagerscheine gesichert, von derBank des Einlagerers giriert unö von der Zen¬trale deutscher Getreidekreditbanken A .-G . akzep¬tiert sind , Diskontkredit in Anspruchzu nehmen , wobei die zur Sicherung der
Wechsel dienenden Oröerlagerscheine von der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt treuhände¬
risch verwaltet werden.

Reichsseitig werden hierfür folgende Vergün¬stigungen gewährt:
Lagerkoftcnvergütung.

Das Reich fetzt die RfG durch entsprechende
Entschädigung in die Lage , ihre Lagerkosten¬
gebühren, und zwar sowohl bei Fremdlager als
auch bei Eigenlager , für eine bis spätestens
39. November 1963 gegen Drderlagerschein vor¬
genommene , mindestens drei Monate dauernde
Einlagerung von Getreide inländischer Herkunft
diesjähriger Ernte um 1 RM . je Tonne
herabzusetzen . so daß in diesen Fällen für
die Beteiligten keine Mehrkosten aus der zen¬tralen Verwaltung der der RfG angeschlossenenLäger, bei Eigenlager überhaupt keine Mehr¬
kosten , erwachsen.

Darüber hinaus gewährt das Reich bei Ein¬
lagerung auf Fremölager einen Lager -
kostenzuschutz von 5RM . je Tonne ,wenn Getreide inländischer Herkunft diesjähri¬
ger Ernte spätestens am 39 . November 1933 auf
die Dauer von mindestens drei Monaten gegen
Oröerlagerschein eingelagert wird unö fol¬
gende Voraussetzungen erfüllt sind :Das Getreide darf in der für die Verbilligungin Betracht kommenden Zeitspanne von dem
Einlagerer nicht veräußert werden : die Mög¬
lichkeiten , in eigenen , gemieteten unö gepachteten
Räumen einzulagern , müssen erschöpft sein : der
Einlagerer darf mit dem Unterlagerhalter der
RfG wirtschaftlich nicht ganz oder größtenteils
identisch sein .

Die Anträge aus Gewährung des Lager¬
kostenzuschussessind binen zwei Wochen nach Be¬
endigung der dreimonatlichen EinlagerungS -
öauer unter Beifügung der Lagerkostenabrech¬
nung an die Deutsche Rentenbank-Kreditanstalt
zu richten , die seitens des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft mit der Durch¬
führung der Zuschußgewährnng betraut ist.Ueber die Anträge entscheidet die Deutsche Ren¬
tenbank-Kreditanstalt nach näherer Bestimmung
des Reichsministers für Ernährung unö Land¬
wirtschaft unter Ausschluß des Rechtsweges.

Die Antragsformulare sind bei der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstalt erhältlich.

Zinsvergütung .
Die bei der Zentrale deutscher Getreidekredit¬

banken und bei der Deutschen Rentenbank-Kre-
ditanstalt entstehenden Zinsspannen , so¬
wie die entstehenden Wechsel st em -
pelspesen werden auf das Reich
übernommen . Diese Vergütungen werden
reichsseitig über die Deutsche Rentenbank-Kre-

öttanstalt gewährt und von der Zentrale deut¬
scher Getreidekreditbanken bei der Diskontie¬
rung ohne weiteres verrechnet . Eines beson¬
deren Antrags der Beteiligten bedarf es also
nicht. Unter Berücksichtigung der reichsseitigen
Erleichterungen steht hiernach dieser durch
Oröerlagerschein gesicherte Wechselkredit in Höhe
von 79 Prozent des Getreidewerts dem ein¬
lagernden Kreditnehmer regelmäßig zu 5 Pro¬
zent «nämlich Reichsbankdiskontsatz + 1 Pro¬
zent für die Bank des Einlagerers ) zur Ver¬
fügung.

Auskunft erteilen : über die Ein¬
lagerung in RfG - Lägern unö die Aus¬
stellung von Orderlagerscheinen der RfG : die
Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse , Geschäfts¬
abteilung , Ahteilung I , Berlin SW 11 , Strele -
mannstr. 92/102 «Europahaus ) : über die
Einlagerung in Lägern konzessio¬
nierter Lagerhalter und die Ausstellung
von Orderlagerscheinen: die konzessionierten
Lagerhalter : über die Lagerkostenver -
gütuna : die Deutsche Rentenbank - Kredit¬
anstalt, Berlin W 8 , Wilhelmstr. 67 ; über die
Beleihung der Oröerlagerscheine
«durchWechfeldiskontierung) : die Zentrale deut¬
scher Getreidekreditbanken A .-G ., Berlin W 8,
Taubenstr . 25.

Kleine Rundschau.
g . Spöck, 19. Aug . (Bereinsauflösung .) Der ehe¬

malige Arbeiter -Gesangverein „Lassalia " Spöck, in
letzter Zeit „Freundschaft" genannt, hat sich voll¬
kommen ausgelöst. Die noch vorhandenen aktiven
Sänger des Vereins sind in den Gesangverein
„Eintracht " Spöck übergegangen . Der Gesangver¬ein „Eintracht " hat sich dadurch um etwa 22 gute
Sänger verstärkt.

) ( Ziegelhausen bei Heidelberg , 19 . Aug. (Todes -
sturz von der Treppe .) Der 13jährige Sohn des
Kaufmann Heinrich K o e p s e r stürzte eine Treppe
hinunter und zog sich dabei so schwere Verletzungen
zu , daß er nach Ueberführung in die orthopädische
Klinik nach Schlierbach in den Händen der Aerzte
verstarb .

V Buchen, 18 . Aug. «Neues Dorf .) Die Ba¬
dische Bauernkammer hat zur Errichtung -der Neu¬
siedlung S a l l e n b u s ch zwischen Buchen und
Walldürn ihre Zustimmung gegeben. Nach Ab¬
schluß der Hauptarbeiten an der Bergfeldsiedlungbei Mosbach wird das Sallenbusch-Projekt sofort
in Angriff genommen werden .

mr. Holzhausen. 18 . Aug. (Arbeitsbeschaffung.)
Gemäß Eemeinderatsbeschluß konnte für die als
Trägerin der Arbeit beauftragt« Stelle der Ge¬
meinde Linx bezw . des dortigen Lagers des F .A.D.
auch in hiesiger Gemeinde Arbeit für ca . 1799 Tag¬
werk durch Aushub von Wald und Feldentwässe¬
rung, sowie Abflußregelung des Weidenmuhr¬
grabens verschafft werden .

mr . Kehl, 18. Aug. (Versetzung.) HauptlehrerEmil Gärtner , welcher seit einigen Wochen z.b . V . beim Kreisschulamt Offenburg tätig ist,wurde auf 1 . September d . I . an das Kreisschul¬amt Emmendingen versetzt . Seine Stelle an der
hiesigen Volksschule wird durch Lehrer Ludwig Hetzaus Freistett besetzt werden . Gleichzeitig tritt
Gärtner am 1 . September auch aus dem Kreisrat
Offenburg , in welchem er zuletzt als 2 . Vorsitzen¬
der war, aus. Für ihn tritt Hauptlehrer Kelin -
Kehl in den Kreisrat ein . der weiterhin auch für
Gärtner das Amt des 1 . Vorsitzenden der Bezirks¬
lehrerkonferenz übernimmt .

! Lahr, 19 . Aug . (Ehreubürgerschaft) . Die Ge¬
meinden Dinglingen , Meißenheim und andere
Orte des Bezirks werden die Verdienste des
Ministerialrats und Kreisleiters Gärtner
um das neue Deutschland durch die Verleihung
der Ehreubürgerschaft würdigen , die in feier¬
licher Weise ausgesprochen werden wird - Mei-
ßenheim taufte die Hauptstr. in Karl -Gärtner -
straße um -

Klußarbeiien in Baden .
Arbeiten für 14 Million Mark

762 599 Tagewerke .
In der Arbeitsbeschaffung in Baden neh« «2

die Flußbauarbeiten einen größeren Raum er»'
Von bedeutenden Unternehmungen dieser Nr»
seien hervorgehoben: Die Arbeiten an de»
Schlucht bei Waldshut , die einen Aufwan*
von 38 909 Mk- erfordern und die sich auf 45w
Tagewerke erstrecken. An der Wutach ve»
Walöshut werden Schwellenbauten im Betrag
von 58 090 Mk. ausgeführt . Ferner soll das
Dreisambett von Hugstetten bis Neuers¬
hausen, das stark mit Kies verschüttet ist, ne«
gereinigt werden. Diese Arbeiten erfordern
130 900 Mk. für 623909 Tagewerke. An der
Elz , an der Dreisam unö am Leopolds¬
kanal werden normale Unterhaltungsarbeiten
im Gesamtbeträge von 472 900 Mk. ausgefüh"
hei 66 209 Tagewerken.

Bei Griesheim wird die Kinzig korrektiv »
fortgesetzt . Die Kosten belaufen sich auf 249 969
Mark , die Zahl der Tagewerke beträgt run°
60 099. An der Unteren R e n ch bei Mei»-
prechtshofen sollen die bisherigen großen Flutz-
schlingen abgeschnitten und der Flußlauf ö* '
raöe gelegt werden, um einen besseren Hoch¬
wasserabfluß zu schaffen . Für diesen Zweck
stehen bei 7800 Tagewerken 59 000 Mk- zur Ver¬
fügung. Für Arbeiten an der M u r g bei Gag¬
genau und zwischen Nieöerbühl unö Kuppe » '
heim sind 59 900 Mk- vorgesehen . Die Zahl der
Tagewerke beläuft sich hier auf 4590 . An der
Kinzig werden gleiche Arbeiten bei Offen-
bürg in Höhe von 50 900 Mk. mit etwa 6599
Tagewerken ausgeführt . Die genannten Ar¬
beiten werden im Spätjahr in Angriff genom¬
men unö sollen den ganzen Winter über bis
gegen Spätjahr 1934 fortgesetzt werden.

Stahlhelmstandarten
in Südwestdeutschlan-

Die Durchführung der Eingliederung
in die SA .

! ! Freibnrg . 19. Aug. Auf Grund der vo»
der obersten SA .-Führung erlassenen Befehle
und Richtlinien wird nunmehr auch im Lan¬
desverband Baden—Württemberg die «Einglie¬
derung der unter den Begriff Jungstahlhel»>
einschließlich der Sportabteilungen fallendesStahlhelmcr in die SA . vollzogen . Wie bereits
mitgeteilt wurde, ist der Stahlhelmführer Ka-pi-
tänleutnant a . D . N e n s ch - Stuttgart von d«r
obersten SA .-Führung mit der Durchführung
der Eingliederung des Stahlhelms in die
bei der Gruppe Südwest beauftragt.

Für den badischen Teil des Landesverband̂
ist der bisherige Chef des Landesamtes Bade»-"
Württemberg , Wid meyer . als Stellvertreter
berufen worden. In Baden sollen zwei Stahl-
helmstandarten aufgestellt werden. Eine Stan¬
darte unter Führung von Graf Beroldi ^gen - Radolfzell und eine Standarte unter 8 $ *
rung von Zunehmer - Heidelberg.

Die Gliederung der Stahlhelmstandarten e»d
spricht derjenigen der SÄ .-Stondarten »*"
dürfte bis Ende des Monats durchgeführt se^Die Stahlhelmstandarten werden dann de*
SA .-Brigaden unterstellt. Neusterlich wird ^
die Eingliederung der Stahlhelmstandarten da¬
durch ausdrücken, daß die Stahlhelmer die glei¬
chen Kragenspiegel und Rangabzeichen wie K
Männer und Führer der SA . anlegen, jcdo^mit ihren eigenen Sturmbann - und Stur ^nummern. Die neuen Stahlhelmstandarten me»,
den erstmals als selbständige SA .-Bri «aden <**!
dem Nürnberger Parteitag der NSDAP . ®
Erscheinung treten.

! ! Ottenheim bei Lahr. 19. Aug. (Arb«>̂

losenfrei.) Nachdem eine Dinglinger Zigarre*
fabrik in Ottenheim eine größere Anzahl Arbeite»
eingestellt hat, ist Ottenheim von der Arbeitslose*
not befreit .

! ! Freibvrg i. Br„ 19 . Aua. (Schlageter« e^1
Dieser Tage wurde zwischen Aha und SchluE
ein neuer staubfreier Weg eingeweiht . foer zu Ehr**,
des Volkshelden Albert Leo Schlageier benmMjwurde . Gleichzeitig wurde ein Vildstein errich »' ,mit der Widmung : „Dem deutschen Freihels¬
kämpfer Albert Leo Schlageter "

. Bei der
waren u. a . auch der Vater Schlageters , sowie letTl
Geschwister zugegen.

Teuerer Spaß.
Mitzbrauch mit einem Parteiabzeichen .

) « Heidelberg, 19. Aug . Der 21jährige
löhner Otto Batzler aus Oestringen ver »? .
dort am 3. Juli ds. Js . einen Einbruch in m»
Wohnung. Er wurde dabet ertappt und in
Ortsarrest verbracht, wo er einen Fluchtverl ».' cere Bretter losrw .unternahm , indem er mehrere
In seinem Besitz fand man ein Abzeichen
NSDAP ., das er seinem Vermieter cntwe »* -
hatte. Wegen Mitzhrauch eines Abzeichsss ^Diebstahl und Sachbeschädigung verurteilte »t»
die 2. Große Strafkammer zu neun Monw»
Gefängnis . Für das unerlaubte
gen des Abzeichens wurde allein »
sechs Monate Gefängnis erkannt .

Großbranö - ei Schönau.
! Schöna« i. Schw ., 19- Aug. Am

früh , kurz nach 1 Uhr, brach in dem bei Scho" ^gelegenen Weiler Schinöelen Feuer aus , »L
fl,das große landwirtschaftliche Anwesen der o .

milie B l ä s i zum Opfer fiel. Die Bewow^konnten nur mit Mühe das nackte Leben reo
Dem Feuer fielen außer den gesamten
nissen vier Schweine zum Opfer. Außes ^verbrannten in der in dem Hause befind»»^Wagnerwerkstätte über 1909 Paar Skier ^
ein großer Holzvorrat - Die Feuerwehr ,
bas freiwillige Arbeitsdienstlager aus bei» ^nachbarten Hof, das bei den Löscharbeiten v f
leistete , mußten sich in der Hauptsache am ^Schutz der umliegenden stark gefährdete »
bände beschränken , da an eine Rettung des »p
wesens Bläst infolge Wassermangels
denken war - Die Brandursache ist noch "
bekannt.
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Aus - er Lan - eshauplfla - l
Kastanienbäume

die zweimal blühen .
Eia kleines Wunder in der

Har bist ratze .
^ ie Natur gefällt sich manchmal in mannig «
Men Ueberraschnngen. Wir haben schon hin
? *> wieder gehört , Satz sich im Spätsommer an
Mn >b einem Obstbaum neue Triebe und ver¬
leit Blüten zeigten ober daß . wie es im
^ rgen Winter vorkam, auf der Baar in
Allster Kälte nach einem Tag warmen Son -
?uscheins der Seidelbast plötzlich blühte , zu
tp«er ^ it , da die Natur noch im tiefsten Win -
»Mlaf liegt . Es handelt sich hierbei wohl um
^Lrnaligkeiten . die als eine Verirrung bezeich¬
nt werden könnten. Etwas Sonderbares muh°»och in zwei Kastanienbäumen vor sich gegan-
?tl sein , die in der Hardtstraße in Mühlburg

der dortigen Polizeiwache stehen und von
L. gegenüberliegenden Seite betrachtet , den
Mang zur Wache flankieren . Diese beiden
Mme zeigen sich jetzt im August in vollem
Mtenschmuck . Das erste grüne Laub der
Mme ist bereits abgestorben, an seiner Stelle
i
'n& junge frische Blätter den Zweigen ent -
.avssen , allerdings nicht in der Dichte des ersten" ubes und etwas matt und schütter . Auf den
Zeigen aber zeigt sich herrliche Blütenvracht ,
^ bei dem einen der Bäume besonders üppig
> Irisch , und stolz strecken sich diese nicht etwa
^ etnzelte , sondern ungezählte Blütenkerzen in
? Höhe und lassen den Passanten verdutzt und
.^chundert aussehen. Die beiden Bäume be¬
rgen sich nicht damit , im Frühling die Men -

mit ihrem Blütcnzauber zu entzücken , sie
^ den diese Freude zum zweiten Male im
Mlust . Ein sonderbares und eigenartiges Bild
,
'Ete» diese beiden blühenden Kastanienbäume

,̂ ben ihren dichtbelaubten und schwere Früchte
Kenden Nachbarn, bei denen sich der normale'blauf der Natur vollzieht. . H.

Assessor Dr . -Lng.
Oiio Ammann f .

18. August ist in Tegerilsee der ordent-
Oe Professor der Ingenieurwissenschaft an der
jonischen Hochschule Karlsruhe Dr .-Jng .
?>rl Otto Ammann im Alter von 84 Jahren* der Vollkraft seines Lebens plötzlich durch
^ unerbittlichen Tod abberufen worden.
.Der Entschlafene wurde am 11. Juli 1879 in
'^ uchsal als Sohn des Gymnasialdirektors
^kob Ammann geboren . Nachdem er das Abi-
Uentenexamen am G-ymnasium seiner Vater -
5«t abgelegt hatte, widmete er sich dem Stu -
Arn der Bautirgenteurwissenschaft an den Tech-
schen Hochschulen Karlsruhe und Dresden . Im
Are lk>02 legte er das Staatsexamen ab. Un-
Melbar darauf wurde er von der damaligen
Aeraldirektion der Großh. Badischen Staats -
ĵ nbahnen für den höheren technischen Dienst
^ Bauingenieurfache ausersehen , dem er sich

rum Jahre 1907 mit grotzem Erfolge wid-
^ te. Schon als Regierungsbaumeister war er
At nur praktisch als Ingenieur , sondern da-
Aen auch wtffenschastlich tätig . Bald beschritt
? ganz die Bahn des Wissenschaftlers und war

Jahre 1907 bis 1912 zunächst als Dozent
>3 Assistent des berühmten Karlsruher Pro-
^

'°rs Reinhard Baumeister tätig. Dieser er-
l
"bute und förderte die hervorragenden Ari¬

den des jungen Ingenieurs . In dieser Zeit
>.Aand Ammanns berühmte Dissertation „Die
Ntungsfähigkeit von Ablaufanlagen auf Ver-
^ ebebahnhöfen". Nach wenigen Jahren , als
y Lehrstuhl für Stratzen - und Msenbahnwesen
d? der Techn . Hochschule Karlsruhe zu besetzen
Ur. konnte kein Besserer vorgeschlagen werden

Otto Ammann , dem der Lehrstuhl dann auch
t
'J* Wirkung vom 1. Oktober 1912 an Äder¬
ten wurde,

,-In den Jahre 1914/18 stand Ammann als Ar-
tzĵ rieoffizier im Dienste des Vaterlandes . sEr

1902/03 als Einjährig -Freiwilliger beim
v Bad. Feldart .-Regt . Nr . 76 und wurde im
>7>>re ig08 zum Leutnant der Reserve ernannt .)

^ Artillerie -Prüfungskommission wurde auf% tEräftigen Offizier aufmerksam, der in

Paddlersreuden am Mein.klarer Erkenntnis des Bedürfnisses neuartige
graphische Schießbehelfe ausgearbeitet hatte,
durch die wesentliche Vorteile im Gebirgskriege
errungen wurden . Ammann wurde zum Haupt-
mann d. R . befördert und für seine Verdienste
mit hohen Orden ausgezeichnet. Nach Kriegs¬
ende nahm er die Lehr - und Forschungstätigkeit
an der Technischn Hochschule rnit aller Energie ,
deren ein Mensch nur fähig ist, wieder ans. Im
Jahre 1920 hatte der Verewigte das Rektorat
inne . In den folgenden Jahren finden wir den
Gelehrten ans der Höhe seines Schaffens . Er
war den Studierenden ein hervorragender Leh¬
rer und ein hehres Vorbild , den Kollegen ein
treuer Freund und Berater , den Untergebenen
ein Vorgesetzter, dem höchste Achtung und Ehre
freudig dargeboten ward. Wer Ammanns Ver¬
trauen erwarb , dem war er eine Stütze im
Kampf und in allen Unbilden des Lebens.

Seiner Familie war Ammanmn in inniger
Liebe zugetan , und wer auch immer sein Fami¬
lienleben kennenlernte , der wird ermessen kön¬
nen , welch überaus herben Verlust seine An¬
gehörigen erlitten haben.

Unermeßlich ist der Verlust aber für den gan¬
zen Jngenieurstand , die technisch-wissenschaftliche
Welt und die Technische Hochschule Friidericiana
im besonderen.

Einer der Größten ist allzu früh dahingegan-
gen ! — Rb.

50Ov-RM .-Dpende. Ans einer Betriebsver¬
sammlung des Badcnwerks , die in Anwesenheit
von Ministerpräsident Köhler stattfanö, wurde
bekannt, Satz die Belegschaft des Badenwerks
5166 .03 RM . hauptsächlich für die „Spende der
nationalen Arbeit " und für die der .Qpfer der
Arbeit " gespendet üat.

Spende . Die Direktion und Angestellten der
Firma Gebrüder Himmelheder Ä .--G. , Mö¬
belfabrik. Karlsruhe , Kriegsstr . 28 , haben bis
auf weiteres einen monatlichen Beitrag von 1
bis 2 Prozent der Gehälter und Ruhegehälter
als Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit gezeichnet.

Jede Stadt hat ihren besonderen Sport . In
Karlsruhe paddelt mam Jedes Jahr , wenn
der Mensch auch an anderen Dingen merkt , datz
sich das Frühjahr nähert , geht baS Leben in
den Paddler -Heimen los . Die Boote werden
abgezogen und neu lackiert , Reparaturen wer¬
den durchgesührt. Andere zittern nn-d beben,
ob ste ihren alten Kahn zu einem günstigen
Preise loskriegen , damit das Geld für einen
neuen nun endlich zusammenkommt. Und
bann werden Pläne gemacht und die Kasse re¬
vidiert . Wo geht man Ostern hin , damit man
Pfingsten da hin kann , und wann mutz ich r.,ei¬
nen Urlaub nehmen, wenn ich dahin will ?
Das sind aber nur wenige ; die meisten bleiben
mit ihren Booten hübsch daheim und benutzen
sie nur am Wochenende. Endlos sind die De¬
batten über die Vorzüge der einzelnen Boots¬
arten , über Technik des Fahrens , und jeder
kann irgendein paar Erlebnisse aus seiner
Praxis zum besten geben. Zum Paddeln ge¬
hört aber nicht nur Boot und sonstige Aus¬
rüstung, dazu ist vor allem auch ein Käppchen
nötig . Woher aber nehmen ? Nun das kann
einem irgendein Mädel besorgen ; dafür darf
sie dann im Sommer auch mal mit. So und
nun wjvd noch schnell die richtige Partnerin
ausgesucht, denn Paddeln allein ist ein bißchen
zu langweilig . Es braucht ja nicht gerade
gleich die unbedingt richtige zu sein , man kann
ja wechseln . Und dann ist man schließlich so¬
weit .

Denn eines Tages ist der Sommer -da und
-damit Hochsaison . Das ist denn die Zeit , wo
der Rappenwörtlbesucher staunt, wie viele und
schöne Paddelboote auf dem Rhein herum
fahren und wer alles ein Boot hat. Mer die
sollten erst mal in die Altwässer gucken . Denn
das ist ja gerade das Schöne . Gewiß , der
Rhein hat auch feine Nerze für den Paddler ,

aber das wahre Heil liegt doch in öen- Mörscher
und Jll -inger Altwässern oder den stehenden
R-heinarmen unterhalb Maxau . Da gleitet das
Boot durch die dunklen Wasser , wie die Gondel
Venedigs durch die Lagunen . Ringsum der
dichte , sumpfige Rhein -wald , darüber in der
Hitze zitternd , der graublaue Himmel . Und
dann werden die Durchfahrten schmaler , ir¬
gendwo geht ein Arm ab , durch kleine Tore ,
oft schmaler als das Boot , geht es denn tiefer
hinein in die Wildnis , zu stillen Teichen mit
Seerosen , über dunkle, ruhige Stellen , die tief
zu sein scheinen , wie der Ozean und wieder
über ganz flache Stellen , wo man die kleinsten

Es liegt in Deiner eig 'nen Kraft ,
Datz sie dem Bruder Arbeit schafft !
Mit einem Los — zu einer Mark
Machst Du eines feiernden Arm wieder

stark !

Schnecken aus dem Boden sehen kann und den
Schatten des Bootes , der darüber gleitet .
Dann wieder strecken verderbliche Schling¬
gewächse ihre weitesten Ausläufer bis unter
die Wasseroberfläche, da , wo gerade- die Sonne
noch Macht hat. Inseln gibt es überall in je¬
der Form und jeder Größe ; am Rande sind sie
meist ein bißchen sumpfig, aber innen enthül¬
len sie einen festen Kern und meist « in paar
Bäume und Gebüsch . Hier wirb das Boot fest¬
gemacht , da legt man- sich still zur mittäglichen
Ruhe . Von ferne tönt nur das leise Tuten
eines SchleppzngeS und aus der Nähe seltsam
unwirklich SaS Schlagen eines Paddels , ein
paar abgerissene Worte , Lachen .

Plötzlich packt , überko-mmt den Paddler eine
unbändige Lust nach Tollheit und Wagemut :
Eben kommt ein Raddampfer mit seinen Käh¬
nen Herauf . Schnell bas Sprttzverdeck zu und
hinüber zu ihm. Nur wenige Meter von ihm
saust man vorbei , hochgeschlendert von den
Wellen , verschwindend in ihren Tälern .
Drantzeu stehen die Menschen und sind gepackt
und schreien und haben Angst, baß er Umschla¬
gen könnte. Das ist dann eine tolle Sache!

Der Höhepunkt der Paödlerei aber sind die
Nachtfahrten-. In Flottillen von zwei bis zu
hundert Booten macht man sich ans . Mit
Lampions und Sch-einwersern wird das Was .
ser erhellt und gespensterhast geistert die
Kulisse der Bäume vorbei . Jetzt geht eö in
die Ältwäss-er , «ine Zeitlang noch Fahrt und
dann überfällt der ganze Schwarm eine still
schlafende Inselgruppe . Schifferklaviere und
Quetschkommoden sind dabei. Man singt, tanzt
wohl auch ein bihchen , doch noch lieber legt
man sich hin, guckt den Himmel an , summt
leise mit, hört den andern zu . Dann zieht der
Morgen schon sanft herauf.

Und sinkt die Sonne be8 Sonntags , dann
kommt Frieden über den Rhein . Ganz hinten,
schon fast hinter der Biegung , verschwindet ein
Schleppzug ; die Rauchfahne steht alS schwarzer
Balken still im abendlich roten Himmel . Der
Rhein liegt wie flüssiges Metall . ES ist alles
ein wenig sentimental um diese Stunde . Sachte
gleitet man den Rhein hinunter , Frieden und
Dankbarkeit für das Wochenende im Herzen.
Noch ein paar Padbelschläge, man ist am
Bootshaus . Bald ist daS Boot verstaut. Ab¬
schied. Dann gehts wieder dem Alltag «nt-
gegen.

Albert-L eo -Schlageter -Oenkmal.
Die imPreiSwettbewerb eingegangenen Ent¬

würfe für bas Albert -Leo -Schlageter -Ehren-
mal sind in der Zeit vom 20. August bis mit
1. September ( auch Sonntags ) , jeweils von
11—17 Uhr, in der Gewerbeschule, Adlerstr. 29,2. Stock, Zimmer Nr . 87, ausgestellt . Ein¬
tritt frei.

Spendet für das Echlageter-Senkmal ln Karlsruhe !
NvMMdnto Rr. 3 der StadllmupIkM
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KarlSruh , den 20. August 1088.
Sehr geehr- er Herr Redagdeer!

üwwer meine will « in meint Bericht
Lacher Ausflug fortfahre :

s, ^ ht mr vom Baslertor sein Weg weiter fort,
k-,/ ° Mmt mr alsbald nach dr frühere Train -
«AErn. Abgseh dodrvon , daß des kolossale Ge-
„. ?ve « ganze Gschicht for sich verzähle könnt,~ " . . ietzich. soSSfo : aus älteschter Zeit bis uff die
tz.^ och uff e Ausschtellung bsonderer Art uff-

«macht, die der bekannte Durlacher
mit viel Müh , Geduld un a eigene

tz-Me im ehemaliche Prinzeffinne -Bau ( linke
vom Schloß ) als Heimatmuseum , net bloß

ifo Durlacher , uffgebaut hat. Die Sammlung
vielseitig , datzes unmöglich isch , sich an

"2-chtell weiters öoörüwwer auslasse zu
saag blootz des eine , wenn mir die

i^p.Ullung in Karlsruh hätte, könnte mr schtolz
tyj 'Mei . En Grotzdeil der Sammlung umfasse
ö«, ulte Durlacher Schteinqut -Erzengnisse ans
s-^Irühere Benckiser'fche Fabrik , dann e intres-

Waffesammlung , dabei isch a e sehens-
Richtschwert , des awwer in keiner«

Beziehung zu Durlachs Geschichte selwer
tW * dürft , da von eme Durlacher Scharf-

* ** Näheres bekannt isch . ferner e recht
er- Dantes Kabinett , des newerm Glanzschtück .

Feldschlang (Kanon)
Bukett. Bilder an dj«! 48e

von 1575 mit Protz
48er und 4Ser Revolu¬

tion , UN namentlich an des Gfecht hei Durlach,
in ere Reichhaltichkeit un Vielsettichkeit enthalte
dut, um die mannich anere Ausschtellung. odder
Sammlung froh mär.

All des mit viel Lieb zsammegetragene Mate¬
rial , dürft mit einer von Durlachs schönschte un
intressanteschte Anziehungspunkte sei , den uff-
zusuche ich grad unsere Karlsruher sehr emp¬
fehle kann , vermittelt ihn« doch des Museum,
des blootz 18 Pfennich je Person Eintritt koscht ,
e Füll Jntreffantes un Lehrreiches aus unserer
„Mutterschtadt", daß mr seine heimatkundliche
Kenntnisse in ere Art zu erweitere un zu ver¬
tiefe vermag , wte 's eim net Widder so leicht ge¬
böte werd . En recht zahlreicher Bsuch mär a dr
Dank for den anerkennenswerte Idealismus
vom Herr Eberle un ihn öodrinn beschtens
unnerschtützende Gemahlin . Der Idealismus
geht bei denn« brave Leutlen sogar so weit , daß«
manaels annerer Unnerschtützuna zu denn«
öffentliche Bsuchszeite sogar de Kaschtellan , Mu¬
seumsdiener un was sonscht noch alles in eige¬
ner Person mache . „Awwer , was will mr
mache," hat dr Herr Eberle uff mei diesbezüg¬
liche verwunderliche Froog erwidert : „wissese .
Herr Gänsfedderle , mir henn kci Ktnner , un öo
ghört halt unser ganze Lieb und Sorg dem Mu¬
seum . un ich hoff es noch recht lang un gut auS -
baue zu könne," was ich ihm herzlich gern
wünsch . Di « Durlacher könne uff den Mann
schtolz sei .

Von do aus binne dann noch in die sogenannt
.„Kanapecschtrooß", mit ihren« in die ehemalich
alte Durlacher Schtadtmauer eingebaute , origi¬
nelle HäuÄen, die in ihrem verschiedefarwiche.

freundliche Anschtrich e SehenSwürdichkeit von
eigetümlichem Reiz abgewwe , un e Ufffuche
lohnenswert erscheine lasse . In dr gleiche
Schtrooß schteht a noch des sehr alte un sehens¬
werte Fachwerkhaus, die „alt Metzich "

, odder
Schlachthaus gheibe.

Dann hat der schöne Schpaziergang awwer a
en Appetit bet mir Hervorgruse, den ich in einer
von denn « alte un hetmelt<l>e Durlacher Gascht-
schätte alsbald Hab beschwichtiche könne.

Nachm Esse hawwe noch en kleiner Abschtecher
in den gut gepflegte un sehr intressante Schloß»
gaarde « macht , in dem sichs unncr «me küble ,
schatteschpendende Laubdach alter Bäum schön
luschtwanöle laßt.

Bon do aus ischs dann nadierlich e Selbscht-
verschtändlichkeit gwese, « m eigentliche Wahr-
zeiche Durlachs , em schtolz « Turmberg , dem viel ,
besungene, den schuldich« Bsuch zu mache. Bai
isch mr uf dr bequeme Bergbahn , die üwwri -
chens eine der älteschte Drahtseilbahne Deutsch¬
lands isch , uff dr Höh ankomme, und schteh a
bal druff uffm höchschte Punkt von der« alte
Ruin , um en herrliche Rundblick auszukoschte .
Wenn mr do owwe schteht, un die Sonn meints
net grad allzugut mit eim , dann möcht mr am
liebschte drowwe üwwernachte , so schwer kann
sich 's Aug von üere wunderbare Aus - un Fern¬
sicht trenne . Vor eim , in dr Niederung de -
niedliche Durlach , in dem seine leicht einzu¬
sehende Schtrootze sich en wutzlicher Verkehr ab -
schpielt , als war des e Schtadt aus Liliput , un
unwillkürlich erinnert mr sich bei dem Anblick
an des Schtudinm von dem berühmte Kinner¬

buch „Gullivers Reise " . Rechtcrhand grüßt die
Michelskapell von Untergrombach, links der
nadelscharfe Kirchturm von DurlachS alter Nach¬
barin , Ettling «, un vor uns . gehettet in deS
grüne Band , zwischer Rheinschtrom un Schwarz¬
waldberge . unser mächtich sich ausbreitendes ,
ichöne KarlSruh . Des sich do breit machende
Häusermeer isch schier unendlich, un 'S Aug isch
uff setm Umherwandere froh, an denn « zahl¬
reiche , in dr Ebene scharf sich abzeichnende
Kirchetürm jeweils en gewisse Anhaltspunkt z«
sinne. Schloß un Lauterberg zeichne sich sehr
gut ab . un 'S Ganze isch in e silwrrcheS Flim¬
mer« getaucht , daß mr sich nomme schweren
HerzenS von dem wundervolle Bild losreißt .
Noch en Blick in die grüne Gergeinsamkeit im
Osten vom Turmberg , un dann geht- Widder
turmabwärts , um uff dr Terrass' von dr Turm » -
bergwirtschaft bei eme gute Viertele die Ge¬
danke noch « bitzle schpaziere ach zu lasse .

Nachdem die Dämmerung drunne im Tal dr
Dunkelheit gwiche sich , bietet deS unzähliche
Lichtermeer von Durlach un KarlSruh gleichsam
e riesiche Illumination alS TageSabschluß. daß
mr sich e baldicheS Wiederseh« an dem schöne
AussichtSfleckle vornemmt .

In dem Bewußtsein , en schöner Sonndag ver¬
lebt zu hawwe , binne dann frohgschtimmt
widder unserm liewe KarlSruh zugfahre.

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
Simpllzius Gänsfedderle .
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Auio gegen Radfahrer .
Am SamStag abend «egen 8 Uhr fuhr ein

Karlsruher Privatkraftwagen in der Ettlinger
Skratze in der Richtung nach Rüppurr , Bei der
Tankstelle des Autohauses Beier u . Winsler
raste der Kraftwagen auf einen Rad¬
fahrer auf , der aus der kurzen Seitenstraße
bei dieser Tankstelle herauskam . Der Radfah¬
rer wurde vom Rad geschleudert und blieb in
schwerverletztem Zustand besinnungslos liegen .
Das sofort herbeigerufene Krankenauto ver¬
brachte den Schwerverletzten ins Städtische
Krankenhaus . Das Auto wurde am Kühler er¬
heblich beschädigt, autzerdem ging einer der
Scheinwerfer und die Windschutzscheibe in
Trümmer . Der Notruf war sofort zur Stelle
und nahm den Tatbestand auf . Bei dem Rad¬
fahrer handelt es sich um einen älteren Mann .

Infolge Platzens des Reifens an einem
Wagen eines hiesigen Arztes überfchlug sich der
Wagen auf einer Fahrt ins Albtal . wodurch der
Insasse nicht unerheblich verletzt wurde . Ein
hinter dem verunglückten Wagen fahrender SA .-

Dr.-ing. Oskar Stäbel .
der Bundesführer des Nationalsozialistischen

Deutschen Stud-en-tenibrandes .
In Dr. Stäbe ! erhielt der Nationalsozialistische
Deutsche .Studentenbund , einen Frontsoldaten zum
Führer . Im Jahre 1917 meldete sich Oskar Stä¬
be! als Sechzehnjähriger kriegsfreiwillig , wurde
wegen Tapferkeit vor dem Feinde als Siebzehn¬
jähriger ' zum Unteroffizier befördert und mit dem
Eisernen Kreuz und dem Badischen Verdierastkreuz
ausgezeichnet . 1919 trat er in das Freiwillige
Landjägerkorps ein, machte die Spartakisten -
kämpfe im Ruhrgebiet mit und ging anschließend
zum Selbstschutz nach Oberschlesien , wo er 1921 —
1924 als Selbstschutzführer blieb. In Oberschle¬
sien wurde er mit dem Schlesischen Adler I. und
II . Klasse ausgezeichnet . Wegen seiner politischen
Betätigung als Selbstschutzkämpfer erfolgte seine
Verhaftung und Einlieferung ins Gefängnis , wo er
über 10 Monate in Haft gehalten wurde . Von 1924
ab studierte er auf der Techn. Hochschule in
Karlsruhe , übernahm die hiesige Hochschul¬
gruppe des NSDStB. und wurde 1930 vom Reichs-
jugendiführer Baldur von Schirach zum Kreis¬
führer VI des NSDStB ernannt . 1931 promovierte
er zum Dr.-ing. an der Techn. Hochschule in Karls¬
ruhe . Am 4. Februar 1933 erfolgte seine Bestäti¬
gung zum Bundesführer NSDStB, anschließend
wurde er zuni Referenten für sämtliche studenti¬
sche Fragen bei der Obersten Politischen Leitung,
sowie bei der Obersten SA-Führung ernannt . Am
23 Mai 1933 ernannte ihn der Reichsjugerudführcr
zum Führer der Organisation aller deutschen Stu¬
dierenden an den deutschen Hoch- und Fach¬

schulen, der studentischen Reichsschaft .

Mann nahm sich des Verletzten an und ver¬
brachte ihn nach Karlsruhe .

Warnung vor einem Betrüger .
Ein Unbekannter spricht bei Frauen vor , die

Zimmer zu vermieten haben , gibt sich als An¬
gestellter eines Jmmobiliengeschästes oder als
Beauftragter der NSDAP - aus und mietet für
eine Anzahl Herren mit dem Bemerken , daß
diese nach einigen Tagen eintresfe « würden ,
Zimmer . Ms Vergütung «erlangt er 10 Pro¬
zent der Monatsmiete , die er in mehreren
Fällen erhielt . Er stellt Quittungen aus mit
der Unterschrift Ritter . Bei weiterem Auf¬
treten wolle seine Festnahme veranlaßt werden .

*
Fußball für die Opfer der Arbeit . Bei dem

am 5. August stattgefunöenen Auswahlspiel Be¬
zirksliga — Kreisliga im Phönixstadion zu
Karlsruhe konnte trotz des sehr mäßigen Be¬
suchs der Betrag von rund 359 Mk . als Spende
für die Opfer der Arbeit abgeführt werden .

Die Karlsruher Theater -Absstellung . die für
den Herbst dieses Jahres vorgesehen war , wird
infolge der Grenzlandwerbewoche mit ihrem
vielseitigen Programm auf einen späteren Ter¬
min , voraussichtlich im Frühjahr 1934, verlegt .

Badezüge «ach Maxau . Außer den regel¬
mäßigen Zügen nach und von Maxau verkehren
heute noch folgende Badezüge : Karlsruhe ab
8.50, Mühlburg 8.58, an Maxau 9.07 Uhr , ferner
Karlsruhe ab 13.36, Mühlburg 13.45, an Ma¬
xau 13.54 Uhr - Die eingelegten Züge verlassen
Maxau 11.44 bezw. 17.30 Uhr .

Wetterrrachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Eine Aenöerung der Großwetterlage ist nicht
eiugetreten . Zu wesentliechn Niederschlägen
wird es jedoch nicht mehr kommen , da das süd¬
westliche Hoch unser Gebiet allmählich erfaßt -

Wetteraussichten für Sonntag , 20. August :
Wechselnd wolkig und mäßig warm . Noch ein¬
zelne Niederschläge .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Aussichten für Montag : Weiterhin wolkiges ,

aber im ganzen freundliches Wetter , wieder
etwas kühler .

Waffertemperaturen früh 8 Uhr:
Rhein bei Rappenwört 20 Grad .
Rappenwört (Babebecken ) 20 Grad .

Rheinwasierstände . morgens 6 Uhr.
Waldstut . 19. Aua . : 280 cm : 18 . Aus. : 263 cm .
Rhernfeldeu , 19 . Aus. : 26« cm : 18 . Aus. : 260 cm .
Breisach. 19. Aus. : 17« cm : 18 . Aus . : 174 cm .
Kehl. 19. Au«. : 292 cm : 18. Aua . : 293 cm .
Maxau, 19. Aus . : 437 cm : 18 . Aua . : 446 cm , mittags

12 Uhr : 440 cm, abends 8 Uhr : 480 cm .
Mannheim, 19. Aua . : A3 cm : 18 . Aug . : A4 cm .
Canb , 19 . Aus. : 197 cm : 1« . Aus. : 194 cm .

StanveSbuch-iAusrüge.
Todesfälle und BcerdiannsSzeiten . 18. Ausuft :

August Trauth , Bäcker, Ehemann , alt 29 Jahre ,
Beerdizung in Herxheim . — 18. August : Jakob

Filme in Karlsruhe .
Was wissen denn Männer?

Man ist skeptisch geworben gegen Problemfilme ,die sich ernst gebärden und es selten find . Rur
einig« wenige gute sah man bisher im Tonfilm ;
zu ihnen gehört dieser. An sich ist die Fabel nicht
neu ; man sah sie schon in einem anderen , älteren
Film . Eie ist diesmal ober in ein anderes Milieu
gestellt worden , ein Milieu , das nicht einfach zu
schildern ist : die Kleinstadt . Und hier liegt der
Gewinn des Streifens ; mit ungeheurer Liebe und
Sorgfalt hat der Regisseur all die kleinen, feinen
Züge des kleinstädtischen Bürgertums nachgezeich-
net , hat seinen Gestalten das ihnen gemäße Leben
eingehaucht, blutwarmes , unverfälschtes und unbe-
schönigtcs Leben. Dcdauerlichermcise ließ ihn dies-

Jeans Brausewetter und Toni van Eyck
in einer Szene des im Pali laufenden Films „Was

wissen denn Männer ? "

> .
P «

mM

mal die sonst berühmte Technik der Ufa im Stich ;
es roch an allen Ecken und Enden nach Leim und
Pappe .

Der Film schildert, wie ein einfaches Landmädel
den Versprechungen eines flotten , lustigen Stadt¬
reisenden nachgibt und dann fast sitzen bleibt mit
dem Kind , das sich in dieser Atmosphäre von Klein¬
bürgerlichkeit, Mißgunst und engstirniger Konven¬
tion zur Welt bringen muß. Beinahe , aber nicht
ganz. Und da scheitert der Film wie sein Vor¬
gänger am selben Punkt : das immerhin glaub¬
hafte Happyend macht das Schicksal der Kleinen
zum Einzelfall ; ein« volle Lösung des Problems
ist das nicht .

Die Darstellung ist in den Hauptpersonen aus¬
gezeichnet , Zwar ist das Gesicht der Eyck etwas
unergiebig , dafür ist die Stimme und die Gestik
schlicht, natürlich und packend . Ihr Partner
Brausewetter hält sich ausgezeichnet ; sein
Christian ist ein richtiger echter Mensch , ein typi¬
scher Durchschnittsmensch , etwas oberflächlich: ein
kleiner Mann . Die einprägsamste Figur bleibt
O d e m a r . Dieser verhinderte Mädchenjäger , der
den Aerger über seine Mißerfolge hinter stupider
Moralreiterei und unausstehlichem Sittlichkeits¬
dünkel verbirgt , ist schlechtweg fabelhaft .

So ist also hier einer von den wenigen der¬
zeitigen Filmen entstanden , die zu sehen sich wirk¬
lich lohnt , S—.

Charlotte Ander und Joseph Schmidt
in dem z . Zt. in der „ S c h a u b u r g" laufenden
Großtonfilm „Ein Lied geht um die Welt ".

Ehrt ft mann , Schmiedemeister. Ehemann . ^
61 Jahre . Beerdigung am 31. August , 15 Uhr-
19 . August : Josef Bende , Zugführer, EtzemaV '
alt 59 Jahr « , Beeröigun « am 31 . August . 14.30 W

Deranffattimgerk
Sommcroperettc . Die Ausführungen der

„Ter Zarewitsch" von Franz Lehar finden na»
vor größtes Interesse . Zur Beliebtheit der C » ctCL
die heute abend 19 .30 Ubr wiederholt wirb , trägt
auch die schmifstge Darstellung der Künstler bc :.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Gewähr . Nachdruck verbog

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende fl**
fette Gewinne gerogen:

Vormittag! :
8 s «vinn « ,U 10000 Dl. 88676 143473 266682

263889
6 Gewinne M 6666 M . 19261 89274 147160

26 « ewinn» su 3666 an . 16628 24734 130129
132123 169864 197137 241292 256845 288433
289180 313925 329014 332171

50 ®MDinne m 2000 M . 14008 14520 36676
68627 60030 90926 92382 93801 110578 122364
131978 139715 149274 164216 166189 170931
188674 189336 226216 229568 231734 284286
295798 382661 395714

Nachmittags :
10 ©ttoimie !U 5000 an. 31349 43269 46766

134842 211459
14 ©eoinne ju 3000 fflt. 8286 178022 204238

226246 243974 349440 388630 „„70 G -winn- ju 2000 an. 17978 22259 24927
44455 61887 55922 63356 67493 84194 6423 »
106934 107586 131614 153854 160950 165430
166964 168645 171049 176046 199047 209530
217355 222136 226136 248575 261194 272496
297709 321510 374028 378399 381532 383364
397533

AmtlicheJladmctrten
Ernennunsien , Versetzungen, Zuruhesetzunge«

der vlaumäfeigcn Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern -
Ernannt : Gendarmeriehauptwachtmcister Jakob

rich in Osterburken zum G-endarmcrieaberwachtmeil^
Versetzt: Revisionsinsvekior Berihold Brennig b4

Bezirksamt Rastatt zu jenem in Bruchsal . ,In den einstweiligen Ruhestand versetzt bis
anderweitigen Wiederverwendung : Ministerialdireo
Otto Weitzel -beim Ministerium des Innern .

Gestorben : Pflegeinsvektor Josef Bosch bei der vcZ
und Pflegeanstalt Wiesloch: Kriminalkommissar E44"

Personalveränücrungeu in der RechiSauwaltschast-
Zngclaffe» als Rechtsanwalt: GerichtSastestor

Hetzer beim Landgericht Heidelberg . ,Berzichici ans Zulassung : RechtSanmalt 55
Christian König beim Landgericht Mannheim. ^ .

Znlaflnng zurückgenommen auf Grund von 8 ->
Gesetzes vom 7. Avril 1938 : Rechtsanwalt OSkar
beim Amtsgericht Tvnaueschingen und beim La^
gericht Konstanz . j .

Gestorben : Rechtsanwalt Tr . Josef Dienst in 8"
bürg.

<Was untere ßeferwißenwollet
F. B . Sie haben wahrscheinlich -die grofee Goes^

sammlung im Sinn , die der Deutsch-Amerika^
'

Mlh . Alfred Speck, 1864 geboren in Reuuork , C
storben 1928, rusammengebtacht hat, und die seit ijj
der Bibliothek der Nale Universtw , New HaE
Conn . , angcglicdert ist : ihr Verwalter ist der Pr«L,
sor der deutschen Sprache Karl F . Schreiber . »L
Untv . . New Hauen . Einen Bericht Schreibers f!>-°
Sie in dem von Max Hecker herausgegebenen
buch der Goethe-Gesellschaft, Bd , 18 (1908) , S . 295 '

I . B . Zn 1 . Berlin-Grun-ewakd, Bettinastrafei
zu 2 . 22 . Juni 1886, Osnabrück .

Gr . M . O . Die vereinbarte FE mufe Mr £'41,
Teile gleich sein. Auch tägliche Kündigung
vereinbart werden (8 1212 GewO . ) . -§<K. K. 199. 19 000 Paviermark waren am 12 . ^
nuar 1928 3,20 Goldmark .

EagesaiMigev
Sonntag, den AI. Ansnft 1983.

Sommeroverctte — KonzrrtbanS : 19 .39—2280 1̂ '
„Der Zarewitsch". j

Stadtgaricn : 11—12% Uhr : Morgen -kongert: 16
20 Ubr : Konzerte der Siandarienkavell« 109. „

Naturtheater Dnrlach -Lerchenberg: 16 Uhr : Huftk4
liebe : 18& Uhr : Horst Wessel .

Bolksschanlvtcl Oettghct« : 14 Uhr: Wilhelm Tell „
Ansstrllungs- und Landesgewerbehalle : Bad >̂

Holzschau .
Stadtgarten-Restanrant: Tanz-Unterhaltirng.
Kirchwethe Tentschnenrent : Gasthaus «tun >La»>̂

und Gasthaus rum „Walthern " : Grofees T»"
vergnügen .

Nicht Mehrheit , sondern Qualität .
In das handwerkliche Erzeugnis ist weit mehr

als in di« rein technische Massenfabrikation die
bodenständige Arbeit des einzelnen deutschen Men¬
schen hineingewirkt ; wir müssen es also betrachten
als deutsche Ware in einem

'
ganz besonderen, viel

näheren Sinn als diese . Wer Handwerksarbeit
fördert , fördert damit gleichzeitig die Famtlienbil -
dung in solchen Kreisen unseres Mittelstandes , die
sich die wirtschaftliche Selbständigkeit und damit
di« Selbständigkeit des Fuhlens , Denkens und des
Schaffens bewahrt haben . Nicht vom Ozean der
Massenarbeit und der Großbetriebe , sondern aus¬
schließlich von handwerklicher Wertarbeit muß im
neuen Deutschland di« stilbildende Kraft ausgehen .
Das gilt nicht allein für das haudwerksnahe
Kunftgewerbe . sondern für das ganze Handwerker¬
tum schlechthin .

Es ist natürlich nicht möglich , die Maschinen
einfach zu zerschlagen . Einerseits wäre dies auch
gar nicht Handwerker Art , und auf der anderen
Seite ist ihm die Maschine selbst ein unentbehr¬
liches Hilfsmittel . Der Handwerker ist aber nicht
der Sklave der Maschine, wie es di« Menschen in
den großen Fabriken nachgerade geworden sind.
Aber es muß möglich sein , im ganzen deutschen Volk
den Sinn für die Unterscheidung, von massenmäßig
hergestellten äußerlichen Blendern und der wert¬
vollen Qualitätsarbeit des einzelnen wieder zu
wecken. Gerade unsere jungen Eheleute , die als
Urquelle der deutschen Zukunft die weltgeschicht¬
liche Verantwortung für den künftigen Geist in der
Familie tragen , sollten hieran schon bei der An¬
schaffung ihrer Wohnungseinrichtung denken .

Handwerklicher Wertarbeit gebührt ein höherer
Preis . Aber dieser Preisunterschied ist nur schein¬bar , weil sie der Massenware gegenüber jenes Plusan Zweckmäßigkeit , Schönheit und Dauerhaftigkeit
hat , das unsere von Lichtreklame und Autohupeirritierte Zeit so häufig zu übersehen pflegt .

Der Mensch uni» die Tiere .
Grundsätzliches zur Kälderschlachtnng .

Ohne mich zu der Ansicht des Fachmannes
über humane Schlachtmethoden und angebliche
Tierquälereien zu bekennen , möchte ich ganz
allgemein die Frage aufwerfen , ob Fleischesser
überhaupt Grund haben zur Verwunderung ,
Entrüstung oder gar Anfragen an Behörden
oder sonst zuständige Stellen .

Wer je einmal im Schlachthof war und die
wahnsinnige Todesangst der Tiere gesehen hat ,die doch Blut und Mord schon wittern , selbst
wenn sie der scharenweise» Tötung nicht bei¬
wohnen müßten , oder wer auf dem Lande die
Angstschreie der zu schlachtenden Kreaturen ge¬
hört hat , kann sich der noch , ohne sich feiger Un¬
wahrheit zu bezichtigen , über „humane " Schlacht¬
methoden hinwegsetzen ? Oder geht Fleischesser»
jedes Gefühl für das Gottesreich der Natur ver¬
loren ? Denn auch Tiere sind Gottes Geschöpfe,und unser reines , menschliches Empfinden sollte
sich aufbäumen gegen solchen Mord . Ein altes
Sprichwort heißt : Was der Mensch ißt , ist er .
Ist es schon eine ekelerregende Sache , die wir
nachträglich durch den Fachmann über das Ver¬
bluten erfahren — dabei fällt mir der Witz von
dem Metzgergesellen ein , der ins Wasser fiel , ge¬
rettet wurde und seinem Retter mit den Worten

dankt : Geld habe ich keines , aber einen guten
Rat will ich ich Ihnen geben : essen Sie nie
Wurst ! — so ist cs doch auch Tatsache , daß die
Auslösung abgetöteten Tiersleisches sofort nach
dem Eintritt des Todes mit der Verwesung
durch das Eingreifen der überall vorhandenen
Kleinlebewesen beginnt .

Vielleicht ist dies ein Gesetz der Vergeltung ,eine Rache, die das Tier an uns nimmt . Erst
sperren wir es in enge und lichtlose Gelasse,
nehmen ihm die Bewegung , mästen es und ver¬
suchen dann , durch den Verkauf des Kadavers
und Fleisches Verdienst aus ihm zu ziehen . Wir
machten uns das Tier zum Sklaven und sind
dabei selber Sklaven des Tieres geworden . Für
unsere Tafelfreuben sind wir aber dem Tier
„verbunden ". Das ist mit keinem Fragezeichen ,keiner noch so wissenschaftlichen Widerlehre zu
hindern . Auf Grund ihrer Verständnislosigkeit
dem Leben der Natur gegenüber hat sich die
Menschheit eine Hölle auf jeden geschaffen, wie
sie entsetzlicher nicht erdacht werden kann .

Auf den Einwand der Freien Metzgerinnung
Karlsruhe , den sie 1929 in einem Flugblatt
machte . . . „Aus ethischen unb moralischen Be¬
griffen lehnen nämlich diese Herren — gemeint
sind Rohköstler und Vegetarier — den Opfertod
des Schlachttieres ab , glauben aber die Pflan¬
zenwelt unseres Schöpfers mit ruhigem Ge¬
wissen zwecks Nahrungsaufnahme zerstören zu
dürfen — möchte ich hier gleich erwidern , daß
Pflanzenkost keine Leichenkost ist . Oder ist z. B .
ein Apfel , der reif und verlockend am Baume
hängt , als Pslanzenleiche anzusehen ? Mutter
Natur hat ihn ja zum Verspeisen wachsen lassen.

Ob ich ihn pflücke oder nicht, der Samen tv^
so oder so der Erbe wiedergegebenund sorgt n
neues Leben . &

Nochmal : Die Kälberschlachtung.
Auf die Erwiderung des Herrn Wallraf

Ni . 222 vom 13 . August auf meine Ausführung4 ,
in Nr . 215 vom 6 . August muß ich weiter bem«r ^
Durch die Kritik des Eigentümers des betreffeE -
Kalbes über die neue Schlachtmethode, der ich . ^als großer Tierfreund voll und ganz «»schließkonnte , sowie die weitere Kritik eines unterde!!^
hinzuqekommenen zweiten Metzgermeisters kou^
ich nicht umhin , die freundliche Gelegenheit,das „Karlsruher Tagblatt " seinen Lesern uNv
der Rubrik „Was unsere Leser Mitteilen "
zu benützen und meiner Ansicht auf diese Art , ^
geschehen, Ausdruck zu verleihen . Daß
Laie und Tierfreund hier nicht allein stehe, durg
der weitere , ebenfalls in Rr . 222 vom 13. Ä
erschienene Artikel : „Die neueste Kälberfchlacht®^
gez. H . M ." . beweisen, auf den ich ganz beson^ ,
noch Hinweisen möchte . Um noch die . Ansicht
rerer zum Teil mir persönlich gut bekannter
germeister zu hören , habe ich mit denselben
die Angelegenheit unterdessen gesprochen und
allen ausnahmslos und einstimmig Jj,Antwort erhalten , daß nicht nur sie , sonderndie ganze Metzgerinnung gegen diese
Schlachtmethode ist.

' '
,

.Aufklärung " des Herrn Wallraf .
Falle selbstverständlich verz >«A

Auf die
ich in diesem
Meinesteils möchte ich nur dem Wunsch
geben, daß sich die Schlachthosdirektion einmat
Sache ernstlich annimmt und Aenderung schE
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Sport in Kürze.
Bereits gewönne« hat die jugoslawische Ten

nismannschaft de« Davispokal -Ansscheidnngs
kampf gegen Norwegen in Oslo , nachdem Knknl
jevic P̂unce das Doppelspiel gegen Hagen/Haa
«es 8 :3, 6 :4, 6 :2 gewannen. Die Jugoslawe »
siihre« damit 3 : 0 »nd stehen bereits als Sieger
setz.

*
23 000 Zuschauer wohnten am Donnerstag

abend den Radrennen in Amsterdam bei, bei
denen fast die ganzen Endlaufteilnehmer der
Pariser Weltmeisterschaften an den Start gingen.
Bei den Berussslicgerm siegte Weltmeister Sche-
rens vor dem Kölner Richter und bei den Ama¬
teuren hatte van Egmond nichts zu schlagen.
Stcherweltmeister Lacquehay mutzte sich aller¬
dings in den Dauerrennen mit dem zweite »
Platz hinter Giorgetti und vor dem Dcntschen
Metze begnügen.

*
Auch van Egmond, der Weltmeister der Ama

teur -Flieger , will gleich dem Beispiel des schwei
zerischen Stratzen -Weltmeisters Egli im Septem
der zum Berufssport übertreten .

*
Nene Sportsührer wurden ernannt . Notar

Bauer -Nabburg wurde znm Führer der
Gruppe 11 des Reichsführerringes sBergsteigen
und Wandern) bestimmt , während der bisherige
Borsitzende des Deutschen Kaun-Berbandes , Dr .
Eclert, die Führung des Kanusportes im Deut¬
schen Wasierfportverband übernommen hat.

*
Abschied von Europa nahmen die amerikani¬

schen Leichtathleten in Paris . Vor 4000 Zu¬
schauern siegten sie auch hier fast aus der ganzenLinie, obwohl sie zum Teil beträchtliche Bor
gaben ausholen mutzte«. Nur Mac Clnskey be
legte im 8000-Meter -Laufen, das Lefevre in fran
zösischer Rekordzeit gewann, den vierten Platz.

*
Graf Hclldorf , der Führer des deutschen Renn

sports, wurde in das Präsidium des ReichsverLandes für Zucht und Prüfung deutschen Warm
blntes berufen.

*
Die letzte Begegnung der zweiten Aüsschei-

dungsrunde für den Davispokalwettbewerb 1034
wurde am Freitag in Monte Carlo zwischen Mo¬
naco und der Schweiz in Angriff genommen/ Die
Schweizer gewannen die beiden erstem Einzel¬
spiele und sicherten sich damit schon am ersten
Tage eine Führung von 2 : 0. Fisher schlug Ga¬
leppe 6 : 3 , 6 : 3 , 6 : 1, während Ellmer gegen Lanba«6: 2, 6 : 8, 6 : 2 gewann.

*
Der Stall A. u. C . v. Weinberg geht mit Ja -nitor , der sich mit seinem Sieg über Widerhallund Cassius im Frankfurter Wäldches -Rennen

wreder ganz auf der Höhe seines grotzen Kön¬
nens zeigte , nun auf den Grotzen Preis vonBaden. Er bleibt also dem Fürstenberg -Rennenfern. Auch der Derbysieger Alchimist wird nur
im Grotzen Preis laufen, der schon durch das
Znsammentressen dieser beiden Klaflehengsteeinen sensationellen Anstrich erhält .

Das Debui des neuen Vereins
V.f.B . Mühlburg — tfü . Pirmasens 4 : 2.
Eine gelinde Enttäuschung gab es bei diesem

ersten Spiel der neuen Saison für die etwa
2090 Zuschauer , als man erfuhr , dah der Saar¬
meister ohne seinen internationalen MittelläuferHergert und außerdem noch mit zwei weiteren
Ersatzspielern ««getreten war . Trotzdem liefer¬
en die Gaste zeitweife ein sehr gutes Spiel .Ein volles Lob aber gebührt dem neuen B.ßB.Muhlburg , der mit seinem ersten Spiel denBeweis erbrachte , daß er auch in der neuenGauliga eine gute Rolle spielen wird.
. . Mit prachtigcm . zugvollem Elan bestürmtendie Muhlburger sofort das gegnerische Tor undIpielten eine deutliche Ueberlegenhett heraus .
Nachdem der Torhüter der Gäste zwei scharfeSchutze Schwörers unschädlich gemacht hatte,verwandelte der Linksinnen Rink eine Rechts¬flanke tu der 10. Minute mit Bombenschuß un¬haltbar zum 1 : 0 für die Platzbesitzer , in derMinute schloß der Ltnksinnen der Pirma -
senser ein vorbildliches Zusammenspiel mit
vtächtigem Schrägschuß ab. Nach .Halbzeit spieltefür Ioram Schwerdtle Rechtsaußen und späterMittelstürmer . Zunächst waren die Gäste ton¬
angebend und schon nach 6 Minuten schoß derinternationale Mittelstürmer Johannsen un-
^ iltbar das zweite Tor für seine Farben .Energisch rafften sich aber die Mühlburger wie¬
der auf und in der 14 . Minute verwandelte
^ '.nk einen Eckball durch Kopfstoß zum 2 : 2.Bie Muhlburger wurden deutlich überlegen und
m der 18. Minute stellte Moser nach Alleingang
^ as Spiel aus 8 : 2. Dem gleichen Spielermuckte dann in der 25. Minute ein m - rtes Tor ,wdem er den Ball in ruhiger , überlegter Artund Weise über den herausgelausenen Torhüter
mnweg ins Tor hob, damit den verdienten 4 : 2^ reg der Mühlburger besiegelnd. K.

Volkstümlicher Bereinskampf.
Ai .T .B . — Turnerbd . Durlach 55 : 41 Punkte .

Einen außerordentlich interessanten Vereins -
rampf lieferten sich am Freitag nachmittag obige
veide Turnvereine auf dem MTV .-Platz im
Wildpark, den der MTV . wesentlich höher wie
erwartet gewann. Beide Gegner hatten mehrere
^ ungmannen eingestellt , die sich überraschend gut
vielten.

100-Meter -Lauf: 1. Hufs (Durlach) 11,8 Sek .
^- Brömme (Dnrlach) 12. 3. Küllmann ( MTV .)i.2,1 . 4. Hartmann (MTV . ) 12,2. — 400 -Meter -
«a»f : Traub (Durlach) 55,8 . 2. Rothe (MTV .)

3. Böse «Durlach) . 4. Rohrer ( MTB . ) . —
i»00 -Metcr -Lanf: 1. Schmidt (Durlach) 4 .83 Min .
2- Albert (MTV . ) 4.34,1. 3. Laier (MTV .) . 4.

Quabeck (MTV . ) , letzterer außer Konkurrenz. —
4 mal 100 -Meter - Stassel : Eine außerordentlich
hart umstrittene Konkurrenz, die erst der bril¬
lant laufende Schlußmann Rothe knapp vor dem
Ziel in 47 Sek. zugunsten des MTÄ . entschied.
2. Tbd. Durlach. — Schwedenstasfel ( 400, 300, 200,
100 Meter ) : Ebenfalls sehr hart umstritten , doch
ließen sich hier die Durlacher den Sieg in 2.15,2
Min . nicht nehmen. 2 . MTV . — Hochsprnng :
1 . und 2. Rothe und Hartmann (MTV .) je 1,60.
3. und 4. Ott und Schmidt H. (Durlach) je 1,55.
— Weitsprung: 1. Küllmann (MTV . ) 6,05. 2.
Albert (MTV . ) 5,60. 8. Ott (Durlach) 5,45. 4.
Dittler (Durlach) 5,38. ( Außerdem außer Kon¬
kurrenz Schmidt (MTV . ) 5,49. — Kugelstoßen :
1 . Schröder (MTV .) 11,10. 2. Brömme (Dur¬
lach ) 10,90. 8. Schmidt (MTV . ) 10,60 . 4. Oehler
(Durlach) 10,22 . — Diskuswerfen : 1. Schröder
(MTV .) 35,85 . 2. Günbner (MTB .) 32,05 . 8. Ott

(Durlach) 31. 4. Setter (Durlach) 29,20 Mir . —
Schleuderballwerfen: 1. Schröder (MTV .) 58,80.
2. Küllmann (MTV . ) 58,20. 8. Setter (Durlach)
49. 4. Brömme (Durlach) 48 Meter . K.
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Nationalsozialistischer
Turn - und Sporitag .

Im Rahmen der nationalsozialistischenGrenz¬
landmesse in Karlsruhe in den Tagen vom 9.
bis 27. September findet auch ein nationalsozia¬
listischer Turn - und Sporttag statt. Entsprechend
der nationalsozialistischenWeltanschauung wer-
den bei diesen Wettkämpfen (wie beim Deutschen
Turnfest in Stuttgart ) Mannschaftsfünfkämpfe

j durchgesührt mit gleichzeitiger Bewertung der
1 Leistung der einzelnen Wettkämpfer,

Oie Neuordnung
im deutschen Kußball.

Badens Gau - und Bezirksliga .
Der Führer des Gaues XIV (Baden) im

Deutschen Fußball -Bund . W . Linnebach -Karls -
ruhe, hat jetzt die Einteilung der badischen Gau¬

Deutscher Achleiiksieg.
England in London mit 26 : 59 Punkten geschlagen .

Auch der dritte leichtathletische Kampf gegen
England , der am Samstag im White City Sta¬
dion zu London zum Austrag kam, ist von un¬
seren Athleten sicher gewonnen worden . 2n den
13 Eiuzelbewerben blieb neunmal ein Deut¬
scher in Front , nur viermal und zwar in den
Läusen über 880 Yards , 1 Meile . 120 Yards
Hürden und in der olympischen Staffel konnten
die Briten den ersten Platz belegen . Der
Kampf um die weiteren Plätze war wechselvoll.
Im Gesamtergebnis siegte die deutsche Mann¬
schaft mit 76 : 59 Punkten überlegen , ein Erfolg ,
der unter den Engländern um so nachhaltiger
wirkte , als an der gleichen Stätte die englischen
Athleten vor kurzem noch Frankreich im Län¬
derkampf besiegt hatten. Di« deutsche Mannschatf
war schon am Freitag abend , als sie mit dem
Flugzeug in Corndon eintraf . sehr herzlich be¬
grüßt worden. Als sie dann am Samstag nach¬
mittag hinter den deutschen Fahnen geschlossen
ins Stadion einmarschierte , erhielt sie von den
zehntausend Zuschauern lebhaften Beifall, der
noch einmal aufklang , als die deutsche Mann¬
schaft in geschlossener Front mit erhobener Hand
und strammer Haltnna vor der Tribüne das
Deutschlandlied hörte. Die Kämpfe nahmen
dann den von deutscher Seite erwarteten Ver¬
lauf . ES gab zwar leichte Enttäuschungen. Sie
aber durch angenehme Ueberraschungen mehr
wie ausgehoben wurden. Bemerkenswerter
Weise wurden in mehreren Fällen Meister-
schaftsergebiiisse korrigiert . Das heißt , in Köln
geschlagene ältere Aktive und frühere Meister
konnten sich in London vor die jüngeren , in
internationalen Kämpfen doch nach zu wenig

routinierten, Kräfte setzen. So blieb u . a . Metz -
ner über 400 Meter vor Voigt. Syring über die
drei Meilen vor Gebhardt. Hirschseld im Kugel¬
stoßen vor Sievert und Letchum im Weitsprung
vor dem neuen Meister Long . Die Ergeb¬
nisse :

100 Yards : 1 . Borchmayer. 10 Sek. : 2 . Saun -
ders -England , 1,5 Mir . zurück: 220 Yards :
1 , Borchmayer. 22,1 Sek. : 2 . Reid-England , 1
Mir . zurück. 440 Yards : 1 . Metzuer, 49,4 Sek . :
2. Wolfs - England , Brustbreite zurück. . 880
Yards : 1 . Whltehcam - England und Scrinshaw-
England , totes Rennen in 1 : 55 Minuten : 3.
König -Deutschland und Paul -Deutschland , totes
Rennen , 12 Meter zurück.

1 Meile: 1 . Thomas-England . 4 : 17,8 Min . :
2 . Rindell -England. 3 Mir . zurück ; 3 . Kaufsmann -
Deutschland , Handbreite zurück. 3 Meilen : 1.
Snring -Deutschland . 14,43 Min . : 2. Everson-
England , 15 Meter zurück. Olympische Stasfeln :
1 . England , 3 : 32,4 Mir . 120 Yards Hürden-
laus : 1 . Finlay - England . 14,9 : 2 . Wegener-
Deutschland , Handbreite zurück. Hochsprung :
1. Weinkötz-Deuischland : 2 . Martens -Deutsch¬
land und die Engländer , all« 1,85 Meter durch
Stechen entschieden. Weitsprnng: 1 . Leichum-
Deutschland , 7,32 Mir . : 2. Long -Deuischland ,
7,30 Mir . : 3 . Duncan -Englanb und Pallett -Eng-
land , beide 6,58. Stabhochsprung: 1. Wegener-
Deutschland . 8,725 Mir . : 2 . Philipsen-England,
3,65 Mir . Diskuswerfen : 1 . Sievert -Deutschland
43,36 Dttr . : 2. Sirschfeld -Deutschland , 43,10 Mtr .
Kugelstoßen : 1» .Hirschfeld - Deutschland, 15,15
Mtr . : 2. Sievert -Deutschland . 14,68 Mtr .

Ltm die Zukunft des Segelfluges .
Fliegerlagcr Wafferknppe, 17. Aua . Dr . Walter Georaii . Professor an der TeckmisLcn

HoKsKulc in DarmstaLt und Direktor des „Deutschen Forschungsinstituts für Seaclilua ".
einer oer geistigen Väter unserer motorlosen Fliegerei , gewahrte unserem Mitarbeiter eine
länger« Unterredung . Die AuSführunacn dieses ausgezeichneten Fachmannes dürsten die All-
acmcinhcit — im Hinblick auf die bevorstehende Becndiguna der dicsjähriaen „Rhön" — be¬
sonders interessieren.

»Wie beurteilen Sie den gegenwärtigen
Stand der Segelfliegerci ?"

„Nach d en Rhön - Segelflug-Wettbewerben der
Jahre 1926 bis 1931 mit ihrer ständigen, stürmi¬
schen Leistungssteigerung des Hangsegelns, der
Fernsegclflüge. des Wolken - , Front - und ther¬
mischen Segelfluaes brachte die vorjährige „13 .
Rhön" erstmalig den Anfang einer neuen natür¬
lichen Entwicklungsstufe . Das Erreichbare liegt
klar vor uns , die Grenzendes Möglichen
lassen sich überblicken . Der statische Segelslug
ist in allen seinen Abarten erforscht .

"

»Wo liegt die Grenze des Erreichbaren nach
Ihrer Ansicht?"

»Die Zeit der Sensationen und Ueberraschnn -
gen des Segelflugcs ist nach dem svrunghrftcn
Verlauf der Wettbewerbe jener sechs Jahre vor¬
bei . Wir dürfen nicht damit rechnen , daß jede
Veranstaltung neue Spitzenleistungen bringt , da
diese letzten Endes von der Witterung abhängig
sind . Unter den in Deutschland herrschenden
klimatischen Bedingungen dürften unter Um¬
ständen folgende Höchstleistungen noch
möglich sein : Bei Gcivitterflüaen die Zurück¬
legung einer Strecke bis zu etwa 500 Km . : die
größte , über Start erreichbare Höhe liegt viel¬
leicht bei ungefähr 4500 Meter , ivährend im
Dauerflug der deutsche Rekord des Polizeimei¬
sters Gutische ( 16,47 Stunden ) beinahe die
Grenze bedeuten dürfte . Die aewaltiae Leistung
des Weltrekordfliegers Schmidt wird immer
eine rühmliche Tat bilden, die nicht verallgemei¬
nert werden kann . Wolkenflüae ä la Mayer ,
also in einer Kumuluswolke von deren Basis
bis zum Gipfel, die ein eingehendes Studium
dcö Blindfluges erfordern , sind allerdings recht
gefährlich . In diesen Wolken finden sich nämlich
besonders turbulente Strömungen vor , die der
Motorflieger meistens meidet .

"
»Wie steht es denn eigentlich mit dem dyna¬

mischen Segelslua?"

,Zu den Erkenntnissen der „13 . Rüön" gehört
aber auch die Tatsache , daß die Verwirklichung
des rein dynamischen Segelfluges ,
d . h. des motorlosen Fluges ohne Ausnutzung
aufsteigender Luftströmungen, allem Anschein
nach unmöglich sein wird. Doch ist dieses
Problem im Augenblick nur ein interessantes
fliegerisches Experiment ohne irgend eine prak¬
tische Bedeutung für weitere Leistungssteigerun¬
gen . Vielleicht wird der dynamische Segelflug
einmal die höchste Form des motorlosen Kunst¬
fluges darstellen, falls sich die Konstruktion ganz
anderer Flieggeräte ermöglichen läßt ."

»Wie denken Sie über die nächste » Ziele?"
»Die restlose Erschöpfung aller Seaelslugmög-

lichkeiten, bedingt durch den Ansporn zur Lei¬
stungssteigerung, weist uns aus den Weg zur
Vervollkommnung und Verfeinerung der Me¬
thodik der verschiedenen Arten der Thermik-
Segelfliegerei , wie es die hinter uns liegenden
Tage der „14 . Rhön" zeigten . Damit muß eine
weitere Berbreiterungder Grundlage
des Segelflugsportes verbunden sein.
Die Erfahrungen einzelner weniger Meister¬
flieger müssen auf die große Zahl der fort¬
geschrittenen Segelflieger übertragen werden.
Ein Stamm leistungsfähiger Piloten mutz un¬
bedingt herangebildet werden. Wir muffen da¬
hin kommen , daß in absehbarer Zeit aus unse¬
ren fortgeschrittenen Segelfliegern solche mit
dem Leistungsabzeichcn werden (Bedingung : ein
5 -Stundenflng , ein 1000-Meter - Höhenslug und
ein 50-Km . -Streckenflug) .

"

»Welche neuen Ausgaben harren endlich
noch der Segelflieaerci ?"

»Von besonderer Bedeutung für die Weiter¬
entwicklung des motorlosen Fluges sind die Vcr-
suchsflüge unserer Meister im Alvenvorgelänöe,
die der Erforschung neuer Seaelflugmög -
lichkeiten im Hochgebirae dienen. Ge¬
rade das Hochgebirge erscheint für die Durchfüh¬
rung großer Streckenflüge besonders geeignet .
Jedenfalls brachten diese Flüge aufschlußreiche
Ergebnisse über die dortigen Aufwindverhält-
nisse . Als weiteres Ziel schwebt uns die
Ueberqueruna der Aloen im reinen
Segelflug bei günstiger Witterung vor . Im
Bereiche des Möglichen mag auch die Uebersege -
lung des nördlichen und nordwestlichen Ab¬
hanges der Alpenkette in ihre ganzen Ausdeh¬
nung von Wien bis an die französische Schweiz
liegen . Die klimatischen und orographischen
Verhältnisse unserer Heimat lassen eine weitere
Steigerung der bisherigen Spitzenleistungen
kaum zu , verweisen uns aber auf die südlicheren
Breiten mit ihren günstigen thermischen Auf¬
winden. Es mutz deshalb versucht werden,
Deutschland , dem Ursprungsland des Seqel -
fluges , die Möglichkeit zu geben , durch Segel-
flugexpcditionen in die Tropen mit den eif¬
rig um die Führung kämpfenden Nationen in
friedlichen Wettstreis treten zu können .

"
Abschließend möchten wir binzufügen. daß der

bisherige Verlauf der „14 . Rhön" hinsichtlich der
in sic gesetzten Erwartungen nicht enttäuscht hat .
Unsere Segelflieger mit und ohne Leistungs-
nbzeichen hatten — dank des verständnisvollen
Zusammenwirkens von Wissenschaft und Technik

und Bezirksliga vorgenommen und außerdem
auch die genauen Gebietsabgrenzungen der drei
badischen Bezirke bekanntgegeben.

Die Gauliga
umfaßt folgende zehn Vereine : Freiburger Fuß¬
ballclub, 1. FC . Pforzheim, VfR . Mannheim,
SV . Mannheim -Waldhof, VfL - Neckarau . Karls¬
ruher Fußball -Verein , FC . Phönix Karlsruhe ,
VfB - Mühlburg . Sportclub Freibura Ger¬
mania Brötzingen.

Drei Bezirke und ihre Grenze«.
Der Gau Baden besteht aus den drei Bezirken

Oberbaden, Mittelbaden und Unterbaden . Der
Bezirk I (Oberbaden) umfaßt das Lanbeskom-
missariat Freiburg mit den Amtsbezirken Offen¬
burg , Lahr, Wolfach , Kehl und Oberkirch : Füh¬
rer des Bezirks ist F . M e i ser - Freiburg : der
Bezirk II (Mittelbaden ) wird gebildet aus dem
Landeskommissariat Karlsruhe , Führer des
Gaues ist A . Vogel -Karlsruhe : der Bezirk
III (Unterbaden) umfaßt das Landeskomwiffariat
Mannheim und wird von Bürgermeister Horn -
berger - JlveSheim bei Mannheim geführt.

Die Bezirksliga .
Jeder der drei Bezirke des Gaues Bade» be¬

sitzt eine Bezirksliga von je 12 Vereinen . In
den Bezirken Ober- und Unterbaden wird der
zwölfte Verein noch bestimmt - Bisher wurden
folgende Teilnehmer an der badischen Bezirks¬
liga eingeteilt :

Bezirk Oberbaden : FV - Oifenburg . FV . Kehl,
Spfr - Frciburg , FC . Rheinfelden, SC . Billin¬
gen , FV . Lörrach , FC . Konstanz , FV . Lahr»
Spvg . Frciburg , FC . Singen , FV . Emmenöin-
gen <12 . Verein steht noch aus ) .

Bezirk Mittelbaden : Frankonia Karlsruhe »
FV - Rastatt , FV . Daxlanden , Spfr . Forchheim,
FC - Eutingen , VfR . Pforzheim , FV . Wein¬
garten , FC . Phönix Durmersheim , Germania
Durlach, Spvg . Baden-Baden , SC . Pforzheim,
JV . Karlsruhe -Beiertheim.

Uezirk Unterbaden : Amicttia Viernheim,
Spvg . Sandhofen . Mannheim 08, Germania
Friedrichsfeld, VfR . Feudenheim, FG . Kirch-
hcim . Spvg - Eberbach , SB . Schwetzingen , FV .
09 Weinheim, Phönix Mannheim , Spvg . 07
Mannheim ( 12 . Verein steht noch aus ) .

Die Kreise und ihre Führer .
Bezirk Oberbaden : Kreis Hegau- Bodensee

(W . Bauer -Konstanz ) , Kreis Hochschwarzwald
(H . Bayer -Hornberg ) , Oberrhein ( F . Büchin -
Kandern ) , Breisgau <R . Held - Freiburg ) . Kreis
Offenburg (F . Böres -Lahr) .

Bezirk Mittelbaden : Kreis Murg (P . Ho-
spach - Rastatt ) , Kreis Karlsruhe (H- Mannhardt -
Karlsruhe ) , Kreis Enz (W - Meinecke-Pforz -
hcim ) .

Bezirk Unterbadcn : Kreis Mannheim (K.
Hüter -Mannheim ) , Kreis Neckar (H. Olbert -
Dossenheim ) , Kreis Bauland (E . Nußhag-Adels-
heim ) .

Die badischen Vereine im Taubertal , Wert-
Heim , Reicholzheim , Külsheim, Tauberbischofs-
heim , Lauda, Grünfeld usw . spielen mit Geneh¬
migung des Deutschen Fußball -Bundes im Gau
Bayern .

Ligen im übrigen Reich .
Sachsen -Thüringe «

Im Kau VI Mitte ( Provinz Sachscn - Tbürin «
den ) bat der Führer Hans Hädicke di« Einteilung
der Gauliaa wie iolat voraenommen : Fortuna Maa-
debura, Preußen Maadcbura . Viktoria 9« Magdeburg.
Wacker Halle , S .V . 99 Merseburg . 1 . S .V . Jena , S . C.
Erfurt , Spvgg . Erfurt . S .B . 98 Steinach und B .f.L .
Bittcrfcld .

Nordmark
Im Gau VII Nordmark des Deutschen Fußball-

Bundes wurden für die erste Klaffe folgende zehn
Vereine bestimmt : Hamburger Sportverein. Al¬
tona 93, Union Altona, Polizei Hamburg . SV.
Eimsbüttel, Holstein Kiel , Voruffia Kiel , Polizei
SV . Lübeck, Viktoria Wilhelmsburg und Schwe¬
rin 93.

Niedcrsachsen
Der Gau VH (Niedersachscn ) im D .F .B . hat sein«

Gauliga endgültig zusammcngestellt , nachdem Göttin¬
gen 98 (das bisher zu Westdeutschland zählte ) als
zehnter Verein eingesetzt wurde. Sie besteht aus fol¬
genden Vereinen : Arminia Hannover, SV . 99 Han¬
nover, Eintracht Braunschweig, SD . Algermissen,
V .f .B . Peine , Hildcsheim 98, Eintracht-Komet Bre¬
men , Werder Bremen , Bremer SV . und Göttinge»
98 . — Auch tm Gau VII beginnen die Spiele schon
am 8. September.

einerseits — weitere «roße Erfola« , die man
noch im vergangenen Jahr « für unmöglich ge¬
halten hätte. Das Thermikse a eln , welches
noch im vorjährigen Wettbewerb die angestaunte
Kunst weniger Segelflieger war . in diesem
Jahre aber von zahlreichen Jünäfliegern mei¬
sterhaft vorgeführt würde/ ist andererseits das
Ergebnis einer systematischen Schulung ,
welche sich sofort aller neuen Seaelfluamöglich-
keiten und - techniken bemächtigt , um diese rein
deutsche Bewegung erneut vorwärts zu treiben.
Unsere Leistung aus diesem Gebiete macht uns
so leicht niemand nach, das war auch Sie klivv
und klare Meinung der vielen Ausländer ,
welche dem Flscgerlager Wafferkuppe immer
wieder einen Besuch abstatteten und erneut voll
des Lobes über dtz gewonnenen Eindrücke
waren.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Kreditkrast und Kapiialsicherheii.

Wenn Umsätze von wenigen Hundert Aiark an
der Börse , aus der übrigens das reine SPeku-
lantewtum sich verflüchtigte, schon genügen , um
die Aktienkurse zu drücken , dann spielt sie zu¬
nächst als Uapitalumschlageplatz keine Rolle , aber
cs ist geivisi , dah diese natürliche Funktion wie¬
der erreicht wird . Auf den Produktenbörsen
können sich gewisse Elemente noch immer nicht
des Rixens enthalten und die deutschen Agrar¬
erzeugnisse als Spekulationsobjekte zu betrach¬
ten . Dieses Handwerk wird ihnen gründlich
gelegt werden.

Ter deutsche .Kapitalmarkt wird sich in abseh¬
barer esett wieder normal entwickeln, da das
Vertrauen in die Stetigkeit der Politik
und in die (Gesundheit d c r W i e d e rauf¬
baugrundlagen auch dem Kapital das Ver¬
trauen gibt , seine Gelder der Wirtschaft zur Ver¬
fügung zu stellen, hierade das Vertrauen in die
Stabilität der politischen esustände hat in der
Vorkriegszeit aus den unzähligen kleinen Rinn¬
salen der Sparkapitalien jenen Milliardenstrom
werden lassen , mit dem wir -Häuser und St ratzen
bauten, die Aufgaben des Staates und der Ge¬
meinden und den Aufbau der deutschen Industrie
und Landwirtschaft durchführen konnten. Die
Bllduna von Sparkapital wird ermöglicht, wenn
die -Henrmungen fortfallen , die eine konfis-kato-
rische Politik des alten Systems künstlich schuf,und dieses Sparkapital wird , wenn auch erst all¬
mählich, wieder in die Wirtschaft zu¬
rück f l i e tz c n . sobald sich der Geschäftsgang
belebt und der Staat für Ruhe und Ordnung
die notwendigen Garantien so geben kann , wie
es ein national aufgebauter Staat mit stetiger

Politik nur zu tun vermag . Davon hängt die
Krage der K a p i t a I s i ch e r h e i t ab . Es ist
ganz natürlich. Satz die Frage des Kapitalbedarfs
heute von den Ilmlagerungen ausgchen muh,die sich seit Kriegsende vollzogen . Der ungeheure
Kapitalbedarf der Nachkriegszeit erstreckte sich —
von den erfolgten F-ehlleitnnaen abgesehen —
auf die Befriedigung des Rohstoffhungers , die
Erstellung von Wohnungen , den Wiederaufbau
des uns geraubten Schiffsparks und die Moder¬
nisierung , d. h . Anpassung an gleichgerichtete
Verbesserungen im Ausland , unserer Industrie
und Technik . Auch wenn die Inflation nicht das
deutsche Sparkapital vernichtet hätte, wäre die
tllachfragc derart groß gewesen, datz notwendiger¬
weise Kredite im Ausland ausgenommen wer¬
den mutzten . Gewih drücken , diese , aber man
kann damit rechnen , datz die Entwertung des
Pfundes und Dollars in absehbarer Zeit nicht
zum Stillstand kommt , und schon heute haben
wir eine Schuldcnverminderung gegenüber dem
Ausland durch den W ä h r u n g s v e r s a l l d e r
Länder , die die .Hauptkredite gaben , schätzungs¬
weise bis zu einem Drittel der ursprünglichen
Schuldsumme zu verzeichnen. , Da im wesent¬
lichen der Aufbau von Industrie , Wohnungs¬
wesen usw. durchgesührt ist , wird der Kapital¬
bedarf Deutschlands künfttighin sich nicht mit
dem früheren vergleichen lassen und sich auf die
Gebiete erstrecken , auf denen produktive Ar¬
beit durch Wiederein sie klung von
Arbeitslosen geleistet wird . Hiermit aber
ist die grötzte Sicherheit und auch ein Anreiz
für das eigene Kapital gegeben , sich wirtschaft¬
lich zu betätigen , statt im Sparstrumpf stecken zubleiben.

Getreidepreis und Ernte.
Tie Bereinigten Staaten von Amerika stehen

vor der großen Frage , wie sie ihren Getreidebau
wieder einer Gesundung zuführen sollen. Eben
sind dort die Mindestpreise aufgehoben worden,die sich als undurchführbar erwiesen haben , wie
sich das ja sehr schnell bei allen Versuchen einer
künstlichen Marktregelung immer wieder zeigt.Bor einem derartigen Fiasko kann Deutschland
bewahrt bleiben , weil hier die Regelung des
Geireidemarktes unter Verzicht auf alle
künstlichen Mittel derart Vorgenommen
ist . datz einer ruhigen Entwicklung nichts im
Wege steht . Wir haben eine Ernte , die jede Be¬
fürchtung für die Brotversorgung völlig aus¬
schattet. Andererseits gibt uns diese Ernte die
Möglichkeit, uns auch in der Futterversorgung
unabhängiger vom Ausland zu halten , als das
unter der experimentellen Agrarpolitik der Ber .
gangenheit der Fall war . Die heutigen Getreide¬
preise sind allerdings vom Standpunkt des
Bauern noch nicht befriedigend. Aber da der
Bauer in diesem Jahre nicht unter dem Zwang
des Verkaufsdrucks steht , kann er die natürlich«
Entwicklung des Märktes abwarten und auf eine
sichere Hebung der Preise im weiteren Verlauf
rechnen. Damit wäre dann zum erstenmal wie¬
der eine solide Anfangsgrundlage für
das nächste Getreidejahr gelegt .
Allerdings hat der Bauer daran auch jetzt schon
bei der Aufstellung seiner Anbaupläne für den
Herbst und für das Frühjahr mitzuarbeiten .Wenn hier und da der Gedanke einer Erweite¬
rung der (Getreideanbaufläche erwogen wird , so
ist das völlig abwegig . In Betracht käme ledig¬
lich eine Errveiteruug des Wintergersten »
an .baus . um die deutsche Eiweitzfutterbafis zu
erweitern , wenn gleichzeitig der Haferanbau und
der Brotgetreidcanbau die notwendige Ein¬
schränkung erfährt , damit künftig der Markt aus
sich heraus fest wird . Ter Nachdruck der Anbau-
plänc wird im Rahmen des Ausgleichs der deut¬
schen Agrarcrzeugung auf die Erweiterung der
Flächen für Futterpflanzen aller Art , für Oel -
frücht« und für Gespinstpflanzen zu legen sein.
Reagiert der Bauer so auf die neue Agrarpolitik ,dann ist auch mit einer Fortsetzung des
Ausgleichs zwischen den Agrarprei -
s e n zu rechnen . Hat jetzt Mm erstenmal wieder
der. Vieherzeugungsindex den Index der pflanz¬
lichen Nahrungsmittel erreicht, so besteht die be¬
gründete Aussicht dafür , datz auch der Viehindex
weiterhin auf die Höhe der anderen Preise her -
aufgezogen wird .

Südwestdeuifcher Tabakmarkt .
Im inländischen Markt hat sich die Tendenz weiter¬hin befestiat . bedinat durch das aertna« Angebot und

die acstctacrte Produzentennachsraae. Die aanzc
1932 er Inlandernte dürste in den einzelnen Vcr-
aärcrlaaern gepackt und versandbereit sein . Fäulnts -
bcfall ist so aut wie nicht fcitzustcllcn . Besonders
stark war die Nachfrage nach Ziaarrenaut . für das
zwischen 119 und IM Rm. ie Zentner anaclcat wurde,da eine leichte Besserung des Geschäftes in der Ziaar -
rcnfabrikatton sich bemerkbar machte. Dadurch konnte
man an den bedeutenden Handelsplätzen für auslän¬
dische Robtabake erhöhte Umsätze fcststcllen. An In -
landStabaken ist man augenblicklich dabei , die bauern-
fermentierten Tabake auszukaufen . da di« andern satt
alle verkauft sind. Die Preise haben zum letzten
Bericht kaum ein« wesentliche Aendcruna erfahren ,
höchstens daß Habenbühler Umblatt und Sandblatt
aus dem Svevercr Bezirk aus IM Rm . ie Ztr . . Ucker¬märker Dachtabak von 45 auf 95 Rm. ie Ztr . aestteacn
ist , und geschnittener Nachtabak . Pfälzer Provenienz,als Ziaarrenaut aectanet, mit 70 Rm . achandelt wird.

Dadurch , dah sich der Verbrauch in der letzten Zeit
in der Hauptsache den btlliaeren Sorten zuaewandt
hat, also meistens die 10 Pfg .-Ztaarre konsumiert
wird, besteht aroheS Intercsi « sür billigere Materia¬
lien . wie Grumven . Großblatt und Spitzen , wie auch
Nachtabake .

In der Geacnd der badischen Haardt sind die Grum-
ven aeerntet, in Qualität beiriediacn sic . auch die an¬
fallende » Sandblätter sind schön und sür die Fabrt -
kation aeeianet . Endgültige Erntcaussichten über das
übrige Material Norübadens und der Haardt sind
noch nicht zu »eben . Daacacn stehen im Riedacbtct
und im Hanauerland die Tabake ausnabmSweiie
ichön . so dah damit zu rechnen ist . dah daS Zigarren -
aut stark aesraat sein wird , bei auter PreiSbilduna .
besonders , nachdem in den letzten Taaen der so sehn¬
lich erwartete Rcaen einactreten ist .

Im allacmeinen kann man saacn . daß der Frübiatz
den Siea davongetraaen bat . Besonders dort sind

schöne Bestände auszuwetsen . wo strikt« nach den An-
bauvorschrlftcn deS DTB . gehandelt wurde. Da beim
Satz und in der nachfolgenden Jett starke Nteder-
schläae an d«r Tagesordnung waren , wurde ein großerTeil der Düngemittel . wie schwefelsaures Kalt und
Harnstoff in den Unteraruna aewaschen. In der
Pfalz führte dies zu ber besonderen Mabnabme der
Nachdünauna lKopfaabe von Kalkammonsalpeters, wo¬
durch erreicht wurde, daß sich die Bestände ausgeali-
chen haben .

Ouantitattv wird auf keinen Fall die diesjährigeErnte die Zahl des letzten Iabreseraebntsies er¬
reichen . doch kann man ruhig behaupten, daß in vielenGcaenden die Qualität des Tabakes zumindest der
deS letzten Jahres aleichkommt , wenn nicht noch befferwird.

Mit dem 1 . August lief der Termin ab . bis zu
welchem die Pflanzer « twatae unzulässige Anbau¬
flächen durch Umvilüaen vernichtet bezw. den über ihr
Kontingent hinaus aepflanzten Tabak entfernt haben
müssen. ' Berbotswibria angebaute Tabake werden
nach den neuesten Bestimmungen bekanntlich ohne
Entschädiauna einaezoaen . Der Pflanzer darf also
nicht mehr mit der milden Behandlung vom Voriabr
rechnen. rt.

Ruhiges Wochenend in Frankfurt.
Frankfurt . IS. Aua . lEiacnbcricht. s Die Wochen-

schlubbörsc verlief sehr ruht « . Trotz des Ber¬
liner Börsenausfalls laaen in Frankfurt nur wcnia
Auiträac vor. Weber der Rentenmarkt noch der
Aktienmarkt zeigten irgendwelche Sonderbewcaunaen.
Das Kursbild war übcrwicacnd acaenüber dem Vor-
taa unverändert . Die verschtedentlichen Abschwächun-
gcn oder auch Kursbciicrunacn waren mehr das Er¬
gebnis der geringen Auiträac . Angesichts der Börien-
rubc war die Widerstandsfähigkeit der Börse bemer¬
kenswert. Im wesentlichen spielte die Aufwärtsent¬
wicklung der deutschen Wirtschaftslage , die ausichlaa-
gcbcndc Rolle sür die Börsenstütze . Die schwächere
Verfassung der amerikanischen Warenmärkte konnten
so im Gegensatz zu früheren Vorfällen ohne bestim¬
menden Einfluß bleiben . Der Rcntenmarkt zeigte
leichte Kursbeiierungen . Späte Lckmldbüchcr und Alt-
bcsitz waren um % fester . Rcubesitz blieben mit 10,4
gut behauptet. Auch Pfandbriefe hörte man zu kaum
veränderten Kursen . Am Aktienmarkt waren
Montanwerte zumeist unverändert , teilweise etwas
sreundltchcr . dabei würbe die- festere Lage des Eiien-
marktcs berücksichtiat. Stahlvercin . Phönix und
Klöckner eröiinctcii behauptet. Gelseukirchen und
Rheinstahl sc 0.25 fester . Mansfclder 0,25 und Bu-
derus 0,75 acdrückt . Schifsahrtswerte bröckelten 0.25
bis 0,5 Prozent ab . Am Elcktromarkt waren Lah-
mepcr 0,5 . Siemens 1 Gessürel 1 % Prozent leichter .
A .E .G . . Reaa und Schuckcrt setzten unverändert ein .
Elektrische Lieferungen und Licht u . Kraft sowie Be-
kula 0,5 Prozent freundlicher. Kunstseidcnwerte bcsier-
tcn sich »m 0,26—0,5 Prozent . Im einzelnen waren
Daimler ans den aestrigcn starken Rückgang aut er¬
holt. Metallgesellschaft auf die Mitteilung über eine
günstigere Belebung der Metallwirtschaft 0,5 Prozent
freundlicher. Holzmann, Conti Gummi zogen ie 0 .25
Prozent an . Retchsbankanteile behauptet.

Im wetteren Verlauf traten acaenüber den An -
fanaskursen nennenswerte Veränderungen nicht ein .

Berliner Börse .
Berlin . 10 . Aua . lFunkspruch .j Wiederum fiel am

heutigen Samstaa icalichcr Verkehr an der Berliner
Börse aus . Die Börscnbüros der Banken beiolaten
die Anwetsuna. keinerlei Freiverkehr zu veranstalten,
so datz auch Kurse nicht zu hören sind.

Am Valuten markt ist der Dollar eine Klei¬
nigkeit fester : er errechnet sich aus 8.09% Rm. Ber¬
liner Parität . Das englische Pfund stellt sich auf
13.88 , London —Kabel ist mit 4.47% , London —Schweiz
mit 17. 18, London —Amsterdam mit 8 .18% und Lon¬
don- Paris mit 84 .40 zu hören.

Am Geldmarkt sind die Sätze ziemlich unver¬
ändert. Tagesgeld erfordert 4%— 1 % Prozent.

Meiallpretsindex.
Die Preisinbexziffer ber »Metallwirtschaft. Mctall-

wissenschaft, Metalltechnik " stellte sich am 16. August
1038 auf 54 .8 gegen 55.8 am 0. August iDurchschnitt
1000/13 — 100) , fiel also um 1,8 Prozent ber Zitier
vom 9 . August . Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisstanbe vom 16. August folgende Einzel¬
indexziffern errechnet : Kupfer 41 .9 lam 9 . August
43.1) . Blei 54 .7 <56,8) . Zink 47,2 (48,3 ) . Zinn 82 .0
>83,1 ) , Aluminium 111,1 <111,1 ) , Nickel 101.5 <101 .5) .Antimon 59,8 (59,8 ).

*
Bedeutsame Auslandsaufträge sür Sicmens - Schuk-

kert . Der Siemens -Schuckert -Werke A .-G . ist es ge¬
lungen . ihren eigenen und anderen deutschen Werken

Automobilabsatz steigt weiter .
In Deutschland wurden ' im ersten Halbjahr 1983

um 76 Prozent mehr fabrikneue Personenkraftwagenund um 50 Prozent mehr Lastkraftwagen zuaelaiienals im Voriabr . Von den Ländern, über die Zahlen
vorltegen. batte bei den Personenwagen nur Italien
eine noch aröbere Zunahme zu verzeichnen . Der
Absatz von Lastkraftwagen ist dagegen in Deutschland
stärker als in allen anderen Ländern aesticaen . InEnaland und Frankreich bleibt die Zunahme des
Absatzes weit hinter der Steigerung in Deutschland
zurück . In den Vereinigten Staaten von Amerika
ist trotz einer Belebung in den letzten Monaten der
Boriahrsabsatz nicht erreicht worden. In Oesterreich
und der Tschechoslowakei ist die Anfnahmefäbiakeit
der Märkte auch in der diesjährigen Saison weiter
beträchtlich zurückacganaen . Ink aanzen ist laut Wo¬
chenbericht deS Instituts sür Koniunkturforschuna
fcstzustcllen . daß der Automobilabsab in derWelt erst verhältnismäßia wcnia zuaenommen hat .Lediglich in Deutschland und in Ita¬lien . also in Ländern, in denen die Motorisierung
nicht ausschließlich der Privatinitiative überlassen ,sondern auch durch den Staat aciördcrt wird , konnte
sich eine rasche Zunahme durchsetzen. In Deutschland
hat sich seit Avril , d . h. seitdem die Pauschalsteuer für
neue Pcrsonenkrastwaaen ausgcüobcn ist , nicht nur die
Nachfrage im aanzen erhöbt, sondern auch verstärkt
dem Markt neuer Wagen zugewcndet . Der Absatz
fabrikneuer Pcrsonenkrastwaaen stieg im Durchschnitt
der Monate Januar bis Juni des Jahres aeaenüher
dem Vorjahr um mehr als 15900 Einheiten. Gleich¬
zeitig gingen die Zulassungen gebrauchter Personen¬
kraftwagen um mehr als 0900 Einheiten zurück. Auch
im Lastkraftwaaengcschäst ist eine ähnliche Wandluna
der Nachsraae zu beobachten , obwohl hier der äußere
Anstoß iStcucrbcfrciun « ) kehlte. Offenbar ist im
Verlauf der lana anhaltenden Krisis das brauchbare
Altwaaenmatertal vom Markt abgcschövft worden , so
daß nun ein ausgesprochener Mangel an tauglichen
gebrauchten Last- und Lteicrkrastwaaen besteht. Der
starke Anstiea deS Krastwaaenabiatzes in Deutschland
und eine leichte Zunahme der Ausfuhr ermöglichten
es der Krastfahrzcuaindustrtc, Produktion und Be¬
schäftigung beträchtlich zu erhöhen . Die Zahl der in
den Kraftwaaenfabrikcn Beschäftiaten hat sich seit
Ende 1982 wahrscheinlich verdoppelt. Berücksichtiat
man noch die der eigentlichen Automobtlindnstrie
voraelagerten Industrien und die Zubchörfabriken,
so dürsten seit Anfang des Jahres infolge der Stei¬
gerung des Kraitwaaenabsatzes wobl mindestens29099 bis 25099 Arbeitskräfte Beschäl -
tsguna gefunden haben . Für die Unterneh¬
mungen ist die Rentabilität mit der höheren Aus¬
nutzung der Anlagen beträchtlich verbessert worben.
Auch im Kraftwaacnüandcl ist die Bcrcintauna iort-
aelchrtttcn . Die großen Bestände des Handels anAltwaaen haben sich zwar im Zusammenhang mit dererwähnten Strukturivandluna der Nachfrage entwer¬
tet . Jedoch bat die Zunahme des Ncuwaacnaeschäfts
um so günstigere Wirkungen gehabt , als die Zahl der
Verkäufe zugenommen hat . bei denen keine Altwaaen
in Zahlung genommen zu werden brauchten . Zwi¬
lchen Industrie und Hansel sind nunmehr wieder Ver¬
handlungen in Gang gekommen , um die Auswüchse
der Konkurrenz, vor allem unter der Händlerichait.die vielfach zur Illiauidität und damit auch für die
Fabriken zu erheblichen Ausfällen aeiübrt haben , zu
bcscjttacn . ES sollen F c st v r e i i c und vor allem
auch Rtchtvretie für die Inzahluna -
nähme gebrauchter Fahrzeuge icstaesetzt werden .Di« Bemühungen um eine derartige Regelung sind
nicht neu : sie mußten aber vor ctiva zwei Ia5 . cn
einacitellt werden , aiS die ioni -hr .' /tende Ablas ' -
schrunipsimg die einzelne » Firmen rergnlnßte . iiü)

ihren Absatz um icden Preis zu sichern. Daß die
Verhandlungen nun wieder autacnommcu werden
konnten , ist ein Zeichen für die fortschreitende Ge¬
sundung und daS steigende Vertrauen im Bereich der
Kraftfahrzeuawtrtschaft.

mehrere bemerkenswerte Bahnaufträa « « t*
überseeischen Ländern zu verschaffen. Besonders bs«
merkenswert ist ein Auftrag über 15 Waaenzüae fttr
eine Untergrundbahn in Buenos Aires . Der
waaenbauliche Teil dieses Auftrags wurde an die
Orenstcin u . Kovvel A.-G . . Berlin , weiter vergeben.Bon einem brasilianischen Auftrag über acht Per¬
sonen - und Gütcrzualokomotiven. verbunden mit süwf
Gleichrichterwerken für die Speisung derselben, wird
der mechanische Teil von der Berliner Maschinenbau
A .-G . vorm. Schwartzkovff . Berlin , zugelieiert. Auch
aus A u st r a l i e n liegt ein Auftrag « uf « ine Loko¬
motive vor . die für die großen Braunkohlcnminen im
Staate BkHiria bestimmt ist . Es handelt sich hier um
die dritte Nachbestellung . Allein 12 Lokomotiven der
Type wurden von Siemens und Schuckcrt bereits
geliefert. Auch auf anderen Gebieten wurden im
Uebcrseehandel der Firma mehr Bestellungen als
sonst gemacht.

Nürnberger Hopferrmarki.
Die seit Wochen im Sopfenacschäft vorherrschende

ruhige Stimmung ist in dem beute schließenden Be¬
richtsabschnitt ganz besonders deutlich zum Ausdruck
gekommen . Da überhaupt keine Zufuhren mehr er¬
folgen und auch die Laaer sehr zusammcnaeschrumvft
sind , auf ber anderen Seite aber nur das unbedingt
Notwendige gekauft wird , fehlt dem Geschäft teglichc
Anregung : cs wartet eben ietzt alles auf die neue
Ernte . So wurde in der Berichtswoche an zwei
Markttagen nur ein Umsatz von 80 Ballen erreicht :
vier Tage blieben vollkommen aeschäftslos . Diese
Geschäftslage bccinflußtc natürlich auch di« Preise
erheblich , so daß zu Wochenschlutz bei allerdings sehr
vorgerückten Qualitäten für bcstvorbandene Haller¬
tauer nur noch 219 bis 2M Rm. . für ebensolche Ge-
birgshovien nur 189 Rm . ie Ztr . bezahlt wurden.
Die Woche schließt in ruhiger Haltung bei weiter nach¬
gehenden Preisen.

DaS gleiche Bild zeigen auch die Auslandsmärkte .So sind am Saazer Markte die Umsätze stark zurück-
geganacn und die Notierungen auf 1700 bis 1959 Kro¬
nen gesunken . — Vom französischen Markte wird
gleichfalls eine allgemein recht ruhige Marktstimmuna
gemeldet . — Auch der belgische Markt liegt ruhig :
Notierungen von 355 bis 1078 Francs .

Der Stand der Hovfenvslanze bat sich
wesentlich aebesicrt und berechtigt in allen maßgeben¬
den Anbaugebieten zur Annahme, daß « ine gute Mit-
tclerntc in Aussicht steht, die mengemäßia bestimmt
der letztiähriaen nicht, nachstchcn wird . Nach Ansicht
der fachmännischen Kreise werden die Notierungen
voraussichtlich höher als die aeaenwärtiaen einsetze«
und eventuell ansteiacn . ie nach der Inansvruchnabme
der Märkte und ihrer Fähigkeit, den heute noch aanz
unübersehbaren Bedarf zu decken . Infolge der vllca-
iichcn Behandlung steht hinsichtlich Farbe und Qua¬
lität wieder ein vorzügliches Produkt in Aussicht.
Mit der Pflücke der Frühhovfen wirb im Laufe der
nächsten Woche begonnen werden.

Allgäuer Butter» und Käsebörse .
Kempten . 18. Aua. lEiaenbericht.) Allgäuer Mol-

kcretbuttcr. 1 . Qual , IM <118) . Molkereibuttcr 118
<116) . Lanbbutter 111 <190) : Tendenz: gute Nachfrage .Die Preise sind Erzeuacrverkaufsvrcisc ab Lokal oder
ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für ein
Pfund.

Berlin . 19. Aua. iFunkspruch.) Elektrolytkupser
prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam iNotie«
runa der Vereinigung sür die Dt . Elektrolvtkupser-
notiz) 56.25 Rm . ____ __

Züricher Devise « vom 19 . Aug . Paris 20.39 . Lon¬
don 17.13. Neuuork 3.81 % . Belgien 72.30 . Italien
27.25 , Spanien 43.80. Holland 200 .17 % . Berlin 123 .40,
Wien 72.04 . Stockholm 88 .30, Oslo 86 .10. Kopenhagen
76.50, Prag 15.33, Warschau 57.00. Belgrad 7, Athen
2 .05 , Konstantinopel 2.48 . Bukarest 3.08. Helsingfors
7.50. Japan 1.02.

Neuer Vizepräsident der Deut¬
sche» Zentralgeuosieuschastskasie . Indas Direktorium der Deutschen
ZentralgenoffenschaitSkasse ist, wie
der PPD . der NSDAP . meldet . Pg.Ernst Günther als Wizevräsident
berufen worden, der sein Amt be¬
reits angetrctcn bat. Günther steht
seit etwa 80 Jahren in ber prak¬
tischen Genosienichaitsbcwcguna und
zwar einmal als Leiter einer Kre¬
ditgenossenschaft und seit zehn Jah¬
ren als BerbandK- trektor eines
RevisionSverbanbeS .

Mafchinenba » A . -G. vorm. Beck
u . Henkel . Kasiel . Zum 31 . Dezem¬
ber 1082 weist die Gesellschaft bei
43 000 <5-4 000) Rm . Abschreibungen
einen Verlust von 149 000 <157 000)
Rm . aus . Nachdem der Bortahrs -
vcrlust aus dem Reservefonds ge¬
tilgt wurde, reicht dieser im Be¬
richtsjahr nur noch dazu aus . den
Verlust auf vorzutragende 142 000
Rm. zu vermindern . Die Reichs¬
bahn mußte stch in ihren Bestellun¬
gen von Kranen und Aufzügen im
Berichtsiahr starke Bcschränkunacn
auierlegen. Da die Städte an Er¬
weiterungen ihrer Schlachthoianla-
gcn gehindert waren , konnten die
Werksanlagen der Gesellschaft nur
ungenügend ausgenutzt werden .Das neue Jahr scheint durch die
Rcichsbahnbeftellunacn und Arbcits-
beschaffunasaufträgc eine Besicruna
zu bringen.

Belebung i« der Laudmaschiue «-
indnstrie. Der Auitraasetnaana in
der deutschen Landmaschinenindustrtc
hat sich gcbcsicrt . Der Beschästi-
aunasarad . der Anfang 1082 auf ein
Sechstel des normalen UmfanaS ge¬
sunken war . erhöhte sich im Juni
1932 auf 46 v . H . und lteat somit
um 12 v . H . über dem Durchschnitt
des gesamten Maschinenbaues. Die
Belcaichait war am 1. Juli um ein
Viertel höher als zur gleichen Zeit
des Voriaüres . Der Inlandsabsatz
ist acsichcrt bet etwa 80 v . H . des
GeiamtabiatzcS .

Preiserhöhung sür Steiugntge-
schirr. Wie der DHD. erfährt , bat
die Bercintguna der deutschen Stein -
gutackchirriabrtkcn beschlossen , mit
sofortiger Wirkung die Verkaufs¬
preise durchschnittlich um 10 Prozent
zu erhöben . Diese Preiserhöhung
hat sich als notwcndia erwiesen , weil
sich die biShertaen Verkaufspreise
angesichts der Prodilktionskosicii
i ' iclinch verlustbringend aestallc !
haben .

Frankfurter KaflaKurfe
IS. 8.

k estverzinsliche .
Dt . Wntb . —
6 Reichs»»!. 83 .5
Bad . Staat 82 .5
CH « eff. « N«P. 71 .75
Altbesttz 77.75
Rcnbcst« 10.35
Schutzgcb . 14 6 .9

1908- 11 6 .0
1913- 14 6 .9

4 Lag». X —
4 « II
Zolltürlen 5-10
5 SBIej. in». 3.62
5 „ Lutz. 6 .25
5

" Silbe - 3*/«
4 Irrigation 3

Stadt -Anleihen ,
ß » ctl . 24 -
6 Darmst. 26 58.5
7 DreSd. 26 55.5
7 Fr-nls . 26 58
6 Heidelb. 26 -
8 Ludwig»!,. 26 63
8 Main, 26 —
8 Manich. 26 65
6 Mannh . 27 65
8 Psorzh . 26 64
8 Birmas . 26 62 .25
8 B . -Bad . 26 62.5

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B .-Bab .Hol, 24 8
5 Bfandbr . Gold 2.3
6 Srotzl . mm . 23 15 .25
5 Hcss.BollS .Rogg. 6 .5
6 Mhm.Lt .« ohI .23 -
5 P, »l, . H,». 24 2.3
5 « dein. Hb». 24 2 .3
ö Festwertd._ 2 . 15
735ob.Som .@oI026 75
8 »,» ii 30 80

Pfandbriefe
Psäl,Ische »tzdolhekenbaiil

8 Reihe 2- 9 84 5
8 . 13 84.5
8 » 16- 17 84 .5
8 . 21—22 84.5
7 . Sold 11 34.5
6 „ 10 84.5
4H Liquid, o. 85
4% » m . —

Rhein . Hhdothekrndank
8 Reihe 5—9
8 . 18- 25
8 „ 26- 30
. 8. 31
8 , 35
8 Gold S . R . 4
7 Gold R . 10- 11
7 Reihe 17
6 „ 12- 13
Wi Liquid.

Wiirit . Hypothelenbanl
8 Serie I a . II —

Wiirit . Lreditverciu
8 Reihe 1 95.5
8 . 3 _ -
4!4 Anatolier 23 .5

Kolon.Moiiasiii 3 5
j Dchnanlexce 2 .7s

18. 8. IS . 3.
Bankaktien

Adca 44*14 44.75
» ad.Banl 112 112
Braubk. 81.5 80
BahBodcnlr 118 118
. Hhdo . 60‘/4 60.5

Bcrl .HdlSg. 8504 84.5
DD. Bank 52-/4 52 .75
D.Hhp .Meln 64*9 63.5
Dresdner 44 .5 44 .6
Franlsurtcr — 78.5
Fs .Hhpath. 64.5 64
Luz. Bank 1 _ —
Ccft.ÄKbU 0 .13 . —
Bfölz-SyPo. 64 64*/«
Reichsdaiil 148 —
Rhein .Hiivo . 96*14 97
Siid .Boden — 63.5Wtb.Roten — —

Transnnrtaktien
ReichSb .Bk 99>/4 99*/«
4a»a, H .5 11 .25
Heidelb.St . — —
Lloqd . 12*/« 12.5
Baltimore — —

Tndnstrienktien
210 .5

18. 8. 19 . a

44.5
56

*
44.581
56

19.5 -“ ii7
Löwcnbräu 210Brauerei
„ Bforzh .
„ Schwartz
. Eichb .W.
„ Wulle
Adl.Sebr.
A.E .« . _
Bad .Masch . 117
Bah .Spiegel 34
Bcrgm.ElI — —
Brcm .Bes. 75.5 75.5
Brown -Bod 14 14
Cem .Heidlb 81.5 81.25
Daimler 26 26.25
Dt. Erdöl 104 103*9
. GoldStlb 173*9 174
„ Linoleum 41 40 .5

, Berlag 70
DhIerh.Wid. 12.5
El .LIchttrast 95.5
rt Lieferung 82.5
En,. Union _ “
Etzl . Mosch . 25
KabcrLSchl 35
N.G .Kardeii 129
ffeinm.Iett . —
stelt.LÄuill . 46
FM . H°t 8§ .Geiling 4.5 . . .
Gessürel 79.5 78.5
Goldfchmidt 45.5 45.65
Gritzner 20.5Grün BI» 175
fasenmühlc 80

»idLReu 13
Hansw.gsüff 33
Hilp.Armat 33
S irschSups 5 .35 5 .35

ochiic, 87 87
Hol,mann 46*9 47
Ana, — —
Aunghan» — —
» lcinSchan, 42-9 42 .75
Knorr E .H. 180,5 180.5
KolbSchüle 90 90
Üons .Braun — —

Srautzlol —
Lahmahcr 122
Lcchwerle 72
,' ud .Walzm 70*9
Malnlrastw —
Mctallges. 51-5
Me, il .G. —
Miag 52.5Mocnu» _ —
Mot .Darmst 35
Reckarwcrle —
Oeft .Eisenb. —
Reiniger ffl. _ —
RheinElett 66 _ _
„ Stamm 80 .5 81

RöderGebr . — —
Riitgcrsw . 53*9 53
Schlink — —
Dchnellsfran 7 7
SchrSlempel 48 5 48 .5
Schnclcrt 95.5 95
Seil Wolfs — -
Sie»,Halite 151 159*!
Sinalco — —
Süd. Ander 152-5 —
Strohftofs 58 59

JP
70.75
57.551

36
35

85

69*9 69.75
10

21

Thür. Lief .
Ber .Dt.cel —
- siatz “

Boigt HLss. —
Bollhom —
Wolss. W,

“
Württ. El . _ -
AcllstRschass 21 *9

Memel — —
Waldhos 39.5 -

Montnnnktien
Ludern » 68.5 —
Eschwcilrr — —
Gelscnllrch. 54.5 53.75

mrpener — —
!lse Berg 134
aiiRschcrsi 121
S»l,d - ts . 168

134
120 .5158.5
125. Wrslereg.« lödncr 54-5

Malinesin . 57
Mansfeld 23*9
Bhöni , —
RH.Braunk. —
Rheinstahl —
Rieb.Mont . 87.5Tal, H-Udr. 190
Teüu » ^ —
Laurah . — —
Ber. « tahl 34*/. 34,5

Versicherunssaklien
Swian, 201 201
gsranlona 119 119

. 300« 357
Mannheim — —

t-4 .5
56.25
23 .6

38

Zeichenerkliirung:
+ — kein Angebot und

keine Nachfrage
* — ohne Umsatz
K repariert
i exkl . Dividende

# Ziehung X rat.
O konvertierte
« er«. 2. Liqu. Rate
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ss w ^ ss *xHo - ^ 2i . ♦» .a 2 ^ « o » o « c « wg »

SSÄ . SS'Sw « A *g Ö-S»
<Sff ? A ?sN A AÄ253

H

e

ui

« •

K

H a ge ^ a
" « A Jo - ■•3 oSs 53 « aue » " ~ XB 5

asS 3 So « 2 'S 'c " w ®5 ?’S fS 5 :OOS § 8 g a
gS 5 g :5 SJSt : 2 -
a ^ " * " 'g

W a '
iJ o2jS a « aS »ea rr 5 ® oB .5 ^ ,2 oo ^S

, 0 ao Yc«

V
B

A ^ 7 BäSSö s ' - L >-
iS « -**° ^ ' s2S5 S b U " °

« c „ - B -S « S » „• S .S " s .®
§

« 2 L -
§ KZ ^ 2gT

'ZH
“ s “ aw ~ s

JÖ g

Sbt - . „ owawtunsai *<s At2/A ^ ,B .2- J4 «> «UV *« *-
S w A $> » 2A I A A » -

44 'r * LS- L3 ^ « a> A ä | :» SS JS
• -̂ av-i ^ SSw » ? '̂ * - 33 *-* SS ^ §3wJ,a . - b ° 'S - j 3 S w

^ " a «

L 4 K « o> B vSisS » r s ; r £ s ^•w- «4 SS:<4 o W •— o -3T-w A V ** st vlSS B '" ’S ! i ‘0 ® ' '3 'S *
S o 2dA Ä. « SSBw « SS » s3 <sS ^
« » Z " « -BZ 2 « Z " "

.SZ -O a § ^

- • i oS - " g . 2 « = a w « = «
g » " - £ saSt : " B °

a0 “ "
.w u ai ^ A A»

^ Sa

2Si =
O

® 5

,® 8 * ü 8
*2

*> g SS OA
« Ä A Är k 44 ^ ss o j-

s =sl « l § l
« ?

■
ü °> a

<«—O O A '»— ^5 O -

g « . <̂ ^ .BZ « c p

2 - a § 2 * ^ 5 5 jo Sm« 4r ^ !?r2sj4 » 5 c5 «
» »
« - ■SegsioB 8 " - — _
2h8 « o ijsa ' B P ^ ,g»> Q> b̂ ^ 3 «4 O ^ AM
8 "

g a « 3 p w ** '§ s 2 S ' i : ''g :5 « <!J,
MSK - NKZ

-
. ^ ® L ^ JOa> ä cyr Aöftcut "g A £3

o >4 . . . <J 14C® — S -« S -
« 23«4 ^ $d >4 ssaa o oA rs» •CWÄ « v SS <35 A ^4 W4, 75 .- 0 -- s ägo

So " .

■■- ' — 3̂ L

rr A

A * f
Oft

<2

JA £3 SSAL - .« - V S ^ 3 _ SS « !

SS-Ai**"* •. S4 _ £5 <35*0 53 » ja Ai- 2 * t* « 59 B " ,A . PS . S “
äH2Bü5 :<:f - S ara -o So ?■a -ö " e= soa — oa " a o ^ iB 5 ——

Q2 •><3 c uO Aw <-4 ^ » . — - i V4Ä « c» 2 I S S <3 «SO E L3.L 3 2 AMI :«
. i »s A 'K o> l .33A » « Oä C4 SSS ^ O
g *r :» LS. . «>ex «SSA 35 ’’XVa > «31

JSS * 4 « « s m i -s -r
® -o .SS » t : g • •- äSsB ® " * * «

i ‘ ® 8 S,5 * « 3 o5s ? s 5
« g

3 2 .5 'S ® «
^ » ^ Z S | L " L

'S3 33 ® 2 : uS .33 •— a_
aS S ^ L - j £ K o >aS Hs ^ SaS*>12 «+—»4 —73 ? t ^ .S 33^ SS.33 » A

» ig
”

* 2 ? s « « 5

3 oft

oftSd 'C H ^ ^ SSA >4l2 p r 5> S wa Ö 'cüh
332S. La—y—i 2jS)A 54 W .43« A :“3 54 77w3 ^ j3 -j3 o *> g

-*a i4 •_ ss ^ £3 *ja ^tSS. ir \ ••“ —■c w <7r o A «se
2

o
^ 1 §

828

« aL
~ 3

joä^ wS 0>
« .1

c* c >.23« 0*A **“. « Oft
33 V 4 o •■

A
O

s c8a »*— —
A SS <3

'
sggAg o 'glS g *

. 44 W » £ «—.2: <l*.»

:J0 ^ ~

s *— ^

S! o> «-*
.■S

'S £ 't » Ä » « S §

. Ä ;
- * /£ - '£ ec '

—
4 <j» :3 'c „ s > B — » w " 1» " co
w e t. g " ia 1® s a <» - . iCiJS " - "

.B « ü2jo a .B § -- ^ " « " « a ^ ülöSSg . " o -> aa 'L >->"^ " »4 P — 1-
Po Z

'
" B L « LZL

^ ® ^ § ? ^ tzD ^
.« £ £ (§ £ ^ ,5 g « a ^ 5 o - ZÄ -äk

T " « ZLLS
-

^
ss a 33Mi ^a **

L ^ ^ ^4 4- :SS<4 ^4 Ai £ A4 JJ•s° »S ^ «dSijft -̂ SS
<3 Oft7* ,AV 1̂»
» j - «5 « — ’S • • w

w\ 37A rSS,J* >4 33 w3 2d<2/ »4
AA «5» A . aa ^ “Xfja 0 % »4 .33 t̂s ss o «>rSL

•4 54 33 0 ^ 3 ^4 Q w A -g" S c s g § :
5 g 2 g

ISsI
'
E " S « 3i . .

o ■556 ®

s* .i3 ^ ’ * 4rv

1TCÄ9S ’
S25T « ®) _ g :

““ StA 00
« Sä - SSÄ ^ o ^ Ä r?>

'
v'L ^ ^ d ĝ
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(2 . Fortsetzung! Urheberrecht durch „Dammcrt -Preffcdicnste G . m . b . 9 .", Berlin .

Der *1 *1. Juni 1903 .
Die Biuinachi.

, Drinnen tm Konak vollzieht sich nun unauf¬
haltsam das arauenvolle Schicksal dieser Nacht.
Die Verschwörer sind im Zuge. Der zweite
Generaladjutant des Königs , Oberstleutnant
^ aumovtc , der zu den Verschwörern gehört,
>>atte die Stunde verschlafen . Er erscheint im
Nachthemd und wird niedergestochen . Die
«chlüssel zu den eigentlichen Königsgemächern,
me er ihnen ausltefern wollte , fehlen , ftn dte -
i-em Augenblick drängt sich die finstere Gestalt
U!>III1!I>j!!>lIs>M >>I>I» ,!!tt»lsW !I!lI!>l!>M!»»»!!>»II>!,>!!,!!»!!!>!!!>,I,!»V

kän ideales Wochenendhaus im Kedwoods Alill Tal
in Kaliiomien.

ö«s schwarzen Pionierleutnants Lazarevic nach
verne und schwingt eine vorsorglich mitgebrachte
Dunamitvatrone.
. Wenige Sekunden später erzittert der Konak
Jh seinen Grundfesten. Tür auf Tür wird ge¬
sprengt. Die Scheiben zerkltrren . Das Trep¬
pengeländer , von zusammengeworfenen Fackeln
^ streift, beginnt zu brennen . Eine Sekunde
lang herrscht ein unbeschreibliches Durcheinan¬
der . ApiS vermeint plötzlich, den König fliehen
str sehen , und stürzt ihm mit langen Sätzen nach.
auL dem Dunkel dröhnen ein paar Schüsse. Mit
drei serbischen Kugeln in der Brust bricht Apis
auf der untersten Stufe einer Treppe zusammen .

Ztvkovic führt . Lazarevic sprengt die Tür
«es königlichen Schlafgemaches . Wie eine Horde
fntsefselter Teufel stürzen sich die Verschwörer
»r das von draußen gespenstisch erleuchtete Zim¬

mer und jagen ihre Magazine bis zum letzten
Schuß in das königliche Himmelbett. Als plötz¬
lich durch einen Nahschuß eine Gardine hoch-
flammt, bemerken die Verschwörer , daß das
Zimmer leer ist . Lähmendes Entsetzen breitet
sich aus . Der König ist entkommen .

Durch die einsamen Gänge hallt der Schrei
nach Apis . Doch Apis fehlt . Eine Gendarmerie -
wache dringt plötzlich mit dem Ruf : „Es lebe der
König !* gegen die Verschwörer vor . Sie bricht
unter dem Schnellfeuer der von Leutnant Antic
geführten Gruppe zusammen .

Im schmalen Ankleidezimmer neben dem kö¬
niglichen Schlafgemach aber drängen sich zitternd
und gefaßt auf den Tod der König und die Kö¬
nigin zusammen . Der Lärm tm Konak erlischt.
Durch die lScheibcn schimmert fahl der Morgen.
Die beiden haben aus nächster Nähe die Wut
der Verschwörer beobachten können . Jetzt be¬
ginnen sie auszuatmen. Nur noch wenige Stun¬
den . und die könig - treuen Truppen müssen ein -
greifen und sie retten.

Draußen vor dem Schloß übernimmt Oberst
Masin das Kommando und sendet die von Apis
cingeteilten Gruppen mit Spezialaufträgen weg.
Die Stunde , in der er seinen Bruder rächen
kann , ist gekommen . Auf dem Rücken des Leut¬
nants Pavlvvic schreibt er mit geraden festen
Zügen das Urteil ans : „Alle Mitglieder des
Hauses der Königin , sowie alle Mitglieder der
königlichen Regierung sind sofort und ohne Ver¬
hör zu erschießen !* Er überreicht das Urteil
dem Leutnant . Dieser liest es und führt im
Laufschritt seine Truppe zur Vollstreckung des
Blutgerichtes.

Endlich wird Avis gefunden - Drei Stcckschiisse
haben seine Brust zerrissen . Er ist halb ohn¬
mächtig- Blutschaum steht auf seinen Lippen .
Trotzdem übernimmt er sofort wieder das Kom¬
mando, als er vom Entkommen des Königs
hört . Er schiebt sich eine Zigarette zwischen die
blutverkrustetcn Lippen und läßt sich den könig¬
lichen Flügeladiutanten , General Petrovic , kom¬
men . Mit knapper Gebärde deutet er auf die
Toten ringsum . „Sie wissen, wo der König
steckt ! In fünf Minuten sind der König und
seine Kebse krepiert oder Sie , General Petrovic ,
finden sich unter diesen Toten hier wieder."

Ein Drama in der Wüste.
Junges Ehepaar* gerät tu einen Sandsturm.

<•> Paris , im August.
Ganz Tripolis steht unter dem Eindruck eines

ftlrchtmrren Drama«, bas sich dieser Tage in der
Wüste abgespielt hat.

Am 23. Juli verließ der Ingenieur Francesco
Barresi im Auftrag seiner Gesellschaft , für die er
Kolonialstedlungen errichtet, die Hafenstadt Ageda-
bia, um sich nach Bengast zu begeben. In seiner
Begleitung befand sich seine junge Gattin und der
Chauffeur Mondini. Schon nach knapp einer
Stunde merkt« der Chauffeur , daß er sich auf einer
falschen Straße befand . Um tfeincn Irrtum wieder
gutzumachen und um die verlorene Zeit einzuholen ,
entschloß er sich , quer durchzufahren , um auf die
richtig« Straße zu kommen . Dabei machte er jedoch
einen weiteren Umweg von etwa 60 Kilometern
und verirrte sich nun endgültig. Er blieb schließ¬
lich in einer Sandwüste stecken , und bei den ver¬
geblichen Versuchen , wieder herauszukommen,
gingen die letzten Denzinvorräte drauf. In dieser
verzweifelten Lage mußten sich die Reisenden ent¬
schließen , die Nacht über im Wüstensande neben
dem Auto zu kampieren . Am nächsten Morgen
vereinbarten sie , nach verschiedenen Richtungen
ausemanderzugeben , um Hilfe zu suchen.. Wäh¬
rend der Chauffeur versuchen sollte , die Haupt¬
chaussee nach Bengasi zu entdecken , wollte das Ehe¬
paar Bauest die Straße nach Agedabia wieder auf¬
finden . Der Marsch des Ingenieurs und seiner
ärau sollte ihnen aber zum Verhängnis werden.

ie gerieten weiter in die Irre . Da gleichzeitig
ein Sandsturm einsetzte , waren sie froh , wenigstens
eine baufällige Mauer zu entdecken , hinter der sie
Schutz zu finden hofften. Durch die Anstrengungen
des Marsches müde und erschöpft , halbverduritet
und halbverhungert, warfen sie sich hinter der
schützenden Mauer in den Sand, um auszuruhen .
Dabei wurde eine kleine giftige Natter aufge¬

scheucht, die den Mann , bevor er sich dessen versah,
in die link« Hand biß . Ohne die Möglichkeit,
ihrem Gatten helfen zu können , mußte die unglück¬
liche Frau zulehen, wie ihr Mann nach etwa vier
Stunden in ihren Armen verstarb .

Inzwischen hatte der Sandsturm seinen Höhe¬
punkt erreicht. Inmitten des heulenden Sturmes
hielt di« tapfere Frau die Wache neben der Leiche
ihres Mannes. Don der einzigen Hoffnung ge¬
trieben , daß nach den Vermißten bereits gesucht
werden würde , nahm Frau Barresi beim ersten
Morgengrauen ihre Wanderung durch die Wüste
wieder auf . Da sie aber ihren Mann nicht den
wilden Tieren der Wüste zum Fraß hier lassen
wollte, nahm sie den Leichnam auf ihrer Schulter
mit. Nach unsäglichen Mühen gelangte sie am
späten Nachmittag wieder zu dem verlassenen Auto
zurück. Von dem Chauffeur war nichts zu sehen.

Als das Ehepaar Barresi zur festgesetzten Zeit
nicht in Bengast eingetroffen war . wurden von
Agedabia aus sofort zwei Militärflieger mit 'der
Suche nach den Vermißten beauftragt. Am späten
Abend sahen die Flieger in der Dämmerung zwei
Lichtstretfen, die sie nach mehrmaligem Umkreisen
als die Scheinwerfer eines Autos erkannten . Frau
Barresi hatte noch die Geistesgegenwart gehabt , die
Scheinwerfer einzuschalten. Da eine Landung in
der Dunkelheit zu gefährlich war, beschränkten sich
die Retter darauf, Pakete mit Lebensmitteln und
Medikamenten abzuwerfen zugleich mit der Mit¬
teilung, daß sie am nächsten Tage wiederkommen
würden , um die Rettung zu vollenden. Auch diese
Nacht mußte also Frau Barresi noch neben der
Leiche ihres Mannes verbringen . Endlich, am
nächsten Vormittag, wurde dann die Unglückliche ,
die dem Wahnsinn nahe war, von einer Karawane
ausgenommen , die nach Bengast unterwegs und
von den Fliegern zur Unglücksstelle hinüirl-
giert worden war .

„Opfert freiwillige Spenden zur fördern der nationalen Arbeit !
“

Petrovic wird noch um einen Schein bleicher .
Aber er geht . Knackend füllen sich die Maga¬
zine der Offiziere mit neuen Patronen . Petro¬
vic führt die Verschwörer durch die Geheimtür
des Ankleidezimmers und ruft : .jOeffnen Sie ,
Majestät, ich bringe Ihre Rettnna .

" — .Kann
ich mich auf den Eid meiner Offiziere verlas¬
sen ? " klingt es kläglich von innen heraus . —
„Niemals ! Niemals ! Niemals ! " brüllt Leut¬
nant Pemic und sschießt dem General Petrovic
eine Kugel in den Hinterkovf. Dann beginnen
Pistole und Dolch , Messer und Hirschfänger ihre
Arbeit.

Am Morgen nahm Oberst Masin, der Apis'
Vertretung übernommen hatte , die Befehle der
verschiedenen Stoßtrupps entgegen. Es erschien
Häuptmann Radakovic und meldete : „Minister¬
präsident General Markovic befehlsgemäß er¬
schossen." Es erschien Leutnant Marinkovic und
meldete : „Urteilsvollzug an dem Kriegsminister
und an dem Innenminister befehlsgemäß voll¬
streckt ." Es erschien Leutnant Pavlvvic und
meldete : „Die Brüder der vormaligen Königin
sind soeben im Hof des Divisionskommandos
standrechtlich erschossen worden.

" Er fügte hinzu:
.Sie starben gefaßt und baten sich als einzige
Gunst vorher eine Zigarette aus .

"
Oberst Nikolic . ein Anhänger des Königs,

entkam in das Festungßlaaer zum 8 . Regiment.
Ein« Kruppe Verschwörer schob ihn vor ver¬
sammeltem Regiment nieder und vereidigte es
sofort auf den neuen König Peter aus dem
Hause Karageorgievic. Am Nachmittag erschien
die neue Regierung im Garnisonlazarett der
Festung Belgrad und legte dem Stabshaupt¬
mann Dragutin Dimitrijevic , genannt Apis,
einen Strauß roter Rosen auf das Krankenbett:
„Die Reaieruna des Königreichs Serbien ist
glücklich , dem Erretter unseres geliebten Vater¬
landes von der Fremdherrschaft und der Schande
ihren heißen Dank darbringen zu dürfen ." Avis
erkennt seine Umgebung kaum . Die Aerzte
geben ihm nur noch ein vaar Stunden Zeit . Im
Nebenzimmer aber wird gerade der Sektions -
befunö dxs vormaligen Köniasvaares nicder-
gcschrieben :

Alexander Obrcnovic , 27 Jahre alt , Sohn
Milans I . und der im Kloster internierten Na¬
talie , geborene Kesko , 10 Pistolenschüsse, 5 Sä¬
belhiebe und Bruch der Wirbelsäule.

Und den zweiten Befund:
Draaa Obrenovic. oerwitwete Masine, ge-

bvrene Lnnievica, 37 Jahre alt , 36 Revolver-
schüsse und über 40 Säbelhiebe , deren Zahl ge¬
nau durch die Art der Verletzungen nicht mehr
fcstgestellt werden kann .

Dies war die Blutnacht des 11 . Juni 1003.
Die Bürger Westeuropas, die friedlich wie
immer schlafen gegangen und friedlich wie
immer sich aus dem Schlaf erhoben hatten , er¬
schauerten , als sie die Einzelheiten dieser Nacht
erfuhren. Die elementare Gewalt und die blu¬
tige Dämonie des serbischen NationalgefüblS
hatte sich in einem furchtbaren Gewitter ent¬
laden.

lForisetzung in der Dienstag -Ausgabe! .

100000 RM . -Gewinn
gezogen.

) : f Berlin . IS. A«g.
In der Samstag -Nachmittagsziehung der

Preußisch - Süddeutschen Klasscnlotteriewnrde auf
die Losnummer 35 901 in beiden Abteilungen der
Hunderttausendmarkgewinn gezogen . Das Los
wurde in Achteln in Berlin und Pommer« ge¬
spielt .

Viele Freunde und Bekannte, an die Sie
in Ihrem Jubel meistens gar nicht denken,
freuen sich und erwarten sogar , daß Sie
Ihre Verlobung in dem weitverbreiteten
Karlsruher Tagblatt bekannt machen . Es
Ist auch der sicherste Weg, niemand zu
vergessen und zugleich der billigste, da
für diese Anzeigen günstiger Sonder -
tarii .

von der Reise zurücK

Dr. med. VOnUOSS
Leit. Arzt der Hals - , Nasen - und

Ohrenabteilung
am evang . Diakonissenhaus

Sofienstr . 57

Ich bin als

Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe und bei
der Kammer für Handelssachen in Pforz¬
heim zugelassen worden.
Meine Kanzlei befindet sich Stefanien «
• treBe 88III und vom I .Oktobor d .Js .ab Haydnplats 31.

Dr. Erwin Umhauer

FFENBACHER

EiTUNG

iE DER WÄREN
»Md Qualitätswaren und überall
erhältlich . Sie sind es, die der Stadt

OFFENBACH A . M.
der gröflten Industriestadt Hessens,
Weltruf verschafften . Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene Offenbacher

durch den umfangreichen Anzeigen¬
teil. Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahrer und Förderer der gesamten
nteresseh für Handel uhd Cewcb -1

Statt besonderer Anzeige .
Unser lieber Bruder , Schwager und Orakel

Fritz Ulrici
wurde am 17. August , im Alter von 66 Jahren ,
von »einem schweren Leiden erlöst ,

Karlsruhe , den 20. August 1933.
Augartenstr . 21.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Stellberger.

Die Einäscherung bat auf Wunsch des Ent¬
schlafenen in Stille stattgefunden .

Trauer»Anzeigen um
(Eanfyagungsfcarien
liefert rasch und preiswert

agblatt - Druckerei
Geschäftsstelle : Kaiserstraße 202
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Radio -Olympia 1933 .
Die große Londoner Funkausstellung .

Sonö erbericht unseres Londoner Berichterstatters .
dm Zusammenhang mit der groben deutschen Funkausstellung ist ein Blick auf Me eng -Iifwe - Radio -Olympia 1933" von besonderem Interesse .

kiM . besucht die Radio -Olympia . Enalanös
Aunkschau des Jahres , vom 18. Auaust bis zum
. ' August in den Olympia -Ausstellungshallenin Keniington! — so wirbt , ermuntert undMahnt cs aus allen Zeitungen , ruft cs von denPlakaten . London im Zeichen des Runösunks !Die Funkausstellung wurde eröffnet ohne » roheReden und Ansprachen : man öffnete ganz ein¬
fach die Tore und das Publikum strömte herein.

Um cs gleich vorweg zu nehmen : ftiii dendeutschen Besucher ist diese Schau eine mehr alsherbe Enttäuschung . Davor rettet auch nicht die
schönste Ausgestaltung der Hallen in weiß unsblau ! Und wenn noch zehnmal so vieleNeonröhren in allen erdenklichen Farben ,Liinen und Ornamente an die Wände derHaupthalle zeichnen würden — cs könnte diesesUrteil nicht ändern . iWenn man nämlich ans
« ine Radio- Schau aeht , dann will man nichtimaginäre Lcuchteffekte sehen, sondern Fort¬
schritte und Spitzenleistungen in der Runöfunk-
industric ! Und davon kann man hier nicht viel
entdecken, mag man auch den besten Willen dazuhaben.

Als Deutsche sind wir natürlich zuerst an Ver¬tretern unserer Industrie interessiert. Geradezu
darauf bedacht, den geistigen deutschen Ursprung
schamvoll zu verbergen und zu bemänteln, fin¬
den wir alte Bekannte wieder: Blue Point —
Blaupunkt mit Empfangsgeräten , desgleichen
die G .E .C . sGeneral Elcktric Company) —
A .E .G . und .Kritisch Siemens " mit Batterien .Wenn man den Versuch macht, sich an den Stän¬
den nach dem Ursprung der Fabrikate und den
betreffenden Firmen zu erkundigen, lautet über¬
all die prompte Antwort : jSSc are enttrely bri¬
tish !" — „Wir sind ein rein britisches Unter¬
nehmen ! — Als guter Deutscher kann man dann
nur noch „All right" sagen !

Von den wichtigsten englischen Firmen sind
Pye - Radio und Marconi -London (Hayes) zu
nennen. Pye zeigt einen vorzüglichen antennen¬
losen 6 Röhren -Empfänger für Netzanschluß, der
für den englischen Standpunkt „Die Grenze des
Möglichen " bedeutet. — Ganz bescheiden möchte
man bei dieser Gelegenheit daraus Hinweisen ,
daß jeder beliebige 3—4 Röhrenempfänger der
Berliner Funkausstellung des Jahres 1932
gleichwertig , wenn nicht besser war . als die
neuesten englischen Rundfunkapparate , die in
dieser Ausstellung gezeigt werden!

Dem aufmerksamen Besucher der Ausstellung
wird cs kaum entgehen , daß die Batterie - Emp¬

fänger — ln Deutschland ein längst abgetanes,veraltetes Problem — hier noch immer einen
wesentlichen Faktor ausmachen. Mr . Errick
Million, einer der führenden Männer derFirma Pye - Radio, erklärte mir in einer Unter¬
redung den Grund : „Die Elektrifizierung derStädte und Ortschaften ist in England noch nicht
so weit fortgeschritten wie z . B . in Deutschland .Die Wohnungen in den Arbeitervierteln der
englischen Städte , teilweise selbst in London , sind
noch immer ohne elektrischen Strom . Auf dem
Land , in Mittel - und Nordeugland, sind die
Dörfer manchmal meilenweit von der nächsten
Stromlcitung entfernt ! Aus diesem Grunde istein großer Teil der britischen Funkhörer nochimmer auf die Batterie -Empfänger angewiesen ,

deren Entwicklung selbstverständlich mit der der
Netzanschlußgeräte nicht Schritt gehalten hat.

Auf der Suche nach Kurzwellengcräten wird
man große Mühe haben , auf dieser großen Lon¬
doner Ausstellung überhaupt einen solchen zu
finden — es ist nämlich nur ein Apparat aus¬
gestellt und dieser ist ausschließlich für den
Empfang kurzer Wellen bestimmt ! Aus dahin¬
gehend« Fragen erhält man zur Antwort : „Das
englische Publikum ist zu konservativ — es will
heute » och nichts von Kurzwellen wissen !" Als
Gegenüberstellung sei hier bemerkt , baß auf den
Berliner Funkausstellungen in den Jahren 1861
und 1932 schon die vorzüglichen Schaub- und
Reico -Eeräte ausgestellt waren , die mit Mittel -
und Langwcllen-Empfängcr in einem Gehäuse
vereinigt, ihrer Zeit weit voraus waren ! —
Für einen durchschnittlichen , halbwegs guten
Apparat zahlt das englische Publikum bis zu
180 RM . Wer aber über 1500 RM . anlegen
will und kann , erhält sogar einen Rundfunk¬
empfänger mit Fernseheinrichtung.

Vom technischen Standpunkt gesehen , hat diese
Ausstellung keinen großen Wert — als Möbel¬
schau ist sie aber ein voller Erfolg ! An die Auf¬
machung der Apparate hat man sicherlich mehr
Zeit angewandt — als auf deren Entwicklung!

Die Funkausstellung in der londoner Olympia-Halle.

' ‘
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Auf der Londoner Funkausstellung wird dieser von
Marconi konstruierte Apparat „ |Model!ll960" gezeigt-

MMMM
KN

Dr. Göbbels spricht mit Siam
und der „ Bremen “

# Berlin . 19. August .
Reichsminister Dr . Goebbels unternahm nach der

Eröffnung der Funkausstellung einen Rundgang .
In der Abteilung für den postalischen Funlsprech«
verkehr wurde eine drahtlose Sprechverbindung
hergestellt zwischen Berlin und Bangkok: „Hier
deutscher Monteur in Bangkok. Guten Tag , Herr
Reichsminister . Ich freue mich sehr , daß ich Sie
hören kann.

" Dr. Goebbels erwiderte : „Auch mir
ist es eine Freude , Ihnen auf diesem Wege einen
Gruß übermitteln zu können . Ich habe auf eine so
groß« Entfernung noch nicht gesprochen . Bitte grü¬
ßen Sie alle deutschen Landsleute von mir." Kurz
darauf meldete sich der Ozeandampfer „Bremen ".
Der Kapitän teilte mit, daß sich das Schiff auf der
Rückfahrt von Neuyork befinde und das Gespräch
auf eine Entfernung von etwa 4000 Km . stattfinde .
Dr . Goebbels antwortete: „Herr Kapitän, ich
wünsche Ihnen weiter gute Fahrt . Grüßen Sie
bitte die Passagiere und di« Besatzung.

"

fTsiburg i . Br. 527 kHz (567 m) Das Programm vom 20 . bis 26 . August 1933
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Mühlacker 833 kHz (360 m )

| Gleichbleibende Zelten an Wochentagen ; 6
6fQ; W SW £ & 7 .00—8 .00 : Nachrichten, Wetter , Frühkonzert .

10 .00 : Nachrichten.

bei

Mil»
Möbel -Karrer

19 Philippstraße 19

Richtige Beratung — billigste Preise
Große Auswahl der neuesten Modelle

lieber 30 Jahre bestehend — Franko -Lieferung

Sonntag , 20. August.
6 .15 : Frühkonzert .8.00 : Wetter . Nachrichten, Anschlietz . Gymnastik .
8.25 : Di« IHnrer Münstcralocken .8.30 : Evangelische Morgenfeier .0.20 : Vaterländische WÄH : stunde . Heinrich Hansjakvb .

Ein Wrabereiirr Sliwlf Hitlers .10.10 : Katholische Morgenfeier . Motto : Kranke Seelen .11 .00 : Festkonzert ' zur Eröffnung des großen Deute ,
iaales cm Haus« des Rundfunks , Berlin .12 .00 : Aus Neustadt im Schwarzivaid : Mlttaaskonzert .Schwarzwälder Blasmusik . - Leitung : Albert Lüh»
mann .

13.00 : Franz Schubert .14 .00 : Duwoe des Handwerks.
14.00 : Blaskonzert . Ausgesührt von dem Musikzug 13

der SS - Standartenkavell « Stuttgart . Leitung :Hans Ullmann .
15.15 : Volkstümliche Klaviermusik .
15 .45 : Jugendstunde .
16.30 : Uitterkaltungs - Konzert .
18.00 : ÄnS Neustadt im Schwarzivaid : „Ein Hochzeits¬

tag im Schwatzwald " . Stimmungsbilder auf
Schallplatte ».

13 .30 : Schallvlatten .
18.50 : Sport .
19.10 : „Hauusch rezitiert " . Aus dem Roman „Ter Zeit¬

genosse "
, von Hans Hevck.19.30 : „ Dreimal Musketiere " . Anekdoten -Spiel « von

Alfred Lehmann . I . Ter gelbe Domino . II . Fri -
derieus inspiziert . III . Geiveralvrob« 1913 .

20.10 : Vom Teiitschlaiidsender : Grobes Funk -Kabarett .Mitwirkende : Manfred Lommel . Karl Napp ,
Engen liier , Hans Deppe , Hugo Fischer- Korppc,Hermann Sveelmanns u . a .

22.09 : Aus München : Vortrag über Oesterreich.
22 .20 : Nachrichten. Wetier , Sport .
23.09 : Nachtmusik. — In der Pause llngt Luis« Wirten »

lohn „ Nene Tonfiimmelodien " .

Pelze
kaufen SiG jetzt am billigsten beim
Kürschner
NEU MANN — Erbprinzenstr . 3, Telefon 5019

Bade -Einrichtungen
Emil Schmidt
VerkaufsraumWaldstraße gegen . Führer- Verlag

10.10 :
12.00 :
13.15 :
13.30 :
14.00 :
15.00 :
10 .30 :
17.35 :
18.00 :
19.00 :
20.00 :
20-15 :
21.00 :
21.45 :
22 .15 :
22.45 :

Montag , 21. August.
I . Klaviertrio Nr , 7 in L - Dnr . ov . 97, von Beet¬
hoven . II . Schwab . Volksweisen (Schallplatten ) .Mittagskonzert .
Nachrichten, Wetter .
Deutsche Tenüre . Charles Knllmann (Schallpl .1.Spanesch.
Englisch (Anfänger ) .
Nachmittags -Konzert .Ans AiannHeim : Vortrag : Die höhere Schule im
neuen Staat .Ans Baden -Baden : Konzert .Aus Köln : Reichssendung : Stunde der Nation :Wests« bisch« Wasserbnrgen .Kurzmelduuac n, L a ndwi rtfcha-st snachchchtenAus Pjorzheim : Walzer und Polka .Aus Mannheim : „ Bei KnorzebachS werd
brache " . Eine Dtanneiner Odyssee .Aus Freiburg : Zither -Konzert .
Ikachrichten, Wetter , Sport .Itachtmusik.

cige-

In der

DKW'Werkstätte
Baumcisterstraße 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient !

10.10 :
10 .40 :
11.55 :
12.00 :
12.30 :
13.15 :
13.80 :
14 .10 :
15.00 :
15.80 :
16 .00 :
16.30 :
17.45 :
18.10 :

18.35 :
19 .00 :
20 .00 :

20 .10 :
22.00 :
22 .20 :
22.45 :

Dienstag . 22. August.Aus Mannheim : Sonate ll - Mvll von Frz . Liszt.Koloratur -Sängerinnen (Schallplaitcn ) .Wetter .
Operetten - Potpourri (Schallvlatten ) .Blasmusik einer Reichsiochrkapell« .Ikachrichten, Wetter .
Tanzweisen (Schallplatten ) .Aus Pforzheim : Konzert .Englisch (Fortgelchrmene ) .M >ltmenstund >e.
Fraue nstiinde.N a chmittags»Kon« rt .
Vortrag : Mar Euth als Organisator der deut¬
schen Landwirtschaft .Aus Frciburg : Lontschland , bas Volk der Milte .Ein Zwiegespräch mit Pnvatdozent Dr . Ernst
Barthel .
Kurzmeldungen , Laudwirtschastsnachr . . Wetter .Retchsseuduilg : Stund « der Nation : Schwäbisch-
alemannischer Humor . Manuskript : Mart . Lau «.Erzähle . Kamerad ! Die Viertelstunde des alten
Frontsoldaten . Met Oberst Epp aus deni MonteTomba .
Deutscher Abend . „Dorr der Maas bis an di«
Memel , von der Etsch bis an den Belt ".Aus Miüiichen : Vortrag über Oesterreich.
Nachrichten, Wetter , Sport .Nachtmusik.

Mittwoch. 28. August.
10.00 : Vormittags -Konzert .
10.50 : Kammermusik (Schallvlatten ) .
11-40 : Badischer Wirlschasisdienst .
11 .55 : Wetter .
12.00 : Aus Baden -Bladen : Mittags -Konzert .
13.15 : Nachrichten, Wetter .
13 .80 : Elisabeth Schumann singt Lieber von Richard

Straus , (Schallplatten ).
14.30 : Saar - Sonderdienst .
15.00 : Ilm Mufenbos in Weimar . *
15 .00 : Ans Freiburg : Kinderstund «.
16 .80 : Nachrichten-Konzert .
17.45 : Aus Karlsruhe : Die Holzschau . Ein Gang durch

die Ausstellung . Sprecher : Pros . Linde ir. Rudolf
Schmittbenner .

18.10 : Theodor Körners Entwicklung rum Freihcits -
bclden . Vortrag .

18.35 : Kurzmeldungen , Landwirtschastsnachr . , Wetter .
19.00 : Aus München : Rcichsseiiduiig : Stunde d . Nation :

Symphonie -Konzert des Rundfunkorchesters .
20 .00 : Weltpolitischer Monatsbericht von Universitäts -

prosesior Dr . Karl HaUSHoser .
20.25 : Tie Fahnenweihe zu Kraglsing . Ei« Hörspiel

nach Ludwig Thoma .
21.10 : Uniterhaltungs -Konzcrt .
22.25 : Niichrtchten, Weiter , Sport .
23.00 : Slachtmustk.

Donnerstag . 24 . August.
10.10 : Aus Karlsruhe : Miusizierstemd« . AuHfühvend« :Rnlb Miüller (Sooraw ) . Herta PeberS-Vvllmair

( Eello ). Trudel Mappes (Klavier ) , HermannRein (Bah ) , Fritz Steu (Flöte ).
11 .55 : Wetter .
12.00 : Die letzten Ferieniage . Heitere Schallplatten -

vlauderei . Sprecher : Karl Ebert .
13.15 : Nachrichten, Wetter .
13.30 : Msiitagskonzert .
14.80 : Spanisch .
15.00 : Aus Donaueschingen : Württemberg , und badische

Märsche. Ausgesührt vom Musikkorps des Aus -
bildnnKS- Batmllons Jni .- Regt . 14. Leitung :
Sans zpusadel.tnwde der Jugend .

16.80 : Ans Badeiuvciler : Knr -Kon»ert .
17^45 : Ans Freiburg : Znr Geschuhte der ältesten Mund -

artdichtnn « im Elsaß . Von Dssirs Lutz.
18.10 : Das Hobe Lied der Arbeit . UniversitätSprofesior

Dr . Ally.
18.35 : Wetter , Landwirtschastsnachr -, Kurzmeldungen .
19.00 : Ans Berlin : Neichsfendnug : Stund « der Nation :Musikal . Wahrzeichen deutscher Städte . Städte -

musik aus der Mtark Brandenburg , Schlesien
und der Ostmark .

20.00 : Fahrten und Wanderungen einer jnngen Ita¬
lienerin durch deutsches Land . Ginlia GräfinCattaneo .

20 .20 : Unterhaltungs -Konzert.
22.00 : Nachrichten, Wetter .
22.25 : Aus Bdarkgröningen : Der Schäserlauf . Hör -

bericht (aus Schallplatten ) von Carl Struve .
28.00 : Tanzmusik .

RADI0"Spezial'Geschä,tlna H DUFFNER Karlsruhe
■IHBflW Markgrafamtr. 51 b. Rondellplatz IIISRl lllHVI I llkll Fernaprachar 6743

l€l€iunken %sr SiemenssBmtl .Gerate von 2Röhren bis 5Röhren -Sapeihet
mit u .ohne eingebauten Lautspredier auf Lager .
Besuchen Sie meine ständige Radioausstellungi
Vorführung jederzeit für Sie unverbindlich

10.10 :
10.40 :
11.55 :
12.00 :
13. 15 :
18.30 :

14.10 :
15.45 :
16.30 :

17.46 :

18.10 :

18.36 :
19.00 :
20 .00 :
20.10 :
21.25 :

21.85 :
22.15 :
23.46 :

Freitag , 25. August.
Aus heiteren Opern ( Schallpl arten -Potpourri ).
Btolinmufik .Wetier .

Will:
Pa »Reichert.

lkbig '

etter .
. Humoristen (Schallplatten ).

, >eitz Feröl , Karl Valentin ,örbiger ) .
chwübische Volksmusik .Aus Mannheim : Meine Sountagswauderuug ^ ,Aus Karls ruhe : Dopuläve UnterhaltuugKinirsik!

Leitung : Rud . Kurt Guhr . Aussührende : Ne««'
Philharmonisches Orchester Karlsruhe .Ter jurifttsche Ratgeber , „Die neue Einkominech
sdewerveranlagmig für das Jahr 1932" . Richal"
Wagner . . ,Aus Karlsruhe : Traditionsoortva « über da»
Leibgrenadier - Regt . Nr . 109 . Oberstleutnant a. *>•
von Frepdorfs .
Kurzm>evdunsen , Landwirtschastsnachr „ Wetter . «Reichssenduug : Stunde der Nation : „Kalt -
BolkSftück von I . M . Bauer .
Funkzeitspiel aus Deutschland und Oesterreich.
Musikanten aus dem Volke.
Vorbericht zur „Saar - Kundgebung " am Nieder¬
wald - Denkmal am 27 . August . Landessührek
Spaniol .
Theodor Körner . Ein Funkbild zu seinem 1-^'
Todestag am 26. Auäusi in Wort und Musik.
Nachrichten. Wetter , Sport . .Tanzmusik. London — Budapest — Frankfurt .

Auf —— — —

Rollt
. . .
herrlichen Rasen * , Luft - und

fonnenplätzen
wird jelzt die Wäsche wunderbar !

10 .10 :
11.50 :
11 .20
12 .20 :
13.00 :
14 .30 :
14.50 :
15.00 :
15.30 :
16 .30 :
17.45 :

18.80 :
19.00 :
20.00 :
22.00 :

22.25 :
28.00 :

Moub

Samstag , 26. August.
ampvcsiionen.

challplatten . Bilder chner Ausstellung .
sorgskv - Ravel .u. 12.00 : Wetter .Volksmusik (Schallplatten ) .
Nlittagskonzert .
Nachlpichten , Wetter .Anna FörtiÄ : Schwäbische Glosien .
„Die schwäbischen Singvögel singen !" m»Stunde der Jugend . „Zu Hermann Löns ^
burtStag !"
Zum Tanzte « iSchallplattenl . . -.stIm japanischcn Theater . Eine Plauderet
Dorfübrungen von S challolatten-P rivatauv "-
men . Bon Dr . Hans Penzel , Rtünchen.
Nachrichieu, Sport . c-j#tReichssendung : Stunde der Nation . „Die J-zJ ,entlang " - Ein Hörberscht von Land und L« u)^ zBezauberndes Fräulein . Operette von
Teilü ^extvagungen des Mifitär - Grv

^
konzê ts

^^große Zapfenstreich mit Horst- Weisel- u . x-' - fauland -Lied. Aussührende : 7 Milit8rkapell « n.
twng : Musikdirektor Nauker III ./13. Jns .Rt »
Nachrichten.
Stachtmusik.
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